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Schwerer Schlag ..
sevelts Awsriistungspoiittl

Die Befestigung der Jnfel Guam mit 193 gegen 164 Stimmen abgelehnt
Fashingtom 24. Februar. Die von dem ameri-
fchen Präsidenten Rovfevelt befürlvortete maß-

zslufriistungspolitik der Vereinigten Staaten
«m Donnerstag einen empfindlichen Schlag
ken. Nach eitler stürmischen Aussprache nahm

Fluterhaus iuit 193 gegen 164 Stimmen den

g des Abgeordneten Sutphin, den Ausbau

xsel Guani als Marinestiitzpunkt ans der

"»orlage vorläufig zu streichen, an.

chdem bereits wiederholt aus den Kreisen von

"rdneten und Scnatoren auf die Sinnlofigkeit
ie Gefährlichkeit eitles Schrittes wie der Be-
g der weit in den Pazific vorgeschobeuen
YGuam hingewiesen worden ist, und sich in

erikanifchen Oeffentlichkeit immer deutlicher

en gegen die unerhörte ulid unbegriiudete

tung Anierikas bemerkbar gemacht haben,

nunmehr diese Einsicht auch im Iluterhans

  

    
  

   

   

   
" « ourcligefeizi.« Lilith in- iler »sehr-Wilh -«
schalte, an deren Anschluß d-ie Annahme des
s Sutphiil erfolgte. ist von den Gegnern

fAnfriiftnngsvrojeltes wiederum vor allem

td gemacht worden, daß die Maßnahme eine
Itige Heisaussorderulia Japans darstelle, lind

Prund bestehe, die Verteidigllngslinie der

tilgten Staaten itn Pazifie litillll Meilen hin-

ischiebeii.«
s« I-

dihiligtoin 2-1.Febi«uar. Das tilbgeordneteus

inablll mit 368 gegen 4 Stimmen die Wem-vor-
jslb die rund 89 Millionen Dollar für die Er-
slg neuer oder im Bau besindlicher Murme-
fitip und ll-Boot:5tüns.ulnkte aus den Pelznik-
sin Alaska, tkorto Rieo, Norsolk, Pensacola

Thiladelvhia vorsieht. Tie Vorlage geht nun-
Edeni Senat zu.
e bereits genieldete Streichuug des Postens

Fünf Millionen Tollar fiir den Ausbau der
jGuatn stellt die erste ernsthaste Niederlage
velts in Verbindung mit dem Wehrprogramui

Ikgcn den Ausbau stimmt-en 1518 Revublitaiier
iDemokraten ·
r republikanische Abgeordnete Fifh bezeich-
ie Ablehnung des Ausbanes der Insel Gut-m
se eiudeutige Stimmabgabe für den Frieden
Es einen Beweis für den Wunsch des ameri-
Fil Volkes, veooozierende Schritte und zum

Eiähreude Verwickelnngeu zu vermeiden. Das
EMUnasergcbuis sei eine nicht zu iiberfehendc
Mg fiir Roosevelt und die ihn umgebende
tdie maßlofen Angrisfe auf gewisse fremde-
ffUngen endlich einzustellen.

ihamberlain zittert Shakeipeare
,ckburn, 24· Februar. illnited Preßi. Cham-
I hat aus einer großen Versammlung dFP
Mtiven Partei gesprochen. Er ifuhkie ,I.ni
IRede aus, daß die Regierung eine olitlk-
Friedens durch Kraft« verfolge. Sie Werde
Delegenheit versäumen, um das Mißtrauen
le Gegensätze abzubauen. ,,Glelchzeltlg aber
kwir mit der Hilf-e unserer Freunde inner-
Ud außerhalb des Emvives unablassig Und
issen eine so newaltige Macht aufbauen. »daß
kmit unsere Rechte und unsere Jstethellm
leden verteidigen können- der so linbefvnnen
ke- sie aiiziiareisen.« » —
weiteren Verlauf feiner Anssnhrnnacn ek-
! Gliamberlain daran, daß das Nachlljssekk
Eitiichen Spannung das ital-h der ROTHE-
ie des Führers einsetzte, sich sofort in dein
Leu Teilen Englands cintreffenden kj
Ftlchten ansaeivirkt habe. Eim Zuiammew
»».it der bevorstehenden Abreise der eaalkikhetn
dstsdeleaalion nach Deutschland erklPk e
erlaint »Ich stimme der von Herrn Hlklek
Famiaenen Monat abaeaebenen ErklarlMA
l- die vertrauenssvolle Zusammenarbeit Un-

Ishington — zunächst offensichtlich hinsichtääch s.

sur die Ausriistung und tilgte hinzu: »Nicmand
bedauert die Notwendigkeit dieser Ausgaben nicht
als ichspulid doch sage ich. daß Sie recht haben,
iiieiiii»Sle iic oegriißen«. Denn, so fuhr Number-
lain fort, »diese hohen Ziffern könnten auf jeden
Fall abgeseßt werden voll einer Rechnung· die zu
bezahlen weit ilnanaenehmer sein wiirde«. Hin-
sichtlich der in der Vergangenheit feststellbaren
Verzuge-rang bei der Durchführung der Aiisriistnng
sagte Ghambcrlaim »Diese Quelle der Beunruhi-

noueln Flugs-enge lind Mnnition fließen heute in
einein iiaudig zunehmenden Strom aus deu
Werkstätten, der selbst im Vergleich zu einer Zeit-
die nur wenige Monate ziiriicklieat. geivaltia au-
g-Øitlkaeix ist. Wenn ivir ietzt iil Betracht ziehen,
was dieses Land allein leistet lind nicht einmaldie
Beitrage in Rechnung stellen, die notwendigensalls
von unseren großen Doiniiiions oder von unseren
Alliicrteu und Freunden außerhalb des Empires
geliefert werden könnten- dann dürften wil- uns
berechtigt »fiilileti, mit unserem Shakespcare zu
lagen Laßt die drei Erken der Welt in Waffen
gegen iius anrlickeiu wir werden sie z-erbrecheii«.

»Hu-ch- sorechc Ziele Worte nicht - ln.»eiueitl..-t-xahleri-
schen und noch viel weniger in einem aggrefsiven

! Einzelnnmmec so Cent I
—-

selgeu tosen III den sali- vei mass-all

Tagen nach cui-s- s net Mantua Zahlt-n
l I n I O a e t i I Ist

Insel-et bis S Uhr vormittags des Erscheint-u dieses. litt alle Geschäft-·

itsittåsaskkzäMpkl Stslmsp » «e se t e et.

seclchtssatls u.·lktlsl

e II- dle Itchtiglet belei-

 

 

etle ils pleuielgeblet und in
ceas- indes-schlank- 9 Pfeil-il ; bit amen im Memelgchiei nnd in

ltl Deuifchlauaädssleua g. sei Windung non Plauvoitchtiflen
do M Irrlicht-I. Eine Gewüh- slie die Eines-mutig bestimmter Plane kann nicht
überaus-en werden. Gelobte-sei Aal-all lann tin Ionkursfalir. heilrlnzichuns des

iliches Wege nnd austrat-Ia sann znellllgezogen
etfo t.

e ai e l. sitze genau-la me: f r

ksder. Die st-
suseisenssnuahuie durch

same-u koste-i 80

ahnte oon sit-eigen tu

M

  
91. ZCDUCCUC
 

Sinne aus. Unsere Rüstungen bedrohen nieman-
den uud wir haben keine anderen als freundschaft-
liche Gefühle fiir andere Völker der Welt. Kein
Volk der Welt macht solche ruiuöscu Ausgaben
zum Vergnügen. sondern nur, weil es sich vordem
fürchtet, was ihm zustoßen konnte, wenn es ab-
riiit-ct. Man beseitiae diese Furcht ulid die Abru-
itung wird automatisch sålgenk

London, 24. Februar-. Außer Chamderlain haben
noch zwei Minister gesprochen. Auch sie verwiesen
ebenso wie der Preniierniiuister. alls Englands
Starke als den »Schliiiiel zum europiiischen Frie-
den«-. Verkehrsminister Burgin, der vor der koll-
servatioen Vereinigung der Universität Oxford
sprach. behauptete. daß die britiichen Verteidigun-
geil viel besser icieu, als diejenigen. »die j nieits
der Nordsee hergestellt werden«. Liiftfahrtin nistet
Sir Kinaslev Wood erklärte in feiner Rede ili
Birmingham, daß seiner lieber-seligung ilach die

alt-la ist schnell überwunden worden« Schifft-, Ka-(IFkicdl-Uspolitik Chainberlains sich immer weiter
durchsehe. Die eualifche Regierung sei daher eilt-
ichloisen, diese Politik auch in diesem Jahr fortzu-
setzen, Niemand soll sich jedoch über Englands
Pflichten eitler Tanschiina hingeben. »Wir wün-
schen«- so erkliirte der Minister ,,nieinaudeii zu
diltieren Wir wünschen aber. daß Gerechtigkeit-
Friede und internatioualcs Recht iii der ganzen
Welt vorherricheli·« Je größer die Starke Gruß-
britannieus sei, desto größer werde auch sein Ein-
fluß zur Aufrechterhaltung des Friedens fein.

Fragen aii Simon
Der-Landes 24.«Iebruar.l11nited Preß) Im Unter-
hanfe fragte-der Abgeordnete Monden ob die vom  

Foreign Ossiee im September vergangenen Jahres
veröffentlichen Erklärungen, daß England gemein-
sam mit Frankreich und Sowjetrnßland die Tsches
choslowakei gegen einen Angrisf Deutschlands ver-
teidigen würde, noch Gültigkeit befassen lind welche
Schritte seit dein September unternommen worden
seien- unt eitle dick-bezügliche Jsühlnngnahme durch-
zuführen Jni Namen der Regierung antwortete
Sir Iohn Simon, dass diese Erklärung auf eine
acwiife Möglichkeit zugeschnitten gewesen wäre, die
glücklicherweise nicht Tatsache geworden fei.

Darauf fragte Mauder weiter: ,,Bedcutet das,
daß seit damals eilte Aenderiliig in der Bereit-
willigkeit der englischen Regierung, zusammen mit
Sowietruslland gegen einen Angriss Stellung zu
nehmen. eingetreten ißt-« Simon antwortete da-
raus, der Abgeordnete iuiisse einsehen, daß eine so
unifasfende Angelegenheit nicht iin Rahmen einer
lllrzeil Beantwortung seiner Franc behandelt wer-
den könne. Darauf wurde Simon von allen Seiten
mit Anfragen geradezu überschüttet. il. a. wurde
gefragt, welche Schritte unternommen worden feierl,
um eine Einstellung der relwlutioiiiiren Propagan-
da der Soiviets gegen das britifche Reich zu er-
reichen, ob es nicht gefährlicher sei, Sowietrnßland
zum Freund als znni Feinde zu haben, lind ob der
Minister nicht der Ansicht sei, dass England jeden
Freund beniitige. Simon hat auf keine dieser Fra-
gen eine Antwort erteilt.

Prag, 24. Februar. Die tschecho-sloioakifche Po-
lizei hat am Donnerstag erneut in der Wohnung
des Generals a. D. Ganda, des Fasclsiftenfiihrers,
nach Geheimschriststiiclen nnd Ausrufen gesucht-
Aehnliche Halt snchungen wurden auch in der Pro-
vinz durchgefüer

 

Tschungking, Li. Februar. Jn chinesischen Kreisen
iherrfliit die Meinung vol-, dusi sich im Innern
«des Landes ein neues chinesischen Heer in Ausbil-
dung befinde, das sich fiik den Kampf mit den Ja-
panern vorbereite. In Kürze werde die Welt auch
die »andere Seite« der Militiirftreitkräfte Ehinas
zu sehen bekommen. Die Mechanisierung dieser
Armee vollziehe sich mit der größten Geschwin-
digkeit.

Es sei damit zu rechnen, daß in der allernächster-
Zukuust an allen chinesischen Fronteu ein General-

angriff einsetzen wird. Seit Kriegsbeginn hat das
chinesische Heer Cht nur einen quantitativen, son-
dern auch einen aualitativeu Fortschritt zu ver-

zeichnen. Die Ausbildung des neuen Heeres liegt in
den Händen geschulter Männer.

Bisher vergebliihe Verhandlungen Japans
mit Sowtetrußland

Tokio, 24. Februar. Die Zeitung »Tokto Asahi
Schimbun« berichtet, daß die am Mittwoch wieder

 

Paris, 24. Februar. Der ,,Jour" veröffentlicht
eine aufsehenerregende Meldung von der Demas-
kierung eines Soivjetagenten in Vulgarien, der sich
jetzt in Paris aufhalten foll. Es handele fich um den
Sohn des ehemaligen zariftischen Generals Feder
Abramow, eines der Chefs der weißrufsifchen Ewi-
granten in Balgarien.

Der General hatte, als er Rußland währen-d der
bolfchewiftischen Revolution verließ, jede Spur von
seinem einzigen Sohn Nicolaus verloren. Vor vier

Jahren tauchte dieser verloren geglaubte Sohn plötz-
lich wieder in Sofia auf. Der Vater machte ihn iu
feiner Wiedersehenbfrende zu feinem ersten
Mitarbeiter.- Bald tauchten jedoch Verdachtsgriiude
auf, daß Nieolaus Abramow ein Verräter im
Dienste der Sowiets fei· Dieler Verdacht verstarrte
sich zur Gewißheit, als verschiedene wichtige Dokus
mente verschwanden. Der alte General rief feinen
Sohn zu sich und erkldrte ihm- es bleibe ihtn — dein
Sohne — nichts anderes iibrig, als durch Selbst- EZUI Völker cln Giilck siik die ganze Welt

« c.-

soc-law schilderte dmm die ieit 1931 ein-
EIC Wachsende Vermehrung der Auösflbm
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sum-d aus der Welt zu scheiden. Diesen Rat befolgte
per Sowie-»Ur jebnd.ulcht, woraufhiu fein eige-«

Si

Bei ein-ein Geneiaiaagiisf der Chinesen
Ja allernächster Zukunft — Das chinefifche Heer ist besser geworden?

i aufgenommenen Besiirechiiugen zwischen dein japa-
uiicheil Botschafter ili Moskau, Togo, ulid Vitali-

nowsFinkelstein iiber die Frage der japanischen
Fiicliereirechte ergebnislos verlaufen sind. Infolge-
dessen deutet noch nichts auf eine friedliche Lösung
hin, mit der verschiedene Kreise in Tokio anschei-
-nend rechneten, ohne freilich sagen zu können, alif
wessen Kosten die Lösung gefunden werden foll.

,,Tokio Asahi Schimbun" berichtet ferner, daß
LitwinomFinkelfteiu auf eine Bemerkung des ja-
panischen Botschaftcrs, daß Japan feine Fischerei-
rechte wahren werde, erklärt habe, daß »ein wegen
der Fischereifrage in den Sowjetgewässern ent-
ftehender bewaffneter Konflikt sich kaum lokaiisieren
lassen wird«. Nach der Ageutur ,,Domai« find am
Donnerstag der Außenminister und die beiden
Wehrmachtsministcr vom Kaiser in Audienz emp-
fangen tvorden, um iiber politische itild milittirische
Fragen zu berichten, die vermutlich nicht nur mit
den Vorgängen in Schanghai, sondern auch mit der 

 

Fischereifrage im Zusammenhang stehen.

 

Senfaiienelie Gntlaivung eines Sewietagenieii
Ein ehemaliger Zatengeneral zeigt seinen eigenen Gehn bei der bulgaiischen polizei an

·uer Vater die Polizei benachrichtigte, die den Ageus
ten aus Balgarien auswies

Der ,,Jour« will wissen, daß Nicolaus Abramow
sich in der Gegend von Paris aufhalte, und in Pa-
riser ruffifchen Kreisen frage man fich, ob Nicolaus
Abramow, der vier Jahre lang durch Mitarbeit bei
feinem Vater über die Organisation der meistens-
sifchen Emigranten unterrichtet war, nicht auch mit
General Skoblin und infolgedessen mit dem Ver-
fchwinden des Generals Miller in Verbindung
stehen könnte. ·

 

..Deuiilhiand« indlationailpmiien
Berlin, 24. Februar. Das lPanzerschiff ,,,Deut,fch-

land«, das sich zur Zeit aus einer-Ausbibdnngsreise

tm Atlantik befindet, ist-am W. Februar in Fetrol
(Nationalfpauien) eingelaufete . . ..

 

den. 
Telegrammtvechiei zwischen dem Führer

und Franko
Berlin, Li· Februar- Der Staatschef des natio-

nalen Spaniean Generalifsiniiia Frauen, hat an-
llifllich der voll ihm iil Bareeloiia abgehaltellen
Triippenschan an deu Führer das nachstehende Te-
legrainui gerichtet: »Als nach dein Abfchlnsl des
Fseldzugeo ill itatalonien die siegteicheu Truppen in
Barceloua einzogen, befanden sich unter ihnen die
heldenmiitigen deutschen Freiivilligeu, iiud das
spanische Volk jubelte iu ihnen Deutschland ulid fei-
nem Führer zu. Jch grüße Sie auf das herzlichste,
zugleich versichere ich Sie der größten Hochochtung
unseres Heeres für das Ihre. Generalissimus
Frauen-«

Der Führer hat hierauf wie folgt geantwortet:
»Für das mir aus Anlaß der Truppenschau in Bar-
eelona überfandte Telegramm danke ich Ihnen
herzlich. Deutschland und seine Wehr-nacht sind

glücklich darüber, daß deutsche Freiwillige in Ihrer
jungen ruhnireichen Armee an der Seite der ita-
lienischen Kameraden kämpfen durften und so einen
bescheidenen Beitrag fiir die Befreiung Ohres Lan-
des und zur Wiederaufrichtung eines nationalen,
stolzen Spaniens leisten konnten. Adolf Hitler."

Geschenk des Führers an den Mikado
Tokio, 24. Februar. Der Kaiser von Japan

empfing in außerordentlicher Audienz den deutschen
Botschafter Ott, der als Geschenk des Führers zwei
Vafen der Staatlichen Porzellanmanufaktnr Berlin
als Zeichen der freundschaftlichen Beziehungen zwi-
lchen den beiden Reichen und mit dem Ausdruck
dck Herzlichen Grüße sowie besten persönlichen
Wunschen des Führers fiir den Kaiser, das Wohl-
ergehen der Kaiserin und das japanische Volk über-
Tclchtez Die Vasen, nach einem Entwurf Schinkels,
find sur densKaifer von Japan neu hergestellt wor-

Sie sind mit handgemalteu Bildern des
Brandenburger Tor-Z und der Reichskanzlei in
Beran und mit dem goldenen Hoheitsabzeichen ge-
schmuckt. -

Der Kaiser nahm die Geschenke, deren Geschichte
und Darftellungen er sich eingehend erläutern ließ,
mit Worten herzlichen Dankes.und niit dem Aus-
druck seiner besten Wünsche-für das Wohlergehen
des Führers und des deutschen Volkes entgegen.

Iluazeugziiiammenltoß tiber dem indischen
3 ToteUrlvnld -

London, 24. Februar. Nach einer Meldung ausKarachi stießen rund öil Kilometer nördlich von Ka-
Mchi uber dem Urwald ein Flugzeug der Jndifchen
Luflfahrtgefellschaft mit einem anderen Flugs-eng
zusammen. Die Ansassen beider Maschinen, zwei
Inder undseinAsmerikanen fanden dabei den Tod.
Der eine Inder ist einer-der bekanntesten indischen
Flieget, der tm vorigen Jahr die Goldene Fliegers
medaille des Vizekdnigs von Indien erhalten hat;
beide, Fleique wurden völlig zertrümmert
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Oliventfdensddleidiitdeieien
an unteren Volleschulen

Plauruäßiger Ausbau nach Grund- und Aasbanlifieit

Mensch ist. Februar
»Ja Nr. 28 des »Amt«-lang des Memelgebietd«

etlaizt das Direktorium eine Verfügung betreffend
den Aufbau der deutschen Schülerbüchereien an den
Volksschulen des Meinelgebiets.

In dieser Verfügung heißt es u. »a. »
Die volkserzieherifche und iinterrithiliche Bedeu-

tung der Schiilerdiichercien veranlassen eine ein-

heitliche Neuordnung dieses wichtigen Gebietes der
Schularbeit, und zwar in Bezug auf den Bestand

wie auch auf den äußeren Ausbau, vor allem der

deutschen Schülerduchereien Der planmäßige Auf-
bau tin-Z embeitlieher Ausrichtuug und Zielse tin-z
kridlgt is auf weiteres nach den folgenden irdi-
inten:
Um den Iestand der deutschen Schülerbüchereien

der Volksschulen neu und zeitgeuiäß zu gestalten,
hat das Direktorium des Meinelgebieis eine Grund-
lisie und zivei Ausbaiilisten aufgestellt. Diese Li-
sten find ein erster Versuch, das für die deutsche
Volksschuliiigeiid des Meinelgediets wichtigste
Schrifttuni zusammenzustellen Die gebotene zahlen-

mtißige Beschränkung und die geringen Mittel der
Schulvcrbiinde machen cs erklärlich, daß manches
an sich empfehlensiverte Buch noch nicht mit aufge-
nommen werden konnte.

Für die deutschen Schülerbtichereieii an den

Volksschulen des Memelgebiets und für etwaige

Schülerbiichereien an den ländlichen»Fortbildungs-
fchulen dürfen fortan nur die in diesen amtlichen
Listen ausgeführten Bücher angeschafft werden« und
zwar zunächst die Bücher der Grundliste und der
usbauliste I, erst wenn diese nicht mehr ausreichen-

nach der Ausbauliste ll. Schulleiter und Lehrer
haben nach diesem Grundsatz aus den Liiten auszu-

wählen und diese als ein willkommenos Hilfsmittel

und als Wegioeiser durch die Flut der Neuerfchei-
nungen auL dem Büchermiirkt anzusehen Es ist
felbstverstän lich, daß jede Schule nicht alle aufge-

führten Bücher anschaffen kann und muß« Die ein-

zelne Schule muß sich nach den ihr zur Verfiigung
stehenden Mitteln richten-

Von den Buchhandlungen wird erwartet, daß sie
die Preisberechiiung in der iLit-51.Liihk.ung so«niedrig

wie möglich gestalten. Eveniuell notwendig wer-

dende besondere Maßnahmen, z. B. Sammelbestel-
lungen ban. unmittelbare, zentrale Belieferungfder

ländlichen Volksschiileii behält sich das Direktorium

des Memelgebiets vor. Zum 1. Februar und zum

l. September reichen die Schulämter in den Land-

kreisen aus Grund ihrer Feststellungen Vorschlag-e

für solche Bestelliften beim Direktorium des Me-

melgebiets ein. Es muß dabei u. a. angegeben wer-

den, wieviel Ereniplare der einzelnen Bucher für

den Schulauffichtsbezirk gewünscht werden.

Die vorhandenen Bestände der Schülerbüchereien
sind einer gründlichen Durchsicht zu unterziehen

Zerlefenc sowie inhaltlich veraltete und weltati-

fchaulich abzulehnende Bücher find auszuscheiden.

Eine Kontrolle der Neuanschaffungen für die

Schlilerbiichereien und des Bestandes nach erfolg-

ter Säiiberung wird regelmäßig vorgenommen
werden. «

Neuanschafsungeu für Volksbüchereien, die den

Schillerbüchereien angegliedert sind und aus dffents

lichen Mitteln unterhalten werden, werden hiermit
untersagt.

Grundlifte und Ausbaulisten für Schülerbiiches
reien können im Bedarfsfalle von dem Direktoriiim
des Memelgebieis ——. Schulabteilung -.— bezogen
werden.

Aus erzieherischen Gründen ist auf strengste

Ordnung im Aufstellen der Büchereien, im Ver-

buchen der Ausleihe und in der Buch flege beson-

deres Aiigenmcrk zu richten. Auf plegliche und

fchonende Unterbringung der neuen Schülerbiiche-
reibestände ist zu achten, besonders in den Schulen,

die noch nicht eigene Schülerbüchereifchränke besitzen.

Die finanziellen Grundlagen für den Aufbau

der Schülerbitchereien müssen dadurch gesichert wer-
den, daß die ftir die Schiilerbiicherei im Haushaltss

plan vorgesehenen Mittel nur bestimmungsgemäß
verwendet werden.

Dem Direktorium des Memelgebiets — Schul-
abteilung — wird eine Bücheretstelle ungegliedert·
Sobald die Büchereiftelle ihre Tätigkeit aufnimmt,
erfolgen Anweisungen zur Durchführung der vor-
stehenden Richtlinien

 
 

 

Die Beschwerde über s
die Wahlen wieder beim Magistrat

Die Polizei hat die Ermittlung-u diesseits-»tief-

Meiueli 24· Februar Nach den letzten Landtags-
wahlen haben bekanntlich einige Memeldeuisede
eine Beschwerde gegen das Ergebnis der Wahlen
eingelegt und diese damit begründet, daß an den

Wahlen verschiedene Juden teilgenoiiimen haben-
die kein Wahlrecht besassen Diese Juden seien du«-

reits vor der Wahl aus dem Memelgebiet nach
Großlitauen verzogen. Der Magistrat, dem diese
Beschwerde von der Wahlkreiskommission zur Nath-
iirtisunzg übergeben wurde, beauftragte die Stadt-
poliieinerivaltuna mit den entsprechenden Arbeiten
Die Polizei bat diese Arbeiten ietzt beendet und
das Ergebnis ihrer Ermittelungeii gestern dem
Magistrat zugeftellt. Nach Erledigung der notwen-
digen Fornialitäten wird der Magiftrat das Ergeb-

nis der Nachprüfunan bereits in den nächsten
Tagen dermahlxreiseommiision zuleitckn die dann
ihre Entscheidung treffen wird.

 

Ein Paß-seien vor dem Seim
Kaunas, 24. Februar.

» Der Seim bebaudclte gestern den Gesetzentwurs
ulier die Aenderung des Paß-Gesetzes Jn diesem
Gesetzist im einzelnen festgesetzt- was in den Paß
ingetragen werden soll. Die Aenderung bringt die
estimmung, daß es jetzt dein Jnnenminifter über-

lassen bleibt, anzuordnen, was in die Päsfe einge-
tragen werden soll; auteerdem soll ier Inneiiuiini-
ster das Recht haben, die Päffe im ganzen Staats-
gebiet oder in einein Teil des Staates auswechfeln
zu laisen

Der meineldeutsche Abgeordnete P o k alln tsch-
kies stellte den Antrag, die Bestimmungen des
Entwurfs zu ändern, und zwar solle im Memel-
gebiet nicht der Innenniinister, sondern das Direk-
toriiim bestimmen, was in die Pässe eingetragen
wird, denn im Meinelgebiet sei das nach dein Statut
Aufgabe des Direktoriunis.

J neuministevL e o n a s erklärte, daß ein gro-
ßes i aßgefetz sich in Vorbereitung befinde und bald
dem Seim zur Behandlung übergeben werden foll.
Damit die Ausgabe der Päffe aber nicht hinausge-

gen. Was den Antrag des Abg. Pokallnischkies an-
betreffe, so könnte er eventuell in dein großen a -
gesetz berücksichtigt werden. Die augenblickliche r -
nung stütze sich auf Justruktionen, die im Jahre 1923
oder 1924 erlassen worden find und über deren Un-

zweckmäßigkeit sich das Memelgebict bisher nicht
beklagt habe.

Der Seim nahm den Gesctzentivurf als behand-
lungsfähig an und übergab ihn einer fünfgliedrigen
Kommission, der auch der Abg. Pokallnischkies an-
gehört. lJnnenmiuifter Leonas irrt sich; wegen der
Ausftellung und Fassung von Pässen der Bürger

des Memielgebiets ist im Landtag des Memelgebiets
häufig Klage geführt worden; diese Beschwerden
find auch den zuständigen litauifchen Stellen wei-
tergeleitet worden. Die Redaktion des M. D.i

 

Die Memeldeutithe SA. gedachte
Horit Wesiels .

Die Stürme der Memeldeutschen SA. gedacht-en

des Todestages Horst Wesselss in kurzen Feierstun-

den während des Sturmdienstes.

Horft Weffsel, der sich im roten Osten Berlins

einen Sturm aufbaiite und neben Dr. bebels der

bekannteste Parteiredner der Reichshauvtftadt war,

wurde am 14. Januar 1980 von dem marxistischen

Verbrecher Ali Höler durch mehrere Schüssie nieder-

geftreckt und erlag am 23. Februar 1030, also vor

neun Jahren, feinen Verletzungen Horft Weffel,

von dem das Marschlied der SA. »Die Fahne hoch«

stammt, das nach der Machtübernahme zum Lied der

Nation wurde, ist das Vorbild des unerschrockeneu,

einsatebereiten SA.-Mannes, dessen Geist auch in

den Reihen der Memeldeutfchen SA. anmarschie-

ren foll.
 

beistimmt-Marsch der Hitlerjuaend
Die auf Anordnung von .-Dc.- Reumann ins Le-

ben gorufene Memeldeutfche Hitlerjugetid trat am

Donnerstag abend erstmalig an die Oeffentlichkeit.

300 Hitleriungen unter Vorantritt des Fanfarens

zuged und der blauen Traditionsfahne des Jugend-

ringes durchzogen die Hauptstrafzen unserer Stadt.

Der Marsch wurde aus Anlaß des Todestages von

Hsrft Weffel durchsefiihrt.

,,Einenaitd—d·;et Rechte
»und pflichten«

i « us übeln-gen des Präsidenten der Handels-

Ftuszär für das Memelgebiset bei den Feieru in

» Manna

Mensch 24, Februar. Von der Industrie- und

Handelskauimer für das Memelgebiet wird uns

jetzt der Text der Ausführungen übermittelt, die

der Präsident dcr Kammer, Kurt Scharffetter, bei

der Einweihung des Gebäudes der Kownoer Han-

delskammer gemacht hat. Herr Scharffetter hielt die

folgende Ansprache: .-

Jch überbringe Ihnen die Glückiviinfche der Jn-

duftrie- und Handelskammer für das Memelgebiet

zu dem heutigen Tage, an dem Sie das schöne Ge-

bäude einweihen, das künftig Ihrer Arbeit den

Rahmen geben wird,
Jhre neu-e Arbeitsstätte bringt in eindrucksvoll-

ster Weise die große Bedeutung und den großen

Umfang der Arbeitsleistung zum Ausdruck, die der

Staat von Ihnen erwartet. Das entspricht der Tat-

fache, daß die Handels-, Industrie- und Handwerks-

kammer für Großliiauen heute nicht mehr Selbst-

verwaltungsorgan der. Kaufmannschaft, sondern

bevorzugt Träger staatlicher Aufgaben und staat-

licher Vollmachten ist.

Mit der Macht wächst auch die Verantwortung;

zögert werde, bitte er um Annahme der Aenderungs und darum liegt eine Zukunft voller neuartiger

Aufgaben vor Jhneir.
Wenn ich als Sprecher der Industrie- und Han-

delskammer des autonomen Memelgebieis Ihnen

künftigen Arbeit in diesem großartigen Haufe und

in Ihrem sich immer weiter fpaunenden neuen

Aufgabenkreise zum Ausdruck bringe, so denke ich

an die bescheidenen Formen, in denen unsere Ar-

beit sich abspielt. Ich denke auch daran, daß in un-

serer Arbeit eher eine Tendenz der Einengung als

der Erweiterung und Ausdehnung der Rechte und

Pflichten spürbar wird. . il-

Aus unseren Glticlivitnfchen spricht jedoch die

Ueberlieferung einer Kaufmaniischaft, die trog der

sich wandelnden Formen verstanden hat, die unun-

terbrochene Selbstverwaltung ihres Beruer durch

die weltgeschichtlichen Entwicklungen hindurch zu

erhalten. Sie kam aus der mittelalterlichen Zunft

und ging durch das Jahrhundert der zügelloseu Ge-

werbefreiheit· Sie steht darum heute in gewissem

Sinne vor einer Rückkehr an ihrem Ursprung,

wenn sie die Schaffung einer weitgehend durch den
Staat geführten und« geordneten Wirtschaft als zu-
künftige Eutniicklung vor sich sieht.

Jti dieser neuen Ordnung kann der Wirtschaft

des autonomen Memelgebiets nur dann der an-
gemessene Aufgabenkreis verbleiben, wenn ihre
große Bedeutung für die Wirtschaft des gesamten
Staates und ihre begründeten Sonderbedttrfnifse

stets klar erkannt und gewertet werden.
Wir haben als Ausdruck der jahrelangen Ge-

meinsamkeit unserer Arbeit Ihnen ein Bild unseres
Hafens überreicht. Sie haben diesem Bilde einen
Platz gegeben, an dem jeder darauf hin-gewiesen
wird, der diesen Bau betritt. Erlauben Sie uns,
das zu deuten als den Ausdruck Ihrer Bereitfchaft,

die Erkenntnis von drin Werte und der Eigenart

 

Stein unter Steinen
schaaspiat in vie-· Akten von »arm«-tm sollst-»san«

zuy Ausführung im Deutsch-« streute-

Faft jede Sarielzeit unseres Deutschen Theaters
dringt uns eine Sudermannsdlufisübrung Man ist
leicht geneigt, als Erklärung iiir das Mande-
kommeu und die Beibehaltung diefed rauches
lediglich die pietätvolle Dankbarkeit gegenüber
unserem großen memeldeutfchen Dichter hinzu-
nehmen. Gewiß, der Wunsch- Htrmann Suder-
tnann alg unseren Heimatdichter zu ehren, hat da-
zu beigetragen daß fein-e Werke bei uns besonders
hklufig gespielt werden, aber es wäre grundfalsch,
dieses Motiv als das einzig-e und primare für die
zahlreichen Suidermann-Aufführungen zu bezeich-
nen. Entscheidend ist vor allem die starke, sichere
Bühnenwirksamkeii, die den Schauspielen Salter-
manns nach wie vor zu eigen ist. Zu eine. sehr
eindrucksvollen Bestätigung hierfür wur- e die
Ausführung am Mittwoch abend von .,Steiu unter
Steinen-«- es war ein wirklich großer Erfolg, der
sich usber den anhaltenden und mit foontaner Herz-
lichkeit gespendeten Beifall hinaus in der über-
raschend aleichmäßi en Sitten-tät äußert-e- mit s
der die Zuschauer as Gesche n Aus der Bühne
verfolgten und miterlebteir.

Es liegt nahe, daß gerade die Bühne der Gegen-
wart, die ed sieh als eine ihrer vornehmsten Auf-
gaben gestellt hat, jene S lebten deutscher Men-
schen, die bis-her haben a eits stellen mttfsen in
das Theater zu brinam an da Theater litt bin-
den, in verstärktem Maße an die rke Von
hermann Sudermann zurückgre ft· Denn in ihnen
wird ja zuweist ou wir-da iunkenivlisierten
Züibensådenfüilkken N geside Lö: eiiiwdie auss- eilstkntt
eenn r e a »r: ten r c.
Von d er Zusaguwirtsamkeit der Inder-emin-  

schen Itklbeaterftüiåez zeugt es, daß auch ie i der
esFilm sich fein-er ke bemächtigt Die Vierfi mung

von »Hetmat« mit Zarah Leim-der und Heinrich
George ider Filni ist auch in Memel gelaufeni
wurde ein feslten starker Erfolg.

Die Ausführung von »Siein unter Stetnen«,
dieser dramatisch-bewegten Schilderung des

Kampfes, den ein entlassener Zuchtbauslser —
keine Verbrechernatuk —- um feine Wiedereinglie-
derung in die menschliche Gemeinschaft zu befieheii

bat, stand unter der Spielleituug von Eri

Bela. Durch geschickte Ausnutzung der »wun-

UUUusftarken Dramatik, die auch dieieni Bahnen-

werk Sudermaiins inneivohnt, konnte unter dek«
erfuhr-even Regie Erich Belas das ,,.fioustruierte

in der Handlung. die mittinter bedenklich stark

aufgetragene gefiihlvolle Rührseligkeit manch un-

eihtser Ton zum Teil ,,überioielt" werden. Die

vielen kleinen Szenen, die die eigentliche Hand-
lung begleiten und fik- vorwärtsiragen. hat Erich
Bela, wie wir es schon von manch-er vermis-

gegangenen Ausführung her an ihm gewohnt find

mit Liebe und Sorgfalt vertiefend gestaltet.

Den Hauptanteil an dem grollen Erfolg der

Ausführung gebiihrt zweifellos Geora Sac-

bifch. Seine meist-etliche Kunst- Menftlieii mit
tragisch-seltsamen Schicksalen wiederzugeben. ver-

lieh diesem entlasfeiien Zuchihäusler eine gerade-u

unheimliche Nähe. Er war plötzlich mitten unter
uns mit seinem versofiischteii armseluieii Leben
und dieses verzweifelte Aukiuiioseu eines einzelnen

Menschfeti argen Hartberzigkein Gleichgültigkcit.
Bosha tigkeii iiiid Genieiiiein wurde zu einem aus-

ritttelndeiv main-enden Trieben Bewunderungs-
witrdig war ed, wie Geora Saebisch mit er thut-
ternder Wahrhaftiakeitdie Erlofuna seines Jakob

Biealer aus der steinernen todliedskalieu Starre

des Ausgestoßenfeins zu Ue ein Leben in der
Gemeinschaft mitemvfinden li .  

Alfred Treiiner war der Steine weiter
Za«r1icke, ein gerader, lebensfroher Manns seit dfem
sslaubig-ftarken Herzen des Menschenfreundes, im
llmgang mit feiner Tochter Marie, die von
Marie-L»iiife »«kioltz die rührende Haltung
der Dulderin erhielt, von gütiger Zartheit Aus-
gezkeichsnct war Odetfte Orfn als die Wirtf af-
tretirtiisdedöotixntech;-ith dåe giltst-Pei- cfrbe lüsterne WFWS

r e areii e n , e ' .MS »F ihres M gu g derzeit Schlech-

au zuageu. otte Manshardt, das Mäd en
Lore, das das Unglück gehabt bat, an einen LIM-
venvon Mann zu» geraten. Auch ihr Herz ist unt-er
dem Druck der »echande« zu Stein geworden, bis
es in der Erkenntnis- daß einem Mitmenschen ein
noch schwere-us Los, vielleicht noch weniger durch
eigene Schallt- auferlegt ift und von ihm getragen
wird, wieder em. ludenc echt und wahr empfindest-
lsrut Karl--9eiiirich Werth gab feinem
steininev Göttlinal den notwendigen Grad von
Gewisseiilosigkeit und brutaler Rücksichtslofi leit.
Fried Gabbert stellt-e den Nachtwächter ich-
iolli dur, den durch Suff kindisch gewordenen Alten
Ein Sonderlob verdient Mai-, Maach der die·
Zuchthaiislertyve Sirup-e mit einem unter fueliiias
roten Haaren begeisteriid dumm-schlauen Gesicht
spielte-. Friedrich Berger war als minimal-
bvmmifsar Reitmaier ein be chränkter und einge-
lillieter Subalteknbeamter, « u d n übrigen Nas-
th wirkten mit: Wolfgang Hei-sen Trich

cla, Heinz Friedrich Friß Bamann.

Der Autttilsruna eine aus ezrtedn. .. , . et e l
Leistung, folate. wie bereits get-wähnt ZifäideX
liess starker Beifall Die Mitwirkenden konntenta lreiide Blumenstaub-n iii Empfang nehmen«-
Trivtfbnt sei noch die ausarteichnete Arbeit von
mttlidli Nsufok über »Die Heimat im Wesen und
in der Di u "Siideruia-n s», di «
des Deuthtn beaters« beigegedeztM Glas-He

heute unsere besten Wünsche für den Erfolg Ihrer

itmeiifchen in »gesälligcr" Form» 

  

 

  
  

Wirtschaft des autonoinen Gebietd iyf
glertbeitskreise lebendg dU erhalten. Damit(
dann die Graus-lage gegeben fein für ein«- I
gedeihliche- Zusqmmenarbeit der beiden Wirtf
»M« und der beiden Wirtschaftslamuiem "-

Ich bitte Sie, die Gruße und guten Wüusih
wah Und Handelslammet füx das M

nehm entgkgenznnehmew ..

Konsianttnfpässsxdek Funsundsechilsiähkic
Von unserm Rigaer Mitarbeiter

pur Rin- ea Fessan
Zwei Tqu seiert Estland den einundzwanzi

Jahre-sag zek Verkündung des Freisinqu i-
sjspjchzestig den« sunfundsechzigsten Gehn
seine-H Staatsprafidenten Konstantin Püls. -;«·;
Juhjkäey fallen nicht nur zeitlich zusammen« ss »
den auch ein gefchichtliches und politisches GÅ
denn Pzts ist derGruuder und Erneuexe
langs, dessen Entwicklung ltud Gestaltung eng«
mit diesem Namen verflochten ist, wofür zie-
schichte der letzten Jahrzehnte nur einige we
allerdings leuchtende Beispiele bietet. Ju
jedenfalls wird es« als ein Sinnbild hingestell«7-
der Geburtstag feines Staatspraiidenten, mitj
Unterschied von nur vierundzwanzig Stunden
fast genau mit dem Tage zufammenfiilli, q

Unabhängigkeit des Landes verkündet wurde. s

sie erst nach Monaten verwirklicht werden ko·
sei an den Rand vermerkt. J

Konstantin Päts wurde am 23.«Februar 187
Wirtsfohn bei Vertrau, ini damaligen Nordliv
geboren. Seine Mutter fuhrte den Mädchenn.
Tumanow und war vom Vater her Rufsiuste
Mutter Eftin. Der junge Päis sollte sich dek» ;
chjsch-prthozoxen Priesterlaufbahn widmeigv
Popenfeminar zu R«iga, wo schon zu Ausgan
Id. Jahrhunderts ein revolutionärer Geist Hi
kommen war, entfchloß sich Päts anders. Ec-
uach Dorpat uud studierte dort Rechtswisseiif
Erst zweiundzivauzigiährig beeiidete er glä
die Fakultät. Trotz eifrigen Zuredeus feiner·
fefforen widmete er sich aber nicht der wissen
lichen Laufbahn, sondern hatte höhere Ziele
Augen. Schon als junger Rechtsanwalt dach
zwar noch nicht an die politische Selbständi
aber doch an die geistige und gesellschaftlicher
wicklung feines kleinen Volkes ,-

Seine politischen Gegner hat Päts inzw-
größtenteils überlebt· Jn der Gegenwart h
auch. der Nichteste in Estland mit der Sachlag
sie sich im Laufe von drei bis vier Jahrzehnt
ftaltet hat« abzufinden Wie Päts im rufsisthe
volutivnsjahr 1905, von der auch NordlivlaJT
Estland nicht unberührt blieben, amtlich beu
wurde, geht auffchlußreich aus dem dam«
ruffischen Steckbrief hervor: Der Anführer dis,
heimen Revolutionsausfchusses, Reservef
Konstantin Jakowlewitsch Püls, einundd
Jahre alt, ist zu durchsuche-u zu verhaften un«
estlandifchen Gouv-erneur zuzuführen. Die
Merkmale des Gefuchten findt mittlerer »Es
gedrungene Gestalt, großer Kopf, flachsdl
nach oben gebürftetes Haar, Kopfhaltung nach
stetigt mit leichter Rechtsneiguug, bartlosz
kleiner Schnurrbari. Vielleicht ist er in Peter.
Finnlansd oder Livland zu ermitteln . · . D
sind nun vieruiiddreißig Jahre «vergangen,
das ,·,S1giialement«« von damals behält seine«
tigkeit großtenteils auch fiir heute. Was sich as«
Aeufzere bezog und, wie gesagt, auch ietzt b
gilt im allgemeinen ebenso für Konstantin Pä
Menschen»rvie auch als Politiker unserer Ze
ist sich gleich geblieben. Er war es, der ini
1917 den Zufaminentritt des estiiifchen Nat
kongreffes veranlaßte und iliii leitete. Wenige
nate darauf fuhrte er den estuischen Landes-rat,
auch die zeitweilige estländische Regierungs
dann um die Jahresweude 1918s19 erneuert «.
Zusammen mit General Laidouer schuf er da
uifche eer fast aus dem Nichts-· Seitdem ist
achtma Staatsoberhaupt eiiiesen Kürzlich eilt
sich auch Eftland zur Einfetzuiig einer Staat
dentenfchath die Konstantin Päts innehat s
schiedenheit und Selbstbeherrschung find setiiel
vorstechendsten Charakterziige. Auch seine poll
Gegner- die» zum Teil jetzt noch im nichteftnl
Lage-Ists finden find, erkennen seine staatstn
sche. Fähigkeit und·seiiie menschliche Lauterkeif
haltlos an. In einem auf den ersten Blick i.
würdig anmutendein sehr bald aber um fo
nehmer ivirkendeii Gegensatz steht die äuße! i
schlichte Erscheinung zu den geistigen und fee i«
Eigenschaften dieser Persönlichkeit Z

natura unt oiumers in uevii -;
Revad 24. Februar. Der lettiicbe Austri-

ftsex Munters traf gestern zu einem dreii
Besuch in lilieval ein. Minister Munters wi
den Jetskltchkeiten aus Anlaß des 21. Jud-d
der estttlfchenRepublik teilnehmen. I

» Der litauifche Oberbefeblsdaber General
tikis ist ebenfalls gestern in Reval eins-Hi
Auf dem Bahiihof erwartet-e ihn eine Ehre
nagnie. General Raötikis wurde vom Ober-be
bader General Laidouer und feinen Mitatsp
Sizii-fangen Der liiauischie Ob-erbefehlshabet;«
hier bis zum Tib. Februar verbleiben !

Leipziger arnhghismeiienine aius
 

ekdkdme e
Am ö. März 1939 beginnt die Leiptsgss.

iaddrismoiffnf iliieBanerkannt größte interull
un un ver a e erkau sveran taltun des as «-
Erdbaus. Bis jetzt baden sichfoereitg oder,
Aussteller angemeldet, was daraus schliessli«
Zahddie diesjährige Messe alle früheren übe »

ir .
Die Mustecmcssc findet am o. hie 10.M««·.

28 Messepnlüsten statt. Tausende von «
Mustern in allen Gruppen kommen sUM
wie z· B. Ernährung Kot-verpflegt- Ha
Leder-, Schmuck- und thaiktericwaren M «
Kordmöbeh Papierverarbeitung, Blipk
Spielwarein Musikinstrumente. SPUV·.
Tertilmaren und Bekleidunii. «-

Die Große- Technische Messe und VERM-
zwgnzig mächtigen Hallen und aus IWU
gedehnten Freigelände dauert vom d. bis Is- !

Die Bugrastlliaschinenmefse ist bis dUM Y- .
is vor, dessan
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? Der Tut-nahend
j mw mtt der Oftpreiideiirtede

dein am Sonntag, dem Liz· Februar, stattfin-
en Schauturnen der Oftvreußenriege ist noch
" ndes mitzuteilen: Die Veranstaltung beginnt
,wie vorher bekannt gemacht, um 16 Uhr, fon-
erft um 17 Uhr. Die einzelnen Punkte des

i qbioechflungsreichen Programms sollen schon
« mitgeteilt werden: t. Musikoorträge der
ge Pfeiffer. L. Begrüßung durch den Stellver-

s den Bandes-führen Z. Sorechchor und Lied-
»qg des Chors des Eiliiinner-Turnvereins
et. 4. Pferdsorünge der Männer des MTV.

  

  

    

   
  

  

    

  

   

   
  
  

   

   

  

    
  
   

  

   

   

  

  
  

  

 

   

  

arrenturneu der Oftpreiißenriege. it. Vorfüh-
ssck Frauen des MTV. »Wir dienen«.

serdeturneii der Ostpreufieiiriege R. Boden-
m einer Männerabteiluiig des MTV. 9. Kunst-
hangen der Ostoreußenriege. 10. Vorführung
raiien des MTV »Jiibelnde Gefolgschaft-c

. eikturnen der Oftvreußenriege.
afiir, daß die Leistungen auf beachtlicher Höhe

- t-, bürgt der gute Ruf der Ostpreußenturner,
denen einige »alte Kampen« im gesamten

ggebiet bekannt sind. So hat z. B. Kanis an
«eutschen Meisterschafteii itii Greäteturnen teil-
» men und den vierten Platz belegen können;
nein Stiidtetaniof Berliii—.iiönlgsberg wurde
«gar einmal Erster. Jahrelang war er auch
·eußennieifter Auch Reiche ist Ostpreußeiiinei-
"eioefcn und wird noch vielen Memelerii von
j-« letzten Meineler Besuch im Jahre ils-is in
« Erinnerung fein. Die andern Turner sind
.slls in Ostvreufien und im übrigen Reich ber-
ntlich hervorgetreten und verfiigeii alle iiber
e Wettkauiuferfahruug Wenn man bedenkt,

i« neiieii Deutschland aus foortlicheiu Gebiet
griindlichster Breitenarbeit eine stete, litten-
iislese der Besten diirchgefiihrt wird, was sich
deutlich an dem beispiellofen Erfolg Deutsch-
,auf den letzten Olnnivischen Spielen zeigte,
i an ermessen, dass t.efe Turner sich ihre Auf-
in die Ostprensseuriege fchitierftens erttiiuost

- und ihre Stellung durch
«ufite Arbeit halteii niiiffeii. Es will fchoii

heißen. unter den LW Millionen Ostpreußeii
» 10 Männern zu gehören. die ihre Kunst am

s beherrschen! Wir können uns getrost darauf
eu. dass unsere Erwartungen aiii Sonntag
« tittiiufcht werden. Wir alle rufen unsern lie-

kcu zu: »Es-erstickt willkommen im Meniels

t- mit einein starken Publiknmsbefnch der Ver-
tung zu rechnen ist, wird gebeten, möglichst

» «Eiiitritt-5karten im Vorverkauf bei Walter

, Börseiiftrasie, zu lösen.

» Zum WinterhtlieiKoiizeit des »
rMåniietgeiaiiaveretns »Harmonie«
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Sonnabend, den Ob Februar tot-I- Mk Dampfboot

   

I- Mcss Us. CI

Dksck UIV Bett-s Un J. W. Sieb-et U ein-ler- Daistpfb oot Aktien-Gesellschaft

Mi--JML·«W»
thun-tut

 

MEDIUM-Ubert sie-plans . . Was neben den e an -lieben Qualitäten der Titfiier Sänger Ein-beuge!
gut-by ist der tiefe sittliche Ernst, der aus ihrem
uchnu spricht. »Der Geist ihrer Kunst war stark
U echt . . . .Die Tilfiter Sänger können diesenAbend als schonen Erfolg fttr sich bncheiil«
Der Pauotfchriftleiter der «Tilstter AllgemeinenZeitung , der die Sänger aus ihrer Nin-Fahrt be-gleitet batte, berichtete feinem Blatte n. a.: Mund

1300 Zuhorer füllten den Saal des Rigaer Deut-schen Burgetvereins. Mehr als 300 Rigaer Sei-nick-freiinde konnten leider keinen Zutritt mehr erhal-teu. . . Minlanganhaltendem Beifall iourdeti die
sauget begrüßt, als sie sich dann auf dem Podiucn
den deutfchbaltifchen Sangesbrüdern vorstellten.
Die Konzertfolge, die Chormeifter Jafchin zufam-mengeftellt hatte, war so geschickt und gerade demCharakter der baltifchen Landschaft angepaßt, daßes mach jeder Ausführung zu beispiellofen Bei-
fallsbezeugungeii kam. . . Dem Chor der »Harmo-
iiia«, rund 70 Köpfe stark, merkte man gleich nach
den« ersten Takten eine Lebendigkeit und Ausdrucks-
fahigkeit an, daii man sich iinr wunderte, wie die
Sanger trotz der langen Reife eine so traftvolle
Spruche, eine so geoflegte Stimme mitbringen
konnten. Ohne Partitur-Vorlage dirigierte Musik-
direktor Georg Jafchin niit der bei ihm gewohnten
Ruhe und Sicherheit Jn ftraffer Tifziiilin und iii
rhythmifcher Gliederung fang der Chor den Zu-
horeru mehr als ein Duhend Lieder. Nach jeder
Ausführung setzte ein so ftiirmifcher und stark liber-
zeugender Beifall ein, dafi sich der Chor noch zu
mehreren Zugabeii eiitfchließeii mußte-«

Die ostureufzifche Säugerzeituiig »Säiiger,
wacht!« schrieb iiber das gleiche stonzertz »Die Vor-
tragsfolge war wirkuugovoll uiidgeschiekt gewählt-
der Vortrag unter der sicheren Stabführiing des
Chormeifters von einer geradezu vorbildlichen Art.
Jaschiu verstand es wundervoll, durch die Art sei-
iies Dirigiereiis die Sänger mitfortzureißen, nud
sie zugleich in ihrer Aufgabe voll ausgehen zu
lassen . .. Ein nicht eiideiiwolleiider Beifall be-
lohiite die Sänger und ihren Dirigenteii fiir die
Mächtigen Leistungen. Mehrere Lieder mußtest
wiederholt werden-«

Matt darf annehmen, dass die uneigennützige
Art dieser reichsdeiitfcheii Sänger, in Metnel fo-
wohl wie schoii vorher iii Riga ihre gefatiglichen
Fähigkeiten für das Werk der Winterhilfc ein-su-
fetzen, die gebührende Beachtung und Würdigung
alter Kreise unserer Bürgerschaft finden werde-

Stiftungsseit des Gattwirtsveretnt
Der Gaftioirtsoerein ftir Meuicl itnd Umgegend

E. V. feierte am Donnerstag abend sein st. Stif-

 

Die neue Besteht-r-oiizeivetordiiuiia
 

 

 

wissest in Form eines Kameradfchastsabendd in
Ldntgdivttldchein Recht zahlreich hatten sich die Mit-
glieder mit ihren Gästen in den fchöngefchmitekten
Räumen des Herrn Gellfchat versammelt. Dein
Kameradschaftsabend ging eine Vereinsflvung UN-
aiis, deren Tagesordnung in kurzer Zeit erledigt
wurde, denn die Tische waren fchoii fiir das ge-
meinsame Essen, mit dem der Abend feinen Anfang
nahm, gedeckt.

Der Vorsitzende des Vereins, Kamerad L e fi l a u,
begrüßte zunächst die Berufskarneraden utid Gäste-,
und vor allem den Vertreter des Anlturverbaiides,
Kameraden Trohtv, den Vorsitzenden des Koloiiiali
warenhändteroereins, Kameraden Bette, den Vor-
sitzenden des Zentraloerbandes der Gastioirte des
Meinelgebiets, Kameraden Skistim und das Ehren-
mitglied des Gastniirtsvereins, Kameraden Mer-

—

Eine been eine Winters-rund
Jn der englischen Gesellschaft passiert fo man-

cherlei. Es kracht eine Bank zusammen, ein Rechts-
antvalt erleidet einen seltsamen ,ilnsall«, der ihm
den Tod bringt, ein Vertrag wird gestohleu, der
ein suiiges Paar um sein Glück bringen soll, ein
kostbares Geintilde verschwindet und ist doch wieder
da. Es gibt allerhand Wirrniffe, iu denen sich nie-
mand zurechtfiitdet. Nur, wenn eo am brenzlichficii
wird, meldet sich eine Stimme am Feriiforecher:

»Me-! Ew- not-tatst
Das-a- Gänge-inf«

Niemand kennt diese sonderbare Frau im Hin-
tergrund, die eine der wertvollsten Mitarbeiteriiis
neu Scotland Yards ist, itiid selbst ein iirrttebter
fuuger Manu, der sie sehr bewundert, erfdiirt erst
ini lebten Augenblick . .. Aber das müssen Sie
selbst lesen iu unserer iieueu foaiiiiendeii Artikel-
folgc von Wildbruiiii, mit deren Abdruck ivir
in der nächsten Nummer unserer Zeitung beginnen.

fisch. Das zweite Ehrenmitglied des Vereins, Stra-
gieo-:)tidden, hatte ein Gliiekwunfchtelegramm ge-
schickt. kiainerad Keßlau führte dann aus, daß ietzt
ein neues Morgenrot am Himmel aufleuchte, und
er hoffte und wünschte, daß es deni schwer uin seiiic
Existenz ringendeu Gastwirtsgewerbe den lange
ersehnten Aufschwung bringen möchte. Er teilte
dann mit, daß der lsiaftwirtsvereiu in den Meuiel:
deutschen Kulturverbaud aufgenommen ivorden sei
tin-d versprach, daß der Verein steta bemüht fein
werde, zum Wohle des Ganzen iiiitznarbeitem Teii
Kameraden und Gästen wiiiischte er einige frohe
Stunden int Kollegeiikreitx Kanierad sieszlau schlosi
feine Ausführungen mit einem dreifacheii Sieg

Verlehrsverftiifze kiinnen sofort

 

 

 

detl auf den memeldeiitfchen Führer Dr. Aruns-tun

Kamerad Tronto ttberbrachte die Grüße des
meineldeutfchen Führers Dr. Neumann und ded
Borstdeuden des Kulturverbandes Vingam der in
lehter Minute feine Absicht, die Veranstaltung fei-
ner Kollegen persönlich zu besuchen, aufgeben mith-
te, da er plötzlich zu einer dringenden Sitzung ge-
rufen iviirde. Der Redner rotes dann auf die Be-
deutung des Gaftwirtsgeioerbes für die Allgemein-
heit hin. Gerade die Gaftwirtc können viel dazu
beitragen, um die noch vor uns liegende schwere
Arbeit rasch vorwärtsziitragem denn sie sind es, die
durch freundliche und liebevvlle Beherbergung und
Bewirtung der Giifte und Volksgenoffeii gute Ka-
meradfcbaft zeigen und pflegen können. Kamerad
Trotzko wünschte, daß der Abend in echter Lame-
radfchast harinoiiifch verlaufen und gemütltche
Stunden bringen möchte. Kamerad Betke wies
auf die guten Beziehungen hin, die zwischen den
beiden Berufsoereineu, dein Gastioirtsoerein itnd
dem Kolonialivarenhäudlerverein, stets bestanden
haben. Immer hätten die Mitglieder beider Ver-
eine zufaiuiueiigeftandeii und iii gegeiifeitigem Ver-
ständnis Kameradfchaft gepflegt. Er wünschte, daß
sich die Pflege der Kameradfchaft noch weiter ver-
tiefen möge, itiid dazu soll auch dieser Abend bei-
tragen. Jm Namen des Zentralverdaudeo gratu-
lierte dein Verein der Zeutralverbaiidsnorfitzeiide,
itanierad Sklftim. Tab Gastwirtogewerbe habe
schwere Zeiten durchmachen uiiiffen, und er hoffe,
dass die kommende Zeit eine beffere fein werde, uud
sie werde eine bessere sein, wenn gute Kamerad-
fchaft nicht nur vberfliichlich gezeigt, sondern auch
tatsächlich gehalten itiid gepflegt werde. Das Ehren-
itiitglied des Vereins, Kamerad Merkifch, der
über 20 Jahre Vorstaudoitiitglied des Gastioirtss
vereins für Meinel und Umgegend nnd auch lang-

jähriger Vorsitzender des Hseiitralverbaiides der
titaftwirte gewesen ist, betonte die litruudiirinzioien
zur Pflege der KaineradfchafL Es dürfe nicht einer
scheel atif den anderen feheii, wenn ein Kollege ein
besseres Geschäft mache als sein Nachbar. Alle find
itaiueradeu iiiid Volkegenoffen und alle haben als
Meineldeiitfche das gleiche Ziel zu verfolgen. Wenn
alle zusammeuftehen und einig sein werden, dann
werde auch der schwerste Kampf gewouiien und die
schwerste Zeit, die uns noch benorftelseu mitge,

überwunden werden. iiaiuerad Mertifch fehlon feine
Ausführungen mit einein Sieg steil auf den Fuh-
rer aller Teutfcheu, Adolf Hitlen Kainerad Aeßlau
dankte den Kameraden für die Gliiekwiiuftise und
den Brauereien und Tabakwarenfabriken fiir die
Spenden.

Nach detii Essen und den lbliirkwunfchreden be-
gauu der gemütliche Teil des Abends, den musikali-

sche tiiid heitere Vortrage sowie gemeinsam gefun-
geiie Lieder der Bewegung recht unterhaltan und
abioechsliiiigoreich gestalteteu. Tie liiaftwirte zeig-

ten wieder einmal, dass ihre Ausdauer iii froher
Gesellschaft uiiiibertrefflich ist, denn recht niele
Stunden blieben sie iii aiigeregter Unterhaltung
und froher Stimmung taiueradfchaftlich beisammen.

 

filslosieiier Ort-steile diirfeii Rubin-eile nicht schnel-
ler als im Trade fahren· Tie lsiichftzulaffigc Fahr-
gefchniindigkeii flir tirafifahrzeuge beträgt: l. in-
nerhalb gefchloffeuer Oi«toieile: nl für Einisinafchk
tien itiid tirastfahrzeuge mit Lilnhangerut ’.’-’1 km in
der Stunde, f)s fiir alle anderen tiraftfahrzeugex
40 km in der Stunde; «.’. aitfierhalb gefchloffeiier
Ortdteile: für Kraftomnibiifse und Lastkraftioagem

 

     
   

  

                                  

  

  

        

  
  

   

 

  

 

bestraft werden
Der Verkehr darf nicht gefährdet werden — Rin- noch rechts fahren — Ausrufen und

Anbieteii verboten

  

                

  

   
  

          

  
  

 

  

 

   

 

50 km in der Stunde-

Ausweichen, Ueber-holen und Sitebeneiuanderfahren

Es ist rechts ausziiweicheu und links zu über-
holen. Straßeubenutzerm welche die Absicht zum,
ileberholen kiiiidgebeii,ift dies durch sofortiges äußer-
ftecsdliechtshalten zu ermöglichen. Während desllebers
lioleiis dürfen Führer eiiigeholter Fahrzeuge ihre
Fahrgefchivindigkeit nicht erhöhen. Nach deui lieber-
lsolen darf der Führer sich mit feiiieui Fahrzeug erst
wieder vor das überholte Fahrzeug sehen oder
denen Weg kreuzen, wenn dasselbe dadurch nicht ge-
fährdet wird, An engen oder unübersichtlichen Stra-
ßenstellen ist das Ueber-holen verboten· Jst ein Aus-
weichen unter besonderen Umständen unmöglich. so
hat der» Führer des betreffenden Fahrzeuges dieses
dem Führerdes herauiiaheiideii Isahrzeuges deut-
lich aiiziizeigeit. limzukehreii bat gegebenenfalls
der, dein dies nach den Umständen am ehesten mög-
lich ist. Außer beim lieberholen dürfen zwei oder
mehrere Fahrzeuge nicht nebeneinander fahren.

Anzeigen der Fahrtrichtnngsänderung nnd des
Halte-is

Wer feine Fahrtrichtung ändern oder wer hal-

««t««tn Sonnabend, S Uhr, tin Schützenhapse
Her ein Konzert, das die Tilfiter Sänger im

1937 in Riga unter außerordentlicher An-

hine der dortigen deutschen Volksgenoffen

»- liegen uns einige betnerkenswerte Presse-
» en not-:

« e »Rigafche Rundschau« schrieb: »Eiue geho-
und festliche Stimmung liegt über dem Gan-
je Tilsiter Sänger werden für tiiifer deutsch-

» Wes Winterhilfsmerk singen. . . Die Tilfitck
M- geleitet von ihrem Dirigeuten, Otusikdireb

« :ng Jafchiii, das Podiitim empfangen von mi-

Fahrzeug einschließlich der Zugkraft und der Ladung
den Vorschriften nicht entspricht. Es ist verboten,
den Führer eines Laftkraftwagens oder Araftomni-
buffes innerhalb eines Tages txt-i Stuiidens in der
Stadt länger als 8 Stunden und bei lleberlaiid-
fahrten länger als 12 Stunden zu beschäftigen. Jn-
nerhalb der geschlossenen Teile des Stadtbezirts Me-
inel, des Gemeindebezirk-s Heisdekrug und ferner
überall da, wo ein besonders starker Verkehr herrscht,
ist das Seitivärtsauffitzen und das Hernnterhängem
lassen der Beine voiti Fuhrwerk außerhalb des
Fahrraiitnes des Wagens während der Fahrt tier-
oten.

Rechtssahren und Eiubiegen sowie Eins nnd
Anssahren

Soweit nicht besondere Umstände entgegenstehen,
haben Führer von Fahrzeugen stets rechts zu fah-
ren. Sie dürfen die linke Seite nulr beim lieber-
ltvlcn benutzen Die Vorschriften dieses Absatzes th will, hat dies rechtzeitig und deutlich anzuzeigeti.
Szenen auch fur Straßen, »auf deren Inhkbahn der Das Anzeigen befreit nicht von der gebotenen Sorg-
erkehr Jn nur einer Richtung bestimmt ift lEin- falt. Soweit für Kraftfahrzeuge zum Anzeigen der

bahnitrafsens. Beim ·Einbiegen in eine andere Richtungsänderuug und des Haltens die Anbrin-
Stmfke iit nach rechtsm kukdek«Wendung, mich links glmg mechanischer Einrichtungen vorgeschrieben ist,
in weitem Bogen zu fahren. Beim Fahnen mit einem haben die Fahrzeugfiihrer diese zu benutzen. Andere
Fahrzeug in ein Grundftuck oder aus einem Grund- Fahrzeugführer haben die Absicht der Aenderungttitet hat licht-er Fabreeugiuhrcr so zu verhalten, der Fahrtkichtuaa durch waagcrechtes Halten des
daß eine Gesahrdung des Straßenverkehrs ausge- Armes in der Richtung des Wechsels, die Absicht des
schlossen tit. Die Vertehrsteilnehmer find in see-a- Anhaltens durch senkte-sites Hochhaucn des Armes
neter Weite zu warnen. Die» Anhangqu von pri- anzuzeigen. Diese Zeichen find auch von Kraftfahrs «vaten Hinweiszetchem durchdie Grunditueksein- und zeugsühkekn zu gehen, wenn die mechanischen Eig-
-ansfahrten für Verkehrsteilnehmer auf der Straße richtungen hierfür vorübergehend gestört sind.
kenntlich gemacht werden, ist unzulutsig. Die An Kreuzungeti und Einuilindungsen von Straßen

Faykseschwlapknkejk hat das auf einer Hauotverkehrsftraße sich bewe-
· act-de Fa r en die

batddår Fahrzeugsttbrer fo einzztrichtenddaß Ugfglle h z g Vpksphkk
"·i3 e v m· enwe e u « .un nicht« Ums n « « k n n aß acaenuber dein aus einer Seitenftraße kommendener stets in der Lage bleibt, feinen Verpflichtungen Fahrzeug» im übrigen hat das von rechts kommende

im Verkehr Genüge zu leisten. 0sst der Ueberblick « .
iieer die Faekeaou behindern Zi- Sichekhen des MFZZZFVZJ asgxfggttztrsfkgggsxgkxze Mär Hils
Fabrens durch die Beschaffenheit der Straße beein- . . .
trächtigt oder herrscht lebhafter Verkehr, sowie beim Zucht- wems dukfh einen Pol.jsci- oder Wegeaussl Z-
Einbiegen aus einer Straße in die andere nnd beim teaftfnten Im Etnzelfqlle eme andere RCASIUUC Ie-
Ueberqueren einer Straße muß so langsam gefahren w en wird-
werden, daß das Fahrzeug auf kürzeste Entkernung
zum Sieben gebracht werden kann. Innerhalb ge-

Tas Direktoriuin des Menielgcbiets hat eine
iieite Berkchrsvolizeiverordnung erlassen. Tiefe
Verordnung enthält zunächst allgemeine Vorschrif-
ten und dann Bestimmungen über den Fahrzeug-,
Fußgängeri und Reitvcrkchr.

In den allgemeinen Vorschriften heißt es, daß
jeder Teilnehmer am öffentlichen etraßenverkehr
sich fo zu verhalten hat, daß der Verkehr durch ihn
nicht gefährdet werden kann. Den«·»Weitungen und
Zeichen der Polizei- ttnd Wegeausiichtobeamten iit
Folge zu leisten. Tie

Zeichen der Polizeibeamten

Re elun des Vevkehrs bedeuten: Hof-bewoge-

Illxx Arzt »H«th«- waaerecht ausgestreuter Arm and
Winken mit dem anderen Unterarnt nach dglkspfben

Richtung: »Freie Fahrt«· Wagckccheese Augspkcckcn

beider Arme quer zur Fahrtrichtung ,,·v·alt«, m ztzk
Fahrtrichtung »Strasie srei«. Auf das Zeichen »zum
Fahrt-, kann abgebogen werden, nach xmkg jedoch

unr, wenn dadurch der sreigegebenk Vekekhk ppn

entgegenkoininenden Fahrzeugen nicht gefiert»wird.

Einbiegende Fahrzeuge haben aus die Fußgangek,

diese aitf die einbiegenden Fabrzeuge besondere
Rücksicht zu nehmen«

Maßnahmen zur Hebung der Verrehkszuchk

Das Direktorium des Meinclgebiets kann durch
allgemeine Anordnungen bestimmen, daß Verkehrs-
teilnehmer, welche die Verkehrsnorfchristen nicht

beachtet haben, durch polizeiliche Verfügung beson-
deren Maßnahmen unterworsen werden. Hier-

unter können auch gebuhrenpslkchhgc
Verwarnungen fallen.

Jedes Fahrzeug und jeder Sag miteinander ver-

bundener Jahrzeuge muß einen zur

selbständigen Leitung geeigneten Führer

» unter Wirkung von»geistig«en Geträn-
Psscssekxkkxfkschgisteii steht oder iiberiiiudct iit und
infolgedessen zgk sicheren-Führung nicht imstande
ist, darf ein Fahrzeug nicht fuhren. Der Haltet
eines Fahrzeuges darf keine Fahrt-anordnen oder
fortsetzen fassen, wenn ihm bekannt iit oder bekannt
»in muß, daß zxk Fuhrcr des Fahrzeuges, das

i

 

  
  

    

  

 

  

  

 

; der Rundiinik dringt-. «

Sonnabend, 25. Februar
III-TM- 6,10: Turnen, Frühkouserh T: Nachrichten-

·: Andacht, Ghiiiiiaftik, Lieiteres. 10: SchulfUUL
wllcheu Land und Stadt, 11,50: Marttbericht. Wet-

· Fillittagsionsert l2,5.«'): Nachrichten, Zeit, Weim-
.-stichteii. 14,10: Gedenteii an Männer und Taten-
Schallplatten Pisis: Heiteres ans der Kinderltlmdks

korchefter. is. Sport. ISJM Gesang aus ncum
chem. 18.50: Heimatdienft Anfehließeud Schallt-Ist-

»· Wetter-, Nachrichten 20,10: Bunte Folge von DAM-
; : Wetter, Nachrichten. Aufebließend TausmllsiL »

chinndfenderz 6: GlockenspieL Schallpltlkchs FkkspH 7: Nachrichten. 10: Schulfiink. Anschlspßend Froh
.. tidergarten. 12: Mittagslonzert. 13,45: Nachrichten-
.« er« Manchem-n 15,15: Buntee Mindestens-s »I-

. 18.15: giiasiiaiische Kakzweir 18.» sit-tum-
imie Auslese 20.10: Bootes Aue-ice 22: Wettst-
M. Sport -2·.0: Nachtniiisik.

: ib: Vlrieii und Vallettinusit. Mit-: Schallplattem
und nimm-ten 21: Fest des Riindfunis into. 22.30—
Und Taiismusik It: Die fidele Geisterstunde auf Um

undfiints. l: Nachtlonzert
: sb: Vortrag 20,1t1: Wuufchkouzert. 2«2.30- Tauf

  

   

   

  

   

  
  

 

   

    
   

     
  

   

Intu- iti: Jn bunter olge fMusikalifches PUN-
-biles. 21: Wie Berlin.F 22.20: Wir tanzen in den
- 24: Wie Berlin. · l

· 19: Fafching in der Operette. 21: Wie Brtl Ils
ir tanseii in den Sonntag. d z

19.10: Zwei Stunden sites Wie-W. 21: Fest e
Es 22«15: Nacht- und Tanzmusik. W: Zur Unter-
Miit sum Tant. 2: Nachtwetzern W

Baute Schaut-lauen 20.10- WH «
Ischh 22,20: Wir tanzen in den Sonntasi Ma-

18.15: Volksinstruniente musizieren. 20z103 Zo«
von L. van Beethoven. 21t Wie Berlin. 22, «

Fabrzenge in Kolonneti

Wenn Laftfahrzeuge außerhalb gefchlossener Orts-
    

5» ten
·
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teile in Erkennen fahren, fo dürfen diese Kolonnen
bei Lastkraftwagen nicht länger als do m, bei Last-
fuhrwerken nicht länger als 25 m sein« Zwischen
solchen Kolonnen müssen mindestens die gleichen
Abstände gehalten werden.

Anfahren und Halten

Das alten von Fahrzeugen ist in Hauptbet-
kehrsftraken nur auf der rechten Seite in Fahrt-
rlchtung zulässig. Soweit auf der rechten Seite

ienengleife sich befinden, darf links gehalten wer-
den. Auf Eiiibahnstraßen darf linke und rechts ge-

galteii werden, soweit der Verkehr dadurch nicht be-
indcrt wird. Das

Parkeu

iAnfftellen von Fahrzeugem soweit es nicht nur
zum Ein- und Aiisfteigen und zum Bei oder Ent-
laden geschiehti ist verboten: at an den durch amt-
liche Verkehrszeichen ausdrücklich verbotenen Stel-
len, fis an engen und iiniiberfichtliklien Straßenitel-
len, sowie in scharfen Strauenkrüiiiuiungem ci in

einer geringeren Entfernung als ie 10 m« vor und
hinter Straheiikreuziiugen oder -einniiindungcn

Und den lisialteftellen der öffentlichen Verkehrs-mit-

tel; die Entfernung wird bei Strahenkreuzungen

und -eintnündungen gerechnet von der Erle, an der
die Fahrbahnkanten zusammentreffen, bei Halte-

ftellen von dein aufgestellten Schild, di an Verkehrs-

infeln, es vor Gruiidftlicksein- und -atiskahrten.
f) soweit es sich nicht uin Schienenfahrzeuge iandelt,

innerhalb des Fahrraiiiiies der Schienenbahueu.
gnm Be- und Entladen diirsen Fahr«ze·llge auf der
( trafze nur halten, wenn das Ladegefchrist ohne be-

sondere Erxhwernis sonst nicht durchgeführt werden
kann; die - urchfiibriing iiiufi jedoch ohne Bewege-

rung erfolgen.

Verlassen des Fahrzeuges

Beim Verlassen des Fahrzeiiges hat der Fahr-
zeugführer die nbtigeu Mannahmen zu treffen, um

Unfälle nnd Verkehrsstdrungen zu vermeiden. Will

der Führer eines bespannten Fuhrwerks sich von
demselben entfernen, so niun er die Aufsicht«-mer

anderen geeigneten Person übertra en. Jst eine
folthe nicht zur Verfügung, so must ie Fahrleine
mäßig straff angebunden und bei jedem Pferd ein
Strang geldst werden. Das Abttrctngen von Zug-
tieren bei zweispännigen Fuhrwerken darf nur auf
der Deichselseitc erfolgen. Leicht fcheuende Zug-
tiere dürfen nicht ohne Aufsicht gelassen werden.

Beleuchtung

Bei Dunkelheit oder starkem Nebel muß jedes fn

Bewegung befindliche oder stehende Fahrzeug aus-
reichend beleuchtet sein« Ausgenommen hiervon

sind Fahrzeuge, die von Fuszgfingern mitgeflihrt

wer-den. Zur Beleuchtung darf nur weißes oder
fchivachgelbes Licht verwendet werden« Blendeiide
Scheinweka müssen innerhalb gefchlvfsener Orts-
teile, soweit diese hinreichend beleuchtet sind, ferner
überall da, wo es die Sicherheit des Verkehrs erfor-

dert, insbesondere beim Begc nen mit anderen
Siraßenbenutzern und Schienen ahrzeu en, rechtzei-
tig abgeblendet werden. Während der ahrt inner-
halb geschlofsener Ortsteile, soweit diese hinreichend
beleuchtet sind, genügt es, wenn an Stelle der abge-
blendet-en Scheinwerfer die Standlichter brennen.
Die Ortsbeleuchtiing gilt als hinreichend, wenn fie
ein Sehen auf mindestens 50 m gewährleistet Wo
zuverlässige fremde Lichtguellen eine ausreichende
Beleuchtung ftehender Fahrzeiige gewährleisten, be-
darf es keiner eigenen Beleuchtung Die Beleu -
tung durch fremde Lichtaiiellen gilt als ausreichen ,
wenn die Umrier eines Fahrzeuges aus einer Ent-
fernun von mindestens 50 m deutlich erkennbar
find. edes in Bewegung befindlich-e oder stehende
oeahrzeug muß an der Rückseite einen Rückftraliler
fuhren Dexicirie darf höchstens 50 km vom Erdbo-
den und 40 cm von der linken Außenkante des Fahr-

fahrer die äußerfte rechte Seite der Fahrltahn ein-
zuhalten. Außerhalb fefchlofsener Ort-steile dürfen
Radfahrer die neben er Fahrdahn liegenden Sei-
tenftreifen lBankettes benutzen, wenn sie den Fuß-
gangerverkehr nicht behindern und die Benutzung
ortlich tmcht verboten ist« Die in der Fahrtrichtung
links« liegenden Seitenftreifen dürfen außerhalb ge-
fchlosener zOrtsteile befahren werden, wenn rechts
ein ettenitrelfen fehlt und der Zustand der Fahr-
bahn die Benutzung derselben erheblich erschwert.

hiadfahrer iniiffen einzeln hintereinander fahren.
Mehr als o Radfahrer unter einheitlicher Führung
in geschlossenen Verhandl-n können überall zu zweit
nebeneinander fahren und auch bei Vorhandensein
von Radwegen die Fahtbahn benutzen.

Auf einfitzigen Jahrrädcrn dürfen Radfahrer er-
wachsene Personen nicht mitnehmen. Kinder unter
7 Jahren durer nur »von Erwachsenen mitgenom-
men werden, falls sur sie eine aeeignete Sitzt-reimen-
heit auf dem Fahrrade vorhanden ist und der Fah-
rer dadurch nicht behindert wird. Nadfahrer dürfen
auf ihrem Jahrrade nur solche Gegenstände beför-
dern, flir »die eine besondere Lsorrichtiiiig vorhanden
ist oder die am Fahrrad (z. V. Lenkstangei befestigt
sind. Der Radfahrer darf jedoch dadurch in seiner
Bewegungsfreiheit nicht beeinträchtigt und dürfen
Personen oder «
den, Das Anbinden von Hanidivagen oder Hand-
felilitten an Fahrrädern sowie das Führen von
Handtvagen und Tieren, mit Ausnahme von Hunden
non fahrenden Fahrräderu aus, ist verboten.

Fuhgänger
müssen die vorhandenen Gehivege lBiirgersteiges
benutzen. Auf den-Gehwegen ist rechts zu gehen
und rechts auszumachen Mehrere Personen dür-
fen nur dann nebeneinander gehen, wenn der freie
Verkehr anderer Fußgänger dadurch nicht behindert
wird. Das Stehcnbleiben auf den Gehwegen, ius-
befondere an den Straßeiieckcu,, ist verboten, wenn
der Verkehr dadurch behindert oder gefährdet wird.
An Schranken-, Seil- und Kettenabfperrungcn
haben sich die Jußgänger innerhalb der Abfperrun-
gen zu halten« Mit Kindern-sagen und -schlitten fo-
wie Krankeufahrftühlen, die ihrem Bestimmungs-
zwecke dienen, ist die Benutzung der Gehwege ge-
stattet; sie dursen jedoch nicht nebeneinander gefah-
ren»iverdeii. Gegenstände, welche durch Form,
Grösse und Beschaffenheit Vorübergehende gefähr-
den oder belästigen können oder welche beim An-
ftreifen abstirben oder befchmutzen, dürfen auf Geb-
ioegcn nicht befördert werden. Personen, deren
Kleidung beim Austreier abfärbt oder abschmuht,
dürfen Gehwege nicht benutzen. Das Ueberschreiteti
der Fahrbahn hat auf dem kttrzeften Wege, quer
zur Fahrtrichtung, mit der nötigen Vorsicht und
ohne Aufenthalt zu erfolgen. Straßenkreuzungcn
mit bezeichneten Uebergängeu sind auf diesen, an-
dere nur rechtwlnklig zu der Fahrbahn, zu liber-
schreiten. -
»Reiter müssen vorhandene Reitwege benutzen.

E»in Reiter darf nicht mehr als 2 Handpferde mit-
fuhren. Bei Dunkelheit oder starkem Nebel dürfen

achen dadurch nicht gefährdet wer-»

 

ni» t ausreichend beleuchteten Straßen Hand-
afxefrde cPiur mitgeftjth werden« wenn eine Beleuch-

m'i e ü rt w r . v -

unHetnlingrehiben oder Führen von Pferden und

« Vieh muß auf den übrigen Verkehr die notwendige

Rücksicht genommen werden.

Die zur

Beförderung von Tieren benutzten Fahrzenge

und Behälter müssen so geräumig fein, daß die

Tiere nebeneinander stehen oder liegen sonnen-

nicht mit den Köpfen vom Fahrzeu herunterhttns

gcu oder aii den Rädern schleifen er Transoort

von Tieren in Säcken ist verboten. Das llmhülleii

der Kälber mit Ausnahme des Kopfes ist jedoch ge-

stattet, ebenso die Beförderung von Ferkeln in

Saaten wobei jedoch nicht mehr als zwei Jerkel

gleichzeitig in demselben Sack befördert werden
dürfen. Geflügel seder Art, das auf Fahrzeugen
befördert wird, ist tii Käfigen oder anderen lufiigen
uiid geräumigen Behältern unterzubringen. Beim

Transvort von Geflügel ist das Binden, das Kne-

beln sowie das Tragen au den Flißeu oder am
al e verboten.«

H as Mitsühren ungefchützter Sener innerhalb

gefchlossener Ortsteile ist verboten; außerhalb e-

schlosseiier Ortsteile dürfen tttigesehüizte Sen en

nur unter besonderer Vorsicht und Verantwortung

des Triigers niitgefiihrt werden.

Ausrufen nnd Änbieten

Das Ausrufen und Anbieten gewerblicher Lei-

stungen, von Waren und dergl. auf den Straßen ist

verboten. Ausnahmen kann die-Ortsvolizeibehorde
für bestimmte Straßen, bestimmte Zeiten und be-

stimmte Zwecke zulaffeii. Wettergehende, nicht auf
oerkehrspoltzeilicher Grundlage beruhende Anord-
nungen bleiben unberührt

Auf den Straßen find Kinderspiele, wie Werfen
und Schleudern von Bällen und anderen Gegen-
ständen, Seilfvringeu, Steigeulaffen von Drachen,
Kreisel- nnd Reifentreiben, Fuhren mit Rollern
oder ähnlichen Fortbeweguugsmttteln sowie Spiele
mit oder auf Fahrrädern verboten.

Innerhalb geschlossener Orts-teile ift das splitt-
mäßige Skilaufeu und Nodeln auf öffentlichen
Straßen verboten außerhalb gefchlofsener Ortsteile
gestattet, soweit er übrige Verkehr dadurch nicht
behindert wird.

Wer auf öffentlichen Straßen ein Kraftfahrzeug
führen will, bedarf hierzu einer entsprechenden Er-
laubnis des Direktoriums des Memelgebiets. Der
Fiihrerfchein wird nur erteilt an Personen, die
zi) nicht junger als 18 Jahre sind, b) nach Körper-
befchaffeiiheit und geistigem Zustand zur Führung
voii Kraftfahrzeugen der in Frage kommenden Be-
triebsart niid Klasse geeignet sind, e) zum Führen
von Kraftfahrzeugen der in Frage kommenden Be-
triebsart und Klasse technisch befähigt sind, ci) in
moralischer Beziehung zum Führen von Kraftsahr-
zeugen geeignet sind. Schwere Eigenttimsoergehen,
Neigung zum Tranke oder zu Ausfchreitungeu,
insbesondere zu Roheitsdelikten, wiederholte vor-
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Uniformstosse
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Ilion-rules- Gs Guttat-le
Tel. 149 Oehdekiiig am Markt. Tel. 149
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e nwiderbandlmxgspegen Verk » :
Ethik-read ergl. können die faulenzt-u
Zum Verkehr auf otfeiuluden treffen

Fahrzeuge zugelflsscnp blc den Votswfssiw

Verordnung lentsvzcsglesuässklt Uiichkitür di-
einge ner a . en en k1

sähsketscs vorgeschrieben ist. Wt
Beschaffenheit der Fuhrwexke

u rwerke, die zur Beförderung vonaubeesestjgfen Straßen verwendet werde ?
o eingerichtet und beladen fein, da et .
stillem Hexabfließen oder Herabsinken uij
nach Möglichkpit verhindert wird. Flüfftsu
g« Mk nur in« undurchlaffigen Gefilden efi
werden. Sämtliche Schlittensahrzen e mit
Vesphken von Straßen zu feder est its
Glocke oder einem anderen Gelaut ausgerii «

Kennzeichnuug

Jeder- uichi ausschließlich zur Personain
rang bestimmte Fuhrwerk muß mit einer V
nung versehen fein, die»den Vor- und Zui
sowie den Wohnort des Eigentümers und, fqii
fer mehrere derartige Fuhrwerke besitzt, fis
noch die sortlaufetide Nummer des Fuhrwekk
häu, Bei Fuhrwerken des Besitzers eines(
ständigen Gutsbezirks oder des Inhabkkg

eingetrageneu Firma kann statt des Ptzki

namens der Name des Gutes oder der Firm.
merkt werden. Die Bezeichnung ift aus dek-
Seite des Fuhriverks selbst oder auf einer an
Seite befestigten Tafel von Holz, Vicch »z«
derein geei·iieten Material in deutlichek,z
wifchhgkcr chrift derart anzugeben, dafz fis
gut sichtbar ist. Wo die Bauart oder die·
sung des Fuhrwerksdie Anbringung an de:
geschriebenen Stelle nicht gestattet, darf die B
nuiig auch an einer anderen sichtbaren Steh
Fuhrwerk-Z oder linksfeiiig am Zugtier
nicht nuter dem Wagen angehängt oder fonftw
gebracht werden«

Beleuchtung

Fuhrwerke müssen während der Dunkel e«
bei starkem Nebel mindestens eine windxsef
terne führen, welche auf der linken efti
Fuhrwerks so anzubringen lft, daß der Lied
von entgegenkommenden oder überholendeu
zeugen leicht bemerkt werden kann. Wo die
art oder die Beladung des Fuhrwerk-Z diefef
gestattet, kann die Laterne auch an anderen g
des Fuhrwerks, an der Deichselspitze,sansdeh
tieren selbst oder an der Brust des Führers
ftigt werden, jedoch stets in der Weise, da·
Lichtschein ungehindert nach vorne fällt. Veij
werten, die leicht feuerfangende oder fenerg
liche Ladung befördern, muß die Laterne fo
bracht werden, daß durch fie eine Entzünduii
Ladung aus-geschlossen ist. Langholzfuhrwetk
andere Fahrzeuge, deren Ladung mehr als If
nach hinten überftehi, sowie angekappelteki
ivcrke mü sen eine zweite Laterne führen,d·di
interen nde der Ladun oder am angek
uhrwerk fo angebracht Pein musi, dahin

 

Bestimmung

Zum Zug nntaugliche, sichtbar kranke oder
Wunden behaftete Tiere dürfen zur Befbaii
nicht verwendet wreden. Biffige Zugtiere it
mit einein Maulkorb versehen sein«
Sugtiere müssen aufgezäumt und so . eingef
fein, daß sie sich nicht durchfchcuern können:
Benutzung von Sägegebisfen ist verboten Dis
tlåialter dürfen nicht zu lang fein und müsset
altbarem Stoff, wie Leder, Ketten oder gesii

Hanfftrick bestehen. Die Befoannung zweifl
ger Fuhrwerke, die nur eine Deichsel in deriAusnaimtiiifunii

llm 21. Mckkz 1939
8 Uh · morgen-

   zeuges entfernt fein. Der Rückstrahler inusz rot
Fiifleiichten und darf weder oerdeckt noch verfchtnuht

-. ein.
" s Führung von Fabrrädeta

haben, mit nur einem antier ist iinzuläffig.·
die sichere und schnelle Einwirkung des Gefi
führers auf die Lenkutig des Fuhrwerkes uii
anderer Weise gewährleistet ift. An einem-f
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sp guverlä i e, in allen

II » ulEsss ist gerbiztenzkbksizm Fahr-en dåe lListenkftaiige kost- wi, manche-Gm» Fässkesprwn swesiseäsximsigfgp Meidiingen nimmt migkgkg äoesrk dütrfen lädchftcäiss direitthgtietre nebeneiiii
-,- z umgka »z« cgpn kn k eken U n- . « auae u.n er epann weren; a riesu iermu aii

Ei fernen. Das ständige Jahren neben einem aznderen ggikmiiifiiitsskishisiln Heraus-wallen feinen Küche erfuhr Der Direktor rechten Seite gespannt seht- J g B .
ff Fahrzeug, das Umkreisen von Fahrzeugeii,M-enschen zureichender Mittel sehr gut in Formen Wirtin «

» H und Tieren, sowie das Anhängen an Fahrzeuge ist fischt glaubt Ja de- und hoch punkticrb um 1 Am» gesucht Beleuchtung von Faheradera

Eis verboten. XIV-Zeiss- AHJIH VMMH sann Traun Au enwiktfchJ ahrräder müssen während der Dunkelheit
. IF Benutzung der Rahmens und Smastwispn .m»-memef» Dampf. G, »W» Scheint ni-. mit masusaiuvpaviev bei tarkem Nebel mit einer am Fahrrad beef

i« R . dooi« besorgt ilin bei Pogegcu Zeug-»list- M ständz b bellbrennenden Laterne versehen fein, Das
. adsabrer müssen vorhandene Radwege be- kichi ran von sc isntiisis U ZU kia M F- W· S k s b S k E muß Auf mindestens do Meter sichtbar fein; es

ogegeu weiterer Darm-loose mit-wen bei geringer
unwie- — secure-m v— nicht dienten Der Lichtkegei muß so geneigt

W

können. Und er kann es. Die körperliche Pein,» durchmacht. Es hat eh gelvhnt für den Anfang die- Eindruck. Ein blendend heller Saal nicht T
R CHOR-MS JMMU Fäusten zarkgnaistZutrittåheväitoedäöoslagge ngxclilcnfiiix ler Liebe, für den Hintang vieler Ebe- ich hatte ed uni- niai zu rieiu W in rot-« ioeiß ists

nicht versäumen wollen. - «

: Scipio-n um etc-L. Mal-latet- den un eftimmten Schmerz, der immerzu an ihm Und vielleicht kann doch noch einmal alles wieder Eissleteläujfnssdexxie Zäkebuikkitthagkløutägnyfthd «
. . nagt phy- zgß Izu-n ihn assen kann, überschreit. gut werden. Vielleicht ist noch nicht Unwiderbrtng- allerdings künstlich —- befrackte Kellner rh

NUMka »Hm« Die er Schmerz in der Schulter, im Handgelenk« liches veklvtms Ich kamt noch dickem Auch das chmetternde Musik und eine Fülle von lah«
diagnistz zumllDoxåerwettefrümgokth Loecniegfteizsesseexn xrkilxeiitFikiigzialteitiligstüllltidgcupoerd Es geschehen Wun- chwahenden gurgelaunten Menschen eilt

ger, ree er merk« a i i - , aa n n i . an mi « « - «
stich. Mit fo etwas kann man fertig werden, besser iß nur daran tum« unter dem Karl Luders sich schk wohl«glauben. - - - » .» l er nicht auffallt. In feinem onst
als mit dem andern, auch wenn einem die xan wes »

Schweißtrozifen auf der kalten Stirn stehen« » Liliaii sieht bezaubernd aus in dem Abendkleid. dksksågkiteAnFF IsiciPt ighlluisii rsei-: Zähäåläø
L ässrxllkåulskt ältste exeässhdssrwzlssse Ixåjeben Häsnstszsxsssth thsp keinsle Daß sie in den herr- stellte Handwerker klein)e Geschäftsleute dls
a MS .. ..— . S ege ,itnd— « - «"

stein- schliimneks Wie We MUMO löslich Amts- schmissen- enge en, wohin dtxchFabet stetebxiolfsitisik Ziehtehfäeutdekelloer iKrbesZen ALYYYOFJKHTTM
rische Geliebtei Auch an Elliiiors Seite hat er sie Sie weiß ein Lokal, ziemlich draußen im Vokort Cliauen die Hin ass täscheie ei« ander M

nie befahren und ietzt auf einmal hat er ein Ber- wo es fefch und lustig ist —- und nicht zu teuer: haben «und nochP in h l · anlnn Päkchisplan en nach ihr, ni t die alte Sehnsucht des Lie- Dies »nicht zu teuer-« hat fiir Karl Lüders gerade- Dunst meistens weite It VIII als dieszk
ben en, nein, eher d e Neugier, ob die Kühen-. Ge- zu etwas Rührendes. Er hatte ihr soviel Rücksicht Kleider auch weit f- e Zahne m SMM -

liebte»ihm.gleichgiiltig geworden ist. s ein, es ist kaum zugetraut, und wenn sie es verlangt hatte der alle-weitesten txmtvedauv iizec eschnm

wirklich kein Schmerz mehr, sie wiederzusehen, jetzt hätte er sie, ohne mit set Wim » zu zucken Mk bracht ew m d We. ie Haate gt M s

erst ist sie ihm gleichgültig geworden, nich im neuen - , it e , ie impern ge ufchzm -Adlon oder zu Ho er e a ren. -
Glück, erst im neuen Unglück heute fein letzter Yatggoffchken drasisfgtethtt,egåititi,iet:lttts gemalt Viele darunter« M auch an

Hier kann er fahren, ohne zu schalten. Er kann muß man up jun ej , . ftendanim eine gute Figur machen worden« T

geru- iki «- Ms its-« text-is te sur Her u I W« « W «WM Positur-stetig ethischen-statt
UT c Wen DU cc ekl- l t U e gx en e

»

Fabricuge auf der Bahn. Es ist dunkel, und die zeradeaus bis zug aY,fehteeg-ttraäßjeegiE1ngXI Lästgsefx um sie sum Tanz zu hütest-Fast

furrenden Scheibenwischer haben zu tun, um eilig ifeggchf nagt an jhmz si net s nzicht essersüchw Sie« ge «

die klatschenden Wassermasfen wegoufegm Das » le wissen zu fehr gut Belcheidl Sie geben b: able anfise tnem THE er darf Ihrr Lust-
Gas singt leise und gleichmaßig, die Scheibenwifcher wohl oft zugin, kämmt Linna» t z n, be Max W ww, wenn ej

tauschen, es ist einfchläfernd wie ein Wie- . » CAij riy paarwal Fädean tilgt er erteilt gnädm wie exalf :

genlied. Eigentlich mußte man immer so weiter Freundini Sie steht fhn sp herzlich und aufrichtig a dou n t, daß sie Zwischenhakch eitnmtm »

fahren, denkt Tiedemann, stundenlang,· tagelang, dabei an, mit einem wohltuend beruhigenden anbeken aäzen dar. Er freili d v -

nachtelang, wenn man sehr til-ermüdet ist, wurde Lacheln. »Viel kann sich unsereiner ia ni t leisten Tin eh en. enn fieweggcholt w r .ie «

man unfehlbar einschlafen, sehe-fest, vielle chtwürde Und Sie werden leben, es ist hübsch. an kam; Zch arauf, ihk nachzusphen« Ek zäßt w»

man den Ruck nur spüren, wie tmiTrauöm gaTr iztcht gilien Mokka trinken stix gehzjg Pfennig »du ein i igaKrettsh trinkt einen Schluck nnd elihr . »

rings zur Besinnung kommen ;- e n seh nerf odi e l IZas Bomie für stumm Und es i t immer was tm rei gehen, immer dahin, wo e tt Max-,

Um ich damals Ukchk Wie Ck UUfCEWJDch WAV - v da und viel Stimmung. Gute ufik und eine Saus-ern sieht. Und dann wartet er mM a -sp».
es wäre auch ein schöner Tod gewesenbt basg uf- seine Uiifmqchnng« Und ker New Wir hemmen I elig eit darauf, daß die Musik aufh vom «-

wachen, das war sei-endlich aber vorteri a lwar as Geld zu sauer, um es zum Fenster ’rauszuwer- Ihm zurückkommt heiß und durstig cheiiss si-
uichts, keine Angst, kein Schmerz, Ei ch ietnnia ein sen. Aber in einer halbdiinklen Destille am ge— achend Und strahlend, und das Sei-de e ,
litchtiges Erschrecken Man mer Lin tätig daovorr. fcheuerten Tisch ein Glas Bier trinken —'- nein das· mo« um sich M Haare zu glatt-M -
U es Wäre schede gewesen-Ich H « e sch vste macht mir auch keinen Sonn Dazu ist want-J VUDMI oder dar Lippenrot auftulkl r

seit meines Lebens versäumt. Ellinor . . . alles, von klein auf zu m gewöhnt gewesen« och mzchk ihn Hans glücklich, m M me

ivas man durchgemacht hat« nnd was inaii iedt Das Lokal m eintrle einen zxfiwnu um

nutzen. Auf Straßen ohne Radwege haben Mid-

 

 

 

 

   

 

s sich-ahnte Fortsetzun-

»Wenn schoni« sagt Lüders gro artig. »Un
wenn der an Armen und Beinen fe ähmt is un
blind und taub dazu, denn fährt er immer noch
besser als ich und du und zehn andere zusammenr-

xXIL
Tiedemann sitzt am Steuer, die Zähne aufein-

andergepreßt, die Augen versteckt und versunken
unter den Brauen. Er muß alle Kräfte und alle
Gedanken bis aufs äußerfte anspannen. Das
Steuerrad beherrfcht er mit der linken Haud, das
ist weiter keine Schwierigkeit. Aber Schatten muß
er mit der rechten, und das verursacht jedesmal
Schmerz und erfordert eine übermenschliege An-
strengung Aber es gebt, weil es gehen inu .

Nur vorsichtig fein, nur kein anderes Leben ge-
fährden —- das eigene, daraus kommt es nicht ani
Oder doch vielleicht, eine Weile jedenfalls noch, bis
alles geklärt ist.

So mühsam und schmerzvoll es ist, er kann sah-
ren, das hat er jedenfalls festgestellt Er bat viel
zu früh die Flinte ins Korn geworfen.

Damals, als ed ihm znm Bewußtsein gekommen
war: nie wieder fahren zu kdnnen —- da hat er
keinen Wagen sehen mogen und noch weniger selbst
fahren. Und dann ist Ellinor gekommen- und da
war für nichts anderes mehr Raum in ihm. Ach,
und fie lenkte so gern, und es war herrlich, sie im-
mer ansehen zu können.

Ia, das war im Anfang. Und in den lebten
Monaten ift ed nicht mehr fo· Es ist unerträglich-
von ihroder von traendeinein Menschen abhängig
zu fein. Er kann sich auch nicht von Karl oder
Max oder Otto durch die Stadt fahren lassen, um
feiner Frau so lange krenz und quer nachzujagen,
bis er sie irgendwo erwifcgt

Or ums allein fein, un er muß allein fahren
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is wiss-; ' ais- Mindre-seit Wissens-visi-
kann man niemals Saatgetreide herstellen. und aus der
Dreschmaschine kommt immer nur Marktgetreide.

  

Entwicklung und Ausitüge der Bienen während
des Winters

Schon während der Winterruhe beginnt die Entwicklung
der Bienenvolker. Starke Völker setzen sogar oft schon im Ja-
nuar die erste Brut an, und bei allen in gutem Zustande be-
findlichen Völkern ist als Regel anzunehmen, dasz die Königin
mit der Eigblage Anfang Februar beginnt, wenn nicht ein un-
gewöhnlich starker Winter eine Ausnahme bewirkt. Nur
schwache Völker verschieben den Bruteinschlag auf eine spätere
Zeit gewöhnlich bis nach dem ersten Reinigungsausfluge.

Solange die Bienen keine Brut haben, schadet ihnen die
Kälte zwar weniger, aber kalte Winter haben uns gezeigt, dasz
wir die »Völker nie zu warm verpacken können. Ein zu früher
Brutansatz entsteht selten durch zu starke Wannhaltung, son-
dern oft aus vielen anderen Gründen. Oft ist es die Rasse, oft
dauernde Beunruhigung, ja noch öfter die Kälte, die.die frühe
Brut verursacht. Kälte erfordert stärkeren Futterverbrauch
und hat zur Folge,-daß die Königin besser gesüttert wird, so
daß der zu frühe Brutansatz unausbleiblich ist. Dieser wirkt
schädlich, weil die Bereitung des Futterbreies viel Feuchtigkeit
im Stock absorbiert und die Bienen ihre Kotblase unnötiger-
weise mit Pollenschalen überlasten, die Folge ist dann die Ruhr.
Also, je wärmer .die Bienen verpackt werden, desto weniger
welrgen sie zehren nnd desto gesiinder werden sie das Frühjahr

er e en.
Neben der nötigen Wärme und Nahrung ist das Hauptbe-

dürfnis der Bienen im Winter die Ruhe. Der Jmker soll da-

her alles von ihnen sernhalten, was sie in ihrer Ruhe stören

könnte. Jede Störung der Bienen in ihrer Winterruhe ver-

anlaßt sie zu stärkerer Zehrung. Solange die Bienen in ihrer

Winterruhe verharren, können sie den bei sich in ihrem Darme

angesammelten Kot mehrere Monate lang bei sich behalten·

Je mehr und öfter sie den Zustand der Ruhe aufgeben müssen,

umso größer wird die Anhäufung der Kotmassen und das Be-

dürfnis sich des tlnrats zu entledigen. Für alle Fälle aber ist

es den Bienen eine Wohltat, wenn sie sich des Unrats entledi-

gen könneu, ehe er sich in zu großer Masse im Körper ange-

sammelt hat. Diese Reinigung muß aber außerhalb des Vol-

kes erfolgen Treten im Laufe des Winters warme Tage, 8 bis

10 Grad Celsius, ein, an den.-n die Bienen ohne Gefahr zu er-

starren, ausstiegen können, ist die Witterung windstjll und der

Erdboden nicht mit Schnee bedeckt, so gestatte man ihnen den

Tusflug damit sie sich ihres Unrats entledigen können, was
i rer Gesundheit nur zuträgljch sein wird-

Solche günstige Wintertage, an denen die Bienen ans-

fliegen können, gehören jedoch zu den Seltenheiten. Dagegen

stellen sich oft gelinde Wintertage ein, die die Bienen zn Ans-

flügen veranlassen und sie dann mit tückisch schneidenden Win-

den in Erstarrungsgefahr bringen. An solchen ungunstig ge-

linden Tagen suche man den Ausflng nach Möglichkeit zu ver-

hindern. Man suche die Sonne von den Stöcken und besonders

von den Fluglöchern fernzuhalten, indem man sie beschattet.

oder mit nassen Tüchern verhängt, oder mit losem Schnee das

Flugloch versperrt, Schnee ist locker und läszt genügend Luft

durch. ’ Werden aber die Bienen unruhig nnd suchen mit Ge-

walt herauszukoninren,. so hindere man sie daran iiicht;»detiii

jede gewaltsamc Einsperrnng würde in diesem Falle groizeren

Nachteil als den des Ausflnges bringen. »

Abgesehen von diesen teils erwünschten, teil-s nuerwnnsch-

ten Ausfliigen der Bienen im Winter ist es fnr ihr Wohlbe-

finden vjon großer Bedeutung, sie bis zum allgemeinen Reini-

gungsausflug beim Scheiden des Winters in nioglichster Ruhe

zu erhalten. Treten lange Fett keine Tage ein, die den Bie-

nen einen Ausflug und Ent eerung des Darniinhalts erwog-

lichen, so ist wegen der starken Anhäufung »der Exkremcnte

Ruhe doppelt nötig. Unruhe mit ihrer grosser-en Zehrnng

würde diese Anhäufung vermehren, das Bedürfnis nach Ent-

leerung immer dringender werden lassen und schlictzlich die

Kräfte des Schlieszmuskels iibergnsprnchen: die Rubrkrankheit

ist dann da.
w. L.

Motten gehören-nicht in die Abwässertanäle

Wenn man bedenkt. daß 12 Liter Molken den gleichen Fut-
terwert wie 1 Kilo Gerste besitzen. dann wird man»davon über-

zeugt sein,« daß die Molke nicht in die Abwasserkanale der Mol-

kerejen. sondern in den Futtertrog gehört. enn die Tr»giisport-
frage zum Bauernhof nicht zu lösen ist. besteht die Möglichkeit
der Eindickung zu einer halbfesten Masse. die sich auch im Som-
mer gut hält. wie das Institut für Milcherzeugung der Pr. Ver-

suchs- und Forschungsanstalt in Kiel festgestellt hat. Frischmolke
reicht man an Mastschweine in einem besonderen Trog. in« einem
zweiten Trog wird das erforderliche Zufutter vergl-folgt te Tier
M Tag 1 Kilo Schrot oder Schrotmischung mit Trockenhack-
Küchtem Als Beifntter reicht man zunachst 150 Gramm Fisch-
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dazu Schrot oder Schrotmischung bzw. Kartoffeln, eine Zusüttes
rung von Fischmehl ist nicht erforderlich.

Lebende Brutmaschin en
Die Zwangsbrut der Vuten

Jetzt geht es schon wieder mit Niesenschritten aufs Frühjahr .
los. Da»grübelt man schon immer. wie man dieses Mal zu zei-
tigen Kuken kommt. Wenn sie erstnach dem 10. Mai auskommen.
fangen sie meistens» nicht mehr im Herbst mit dem Legen an;
und dann hat sich die ganze Sache doch wieder nur halb gelohnt.
Aber woher zeittge Glucken bekommen? Unsere tüchtigen. mo-
dernen·Legerassen haben ia das Brüten fast alle verlernt. und
wenn sie sich dazu bequemen. dann ist es meistens schon Juni.
Juli geworden. Man wird sich also wohl Gintagsküken kaufen.
Aber tm Marz. April, wenn es draußen noch kalt ist. macht die
Aufzucht auch etwasMuhe Viele Hühnerhalter haben eine zu-
verlässige Brutmaschine. die sie selten im Stich läßt. Eine Vutei
Die Truthennen fangen Ende Februar bis Anfang März zu
legen an·. Wenn wir sie also zur Zwangsbrut benutzen wollen.
dgnwmussen wir das schnell tun. Kurz vor dem Legen glückt es
namlich nie. Die Pute wird auf ein Nest mit Vorzellaneiern
gesetzt. dann stulpen wir ihr eine»Kiste oder einen Korb so über.
daß sie nicht stehen kann. Durch einen Schljti muß sie Futter und
Wasser erreichen konnen. Nach spätestens 7—9 Tagen sitzt sie
meistens auch freiwillig ohne Korb fest; dann können wir ihr die
ubrigen Bruteier geben. Uebrigens lassen sich auch Truthähne
auf diese Weise manchmal zum Brüten bringen. Wenn eine
Truthenne gut gefuttert wird. kann sie zweimal hintereinander
Hühnereier ausbrüten Die ersten Küken gibt man dann einer
Huhnerglucke oder zieht sie künstlich auf. Die Truthennen sind
gute Mutter,· aber sie zertreten leicht Küken während des Aus-
schluvfens. Eine Truthenne brütet auf eigenen Eiern 27 bis 29
Tage. Sie kann 20 bis 25 Hühnereier bedecken. 15 bis 20 Enten-
eier. 1·4 bis 18 Vuteneier. 12 bis 15 Gänseeier. 24 bis 30 Verl-
lnchneier oder 30 bis 4Q Zwerghuhneier Truthühner legen in
einem Jahr 25 bis 50 Eier. manchmal auch bis 100 Stück. Mei-
stens beginnen sie nach dem Gelege von 12 bis 18 Eiern mit der
Brut und sitzen dann sehr fest. Wir werden in einer Kleinhaltung
höchstens 1 bis 2 Truthennen halten. um zuverlässige. zeitige
Brüter zu haben. Denn wirtschaftlich wird die Truthuhnhaltung
nur. wenn die Tiere großen. unbeschränkten Auslauf haben.
Feuchtes. nasses Gelände bekommt ihnen nicht. Dagegen sind sie
sehr wetterhart und können einen großen Teil des Jahres vollia
im Freien schlafen. Sie sind übrigens erst seit vier Jahrhunderten
bei uns in Europa zu Hause. Urfvriinalich lebten sie in Nord-
Bnld Mittelamerika. von wo aus sie die Spanier zu uns gebracht
a en.

Landwirtschastticher Briefsastcn
Ferkelaufzucht. lE. Z. in O.i. Bei »der Aufzncht iunger

Schweine habe ich schon öfter Schwierigkeiten und Verluste ge-
habt. Kann die Ursache im Rauschen der Muttersau liegen?

A n t w or t: Das Rauschen der Muttersau ist fruhsteens
vier Wochen nach dem Abferkeln zu erwarten. Jn diesem Zu-
taiid ist die Ergiebigkeit der Milch·herabgesetzt. sie ist dann
auch weniger bekömmljch Wenn die jungen Ferkel beim Rau-
schen der Sau noch nicht an Zufutter gewohnt· sind. dann kon-
nen schon Erkrankungen eintreten. weil dann»iniolge zu gerin-
ger und weniger bekömmlicher Milch die Ernährung der Ferkel
kel nicht ausreicht. Um allen Schwierckeiten zu entgehen. foll
mian Ferkel schon zwei Wochen nach dem Wurf an Zufuttec ae·-
wöhnen. Dazu läßt man sie in eine Nebenbucht und erzieht sie
dort in flachen Holztrdgen zum Fressen. Als Futter haben sich
geauetschte Körner. die mit Anis und ·Fenchel gemischt werden.
bewährt. Nach etwa drei Wochen mussen die Ferkel auch an
anderes Nebenfutter gewohnt werden.
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Aus dein Felde
Manche Unkräuter mögen als Träger wachstumsförderw

der Stoffe eine wichtige Rolle im Naturleben spielen. Der
Bauer tut aber gut daran. sich dieser Stoffe durch Unterbrin-
gung auflaufender· Unktäuter in den Boden zu bedienen. Wo
ge sich aber reichlich ausbreiten. sind ihnen durch Fehler der
odenbehandlung zu günstige Entwicklungsbedingunaen ge-.

schaffen worden. Sie können durch zu flache Vflugfurche. man-
elnde Untergrundlockerung oder Bodensäure hervorgerufen
ein, um nur einige Quellen zu nennen.- So weist starkes Auf-
treten der Ackerglockenblume, des Ackerhahnenfußes und des
Seifenkrautes auf zu dichten Unterarund hin. Aehnliche Hin-
weise auf Fehler der Bodenbearbeitung ergeben z. B.· Lein-
kraut. Taubnessel. Ackerknaul und Ackerfuchsschwanz Die Un-
tergrundloikerung ist überhaupt ein wichtiges roblem unse-
res heutigen Ackekbaueg und verdient ernsteite eachtnng. Die
überwiegende Mehrzahl unserer Böden leidet an zu dichtem
Untergrund.

Es gibt aber noch andere, zu wenig beachtete Quellen der
Verunkrautung Jetzt im Frühjahr ist besonders das eigene
Saatgut zu prüfen und bei Unkrautbefund gründlichst mit
dem Trieur zu reinigen. Eine ganze Anzahl von Unkräutern
gelangt immer wieder mit dem Saataut auf den Acker-· hier-
her gehören z. B. HirtentäscheL Windenknöterich Zittern-Dicke
Hundskamille und andere. Die Hohlzahnarten (Daunnesselni
wiederum bleiben in saurem Boden durch ihre Samen. die
sonst nicht sehr lebensfähig wären. lange erhalten. Egaen im
Frühjahr ist wenig wirksam. dann ist die chemische Bekämpfung
und Kalkung schon besser. Neben dem Saatgut und der Kon-
servierung der Samen in saurem Acker bildet auch der Kom-
mst eine zu wenig beachtete Quelle der Unkrautverseuchung.
Anich er soll durch Umftechen und Kalkung lebend erhalten wer-
den. um die Unkrautsamen zum Absterben zu bringen. Besser
ist es natürlich, die von der Saatgutreinigung anfallenden Un-
krautsamen säuberlich zu sammeln und nach Schroten oder
Dämpfen den Hühnern zu überlassen.

Auch auf den Wiesen und Weiden ist die Unkrautfrage
nicht zu vernachlässigen. Manche Wiesen prangen . schon sehr
zeitig im Löwenzahnschmuck Die sofortige Beschickuna mit
Weidevieh unterdrückt diese Plage allmählich. Das gilt auch
für starkes Auftreten von Wiesenknöterich ebenso wie für
Schlüsselblumen. Wiesenkerhel usw. Wenig gestört werden vom
Weidevieh Beinwell. Brennesseln. Nasenschmiele. Grindampfer
oder Kälberkrovf. Sie müssen später durch Abmähen beseitigt

werden« Gerade auf den Wiesen ergibt sich aber auch die Not-

wendigkeit, durch sorgfältige Kompostvflege die Neuverseu-
chung zu verhindern. Oefteres Dünnen in kleinen Gaben för-

dert die Grasnarbe ebenso werden schwere Walzen im zeitigen

Frühjahr das Untergras fördern und die Unkräuter zurück-
drängen. Endlich setzt eine sachgemäße Unkrautbekämvfung
die rechtzeitige Unterdrückung der von den Feldrajnen und We-
gen her eindringenden Unkräuter vorausf

Inzwischen wirft auch der Kartoffelbau seine Schatten
voraus. In den Frühkartoffelgehieten wird die Vorbereitung
des Saatguteg vorgenommen. teilweise durch Vorkeimunalin
Gestellen Für den allgemeinen Feldbau ist ebenfalls eine
Prüfung des Saatgutes empfehlenswert, obwohl wir uns mit
der Aussaat nicht zu sehr beeilen werden. In Hinsicht aus die
Arbeitsverteilung ist aber das Auslesen der mittelgroßen un-
zerschnitten augzulegenden Saatknollen rechtzeitig zu empfeh-
len. Auch die Kalkgabe (2 bzw. 3 Dz. Aetzkalk bzw. Merael)
rechtzeitig vor der Aussaat ist nicht zu vergessen. »

Wenn wir die Weiden vorbereiten. sollen wir darüber

auch das Vieh nicht vergessen. Man wird besonders bei den
Kühen durch Verabreichung saftreichen Futters den Uebergang
erleichtern. Vor allen Dingen sind dazu Futterruben geeignet.

während die notwendige Eiweißeraänzung in der Hauptsache
durch Gärfutter und Heu erfolgt. Die Falle. wo durch»Ver-
breitung bestimmter Unkräuter auch die Wiesenbeweidung
zweckmäßig sein kann, sind erwähnt worden. Wenn es irgend
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Landmanns Arbeit beginnt . . .
angeht. wird man in solchen Fällen übrigens verschiedene Tier-
arten zusammen weiden lassen-

Jm Garten

Im Obstgarten werden vorbeugende Sorttiungeu der
Obstbaume und Beerenstraucher aeaen»Schädlmae aller Art
ausgeführt. beginnend mit den Borfruhjabrsspritiungen tvor
dem Schwellen der Knospeni- fortgesetzt mit Vor- und Nach-
btüten- sowie Spatsoinmersoritiungen wie sie sich aus dem
Svritikalender ergeben. Den richtigen Zeitpunkt für diese
Spritiungen muß der Obstbauer an den verschiedenen Obstarten
selbst erkennen auch bei ··Gemeinschaftsspritiungen darf dies
nicht schematisch durchgeführt werden« Unsere Obsterträge
tonnen dadurch erheblich verbessert werden. sowohl in der
Menge als auch nach der Wertigkeit. Die einmaligen Ausgaben
fur Springerate machen sich schon im ersten Jahr bezahlt. Die
Abwehrmittel gegen Frosteinwirkungen sind beschränkt. am
wesentlichsten sind dabei Standort und Lage sowie Windschuhs
das im Süden übliche ,.Näuchern« in den Obstaärten hat nach
den voriahrigen Berichten nicht viel genützt. Den größten
Widerstand gegen schadigende äußere Einflüsse werden immer
die aeoflegtenpbstgeholze zu bieten vermögen. Bei längerer
Trockenheit·»wie sie um diese Zeit oft vorkommt, muß das Wur-
zelwerk genugend feucht gehalten werden. um vorzeitigen Blü-
tenabfall zu vermeiden; die Banmscheiben der älteren Bäume
sind gelockert und unkrgutfrei zu halten. Da nach den bis-
herigen»Beobachtunaen in diesem Frühjahr mit einein stärke-
ren Blutenbehang zu rechnen ist. werden in iedem Obstaarten
wertvolle Erfahrungen gesammelt werden können. die in der
Folgezeit nutzbrmgend anzuwenden sind. Die Pflanzzeit für
Obstbaume hat begonnen. sie dauert bis Ende April. Kern-
und Steinobst kann im Frühjahr wie im Herbst gleich günstig
aevflanzt werden« Beerensträucher werden noch bis Ende
April· lunter Ausschluß von Frosttagen) aepflanzt. Für Kro-
nenbaumchen von Johannis- und Stachelbeeren. die sich mit
ihrem Blüten- und Fruchtbebang hübsch in das Gartenbild
einfuaen. wird sich noch ein Plättchen finden; man pflanzt mit
1——2 Meter Abstand.

Im G e m ü se g a r te n nehmen die Arbeiten zu. wenn
sie auch noch sehr von der Witterung abhängig sind. Mistbeete
können noch hergerichtet werden, um frühere Sehlingsvflanzen
zu gewinnen. Jm Freien werden Saatbeete für härtere Ge-
müsearten zu dem gleichen Zweck angelegt. windaeschützt warm
und halbschattig. Der Saatboden muß gut vorbereitet werden.
am besten wird er mit verrottetem. altem Dünger oder guter
Komposterde beschickt. Jm Mistbeet aezoaene Pflänzchen. unter
anderem Artischocken. Blunienkohl Kohlrabi Wirsing. Salat.
können unter günstigen Verhältnissen bald ins freie Land ge-
setzt werden. Sellerie und Vorree erst im Mai. An ihrer Stelle
werden neu ausgesät: Tomaten spervflanzt erst in der zweiten
Maihälftei. Nhabarber lwird im Herbst an den Standort ver-
pflanztix für kleineren Bedarf verwendet man dazu Töpfe und ·

Schalen. die im warmen Raum ans Fenster gestellt werden. '

Die freien Aussaaten von Vuffbohnen. Erbsen. Schwarzwur-,
zeln, Karotten. Spinat. Nadieg. Salate. Nettjch Vetersilie usw-
werden in Anpassung an die Witterungsverhältnisse fortgesetzt;
Weiß-. Not- und Wirsjnakohl ab Ende März.

Jm Ei i e r g a r te n wird ebenfalls ausgesät und aevflanzt
mit dem Ziel. eine immerblühende Beetfläche zu erhalten. Von «
den Sommerblumen kann im März-April eine Anzahl unmit-
tebbar ins Freie gesät werden. u. a. Gartenmohn. Kornblume.
Kokardenblume. Ningelblume. Schleifenblnme. Schöngesichti
Wucherblume. Jn Töper oder Schalen sowie ins Mistbeet wer-
den zu späterer Verpflanzung ausgesät u. a. Atlasblume. Bal-
samine Eisenkraut. Goldblume. Hahnenkamm. Lederbalfami
Nelken, Petunien. Sommerastern. Zinnie Auf geeignekem
Standort und richtig behandelt gelingt es oft. auch diese Blu-
men bei freier Aussaat zum Blühen zu bringen. Rosenhoch-
stämme und Buschrosen werden nach guter Bodenvorbereituna,
ie nach der Wetterlage. bis Mitte April verpflanzt. Auch ver-
schiedene Lauhhölzer werden ietzt günstig verpflanzt. z. B. Aka-
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Nun ist die Brutzeit das Zunächst werde-n die· schweren und
mittelschweren Rassen erbriitet. wahrend die leichten Rassen
noch bis Ende des Monats bzw· bis zum April-Mai Zeit haben.
Wenn wir uns Bruteier von auswarts schicken lassen, mussen
diese nach der Ankunft erst etwa 24 Stunden gusgepackt kuhl
liegen bleiben. damit sich der» durch die Erschutterungen des
Transvortes durchgeriitielte Eiinhalt·beruhigen kann. Die Eier
müssen recht frisch. von normaler Große. sauber und von gleich-
mäßiger. fester Schalenbeschaffenheit sein. ·Sie sollen von-zwei--
bis dreijährigen Hennen stammen. die eine guteLegeleistung
aufzuweisen haben. Vor dem Setien stauben wir die Glurle mit
Jnsektenvulver ein. dabei ist der Hals nicht zu vergessen.» Um
den Eiern die nötige Bodenfeuchiigkeit zu geben« legen wir zu-
unterst in das Nest Erde oder Grasnarbe. zu einer flachen
Mulde geformt. Hieran kommen Stroh und Heu·. Das·Brut-
nest soll so liegen, daß die Glucke nicht von den übrigen Huhnern
gestört werden kann. Wenn wir noch nicht« sicher sind. ob die
Bruthenne fest sitzt· legen wir zunächst nur einige Vorzellaneier
unter. Jeden Tag wird die Glucke vom Nest gehoben. damit
sie fressen. laufen. sich entleeren und gegebenenfalls ein« Staub-
dad nehmen kann. Beim Abheben fassen wir vorsichtig unter
Flügel und Schenkel. damit keine Eier niiit hochgenommeawerk
den. Wenn die Glucke einmal Durchfall hat, oder wenn ein Ei
zerbricht und ausläqu dann ist noch nicht alles verloren. So-
weit nötig wird die Nesteinftreu erneuert, und die Eier werden
vorsichtig. ohne zu reiben und zu schütteln. mit lauwarmem
Wasser abgespült Die weißschaliaen Eier werden« nach sechs-
täa-iger. die braunschaligen Eier nach etwaochttagiger Brut-
dauor durch Halten in der hohlen band mit einer Taschenlamve
durchleuchtet Eier. die ganz hell und klar- sind. werden als

 

    

     

  

 

l"-- n Punkt. von einem " nenwebeartige » '· "von Bin--
adern umaeben ist.

Bei den Gänsen sollte in Zukunft ebenfalls eine Zucht-
wahl auf Leistung betrieben werden. das heißt jeweils nur von
fruchtbaren Gänsen, die eine besonders große Anzahl von
Gösseln nachweislich aufgezogen haben. weiter züchten! Die
früh erbrüteten Entenkiicken bringen als 10-Wochen-Enten
zu Pfingsten gute Preise. wenn die geeigneten Absatiauellen
vorhanden sind.

Hat die K a n i n ch e n mutter geworfen. so überdrüer wir
den Nestinhalt. wobei die Häsin vorsichtig entfernt wird. Mehr
alss sechs Jungtiere belassen wir einer Hiisin keinesfalls. große
Würfe gehen vielfach im Alter von zwei bis drei Monaten ein.
Ueberzähliae. tote oder schwache Jungtiere werden beseitigt.
Nach dem Wiederzusetzen reichen wir der Häsin einiae Lecker-
bissen, damit sie nicht gleich zum Nest eilt und unruhig wird.
Das Verabreichen von Tränke unter Zufüttern von Heu list
nicht zu vergessen. Die Nestkontrolle wird alle zwei Tage wie-
derholt. Liegen die Jungtiere mit vrallen Leibern im Nest.
dann säugt das Muttertier gut. Selbstverständlich werden nur
Zuchttiere mit guter, dichter Ilnterwolle bzw. beim Angem-
kaninchen mit guten Schurergebnisfen. zur Zucht benutzt. Hat
die Häsin zum Nestbau keine oder nur ganz wenig Wolle ge-
ruvft. so helfen wir mit etwas Wolle aus einem alten Fell nach.
insbesondere wenn der Wurf in einer kühlen Zeit aniallt. Die
Zuchtabteile sind recht groß zu wählen. man wird also. wenn
die Jungtiere das Nest verlassen haben. die Mittelwandjweier
aneinanderlieaender Abteile herausnehmen. um den Jungen
Bewegung zu verschaffen. Im Futteraarten werden Mohren
gesitt. Auch im Z i e a e n stall gibt es ietzt Mutterfreuden. Die
zur Weiterhaltuna bestimmten Lämmer erhalten mehrere Wo-
chen hindurch Milch. damit von vornherein der Grundstock zu
einer guten Entwicklung gegeben ist.
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, Verbilligung non Bruteierii
Von der Landwirtschaftskamuier für das Memelgebiet wird uns

geschrieben:
Um die Legelejstungem besonders der Hühner, auf dem Lande zu

hoben bzm den regelmäßigen Ersatz dieser Hühner durch auf Leistung
gezüchtete Legehenneii bewährter Nutzrasien zu fördern, hat die Land-
wirtschaftibtammr auch in diesem Jahre Mittel zur Verbilligung von
Bruteiiem bereit- gestellt. Memelländische Landwirte haben also Ge-
legenheit-, mit« einer Beihilfe der Landwirtschaft-stammer: ihren Ge-
flügellreitarid zu. verbessern. Die Verbilligung erfolgt aus Grund eines
Bezugsscheines, der entweder beider Lan wirtschaftskaminor in Memel
oder bei der Landwirtschastlticheu Schule in Heodekriig mit Angabe
der ,ewünichten. Eier anzuivrdern ist.

"«ür die Verbilligung hat die Landwirtschastskainnier folgende
Wiss-hassen anerkannt: Hühner-: Weiße Leghorn, braune Italiener,
Modeliindey Plnmorith Rocke, gelbe Orpington. Parteii: vor allem zu
Villtzweckton Bronzeputem Enten: Peking-Enten, Nonen-Entom
Me: Qstor. Hausggns. Die Verbilligung beträgt: für 1 Hühnerei
0,1tl Lit, iur l Entenei 0,30 Lit, iiir 1 Gänseei 0,50 Lit, für 1 Putensei
0,sl) Lit· Mehr als» 4,50 Lit zur Verbilligung von Hühnereiern oder
d,00 Lit zur Verbilligung von Enten-, Gänse- oder Puteneier werden
azi den einzelnen Bezieher nicht gewährt. Bruteier find beim Ver-
kaufer sZiichters unter Beifügung des Vezugsfcheines und Angabe der
Lieferuingszeit rechtzeitig trotzt-bestellen- Dic Verbilligung erfolgt, so-
weit die von der- Kammer angesetzten Mittel ausreichen
. - Nachstehend werden die Zürhter der anerkannten Rassen ange-
geben, die zur Abgabe von Bruteiern und Zuchtviaterial auf Grund
von Bezugsfcheinen der Landwirtschaftskammer berechtigt sind:

— Lesborm weis-: Frau Conrad-Althof, Post Mein-el, Frau Heimw-
sllilendein Post Laugßargen, Kreis Pogegen, Frau Janz-Joniskaten,
Post-im Kreis Pogegen, Frau Scheu-Adl. Hevdekrug, Post Hevdekrug,
Froulein Stolz-Muhmen, Post Wilkieten, Kreis MeineL

, , nex- burinei Frau Schoeler-Bojehnsen, Post Piktupönen,
Kreis Pogogem Frau v. Schulze-Mißeiken, Post Matzwöhlem Kreis
Memeb Herr Szardenings-Dittaue.n, Postort, Kreis MemeL

. Plumoutthocksx Frau Hundsdörser-Corallischken, Post Blicken,
Kreis Ren-eh Herr Jagft-Prökuls, Postort, Kreis Memel, Herr
Lumpteiksch-Marti-iisdorf, Post Memeh Kreis Memeh Frau Schlitt-
Utfl Crotstingcn, Post Bat-ihrem Kreis MeineL Frau Sziegaud-
Tvohuiygkenk Post Louioönen, Kreis Pogegen · ,

O.Mn).aelb: Fräulein Sitter-Heudeberg, Post Kugelesit, Kreis
Borsten
-MM: Frau Knobbe-Lindenhof, Poft Dt. Crottjngen,

Kreis Sternel.
Nonen-Einem Frau Conrad-Althof, Post MemeL Kreis Memel,

. , Hilgendoxrfkaumoem Post Matzwöhlem Kreis Memel, Frau
HmjdsdbrfevCorallischkem Pos: Blicken, Kreis Memel, Frau Janz-
Junikatem Post-roh Kreis Vogegen, Frau Lumoreiksch-Martinsdorf,
Post Wein-eh Frau Scheu-Adl. Heydekrug, Post Heydeskrua Frau
Glitt-Adl. Crottlngevz Post Bajobren, Frau v. Schulze-Mißeiken,
on Wasioobzlem Kreis Meineh Fräulein Sitter-Heydeberg. Post

it, Kreis Pogegen.
- Oliv-Milbe Haus«-ims: Frau« Courad-Althos, Post Memel, Frau
H ndorfstumpen, Post Matzwohleiu Kreis Memel, Frau Hunds-
dör, kcorallifchkem Post Plickem Kreis Memel, Frau Janz-Joni-
kateii. Bastard Kreis oaegen,· Frau Lumvreiksch-Martiusdorf, Post
Witqu v. Sehn ze-Mißeiken, Post Matzinöhlen, Kreis Memel,
Früri Stolz-leram Post Wilkieteir
, . : Frau Conrod-Althof, Post Memeh Frau Hunds-
WMrallisejtem Post Blicken, Kreis Manch Frau Jovis-Fant-

kateii, Voftort, Kreis Vogt-gern Frau v. Schulzc-Mißeiken, Post Mah-
irsöhleiu Kreis Memel, Frau Schlick-Adl. Crottingeii, Post Basohreii,

Mcmel.

Für andere als die genannten Geslügelrasfcii werden Bezug-
fkheine nicht ausgegeben-

Ebeiiso werden die Bezugfcheine nicht eingclost, wenn die Brut-
eier oder das Zuchtmaterial von andern als den genannten Ziichtern
bezogen sind·

Die laiigjährige erfolgreiche Züchterarbeit jn den von der Land-

Landesgefliigelzucht nur ausioirkem wenn der läiidliche Gesliigelhal-
ter Bruteier, Eintagskiikeu, Jungheiinen und Junghäbne nur aus
diesen Betrieben bezieht, da diese die Gewähr für die Lieferuug von
gesunden und leistungsfähigen Tieren, vor allem von guten Winter-
legeru, bieten. Die Legelcistungeri jeder einzelnen Zucht-bevor wer-
den durch Fallncfter und genaue Auszeichnungen nachgewiesen.

Eine Leistungsfteigerung in den landwirtschaftlichcn Hühnerhal-
tuiigen ist nur möglich, wenn die Jungheiinen große Mengeii von
Herbst- und Wintcrcierii legen können, also zu der Zeit, in der die
alten Hennen mausfern und pausieren.

Das Ziel ift also: 1. Möglichst viele Junghennen iui Bestande
tmiiidcftcns Ils) in jedem Jahr. 2, Legebeginn der Junghennen im
Oktober

Der Weg zum Ziele: LTZiele und frühe gleichgltrige Käf-Im die
der leichteren Rassen (chhorn und Jtaliencrs spätestens Mitte bis
Ende Mai und der mittelschiveren (Plymouth, Rhodeliinder) späte-
stens Anfang bis Mitte Mai. 2. Richtige Aufzukht und Fütterung-

Jeder braucht mindestens We mal soviel Kükeu, ivie dser normale
Hennenbeftarid am voraufgegangenen Oktober ausmachte, also: bei
einem Hennenbcftaiid von: 30, 60, 100, 150, 200 sind jährlich Küken
notwendig: 50, 100, Ilio, 240, 325.

Die Kükeri müssen vor allem gleichaltrig fein und von Leistungs-
tieren abstammen, damit sie alle rechtzeitig im Herbst mit dem Legen
beginnen und einen möglichst hohen Ertrag bringen. Zu gleich-
altrigen Kiiken kommt man in kleinen Hühncrhaltungeri, in denen
man bis zu 50 Küken braucht, mit Setzen von Glucken oder Bronzes
vutcii aus. Wer mehr als 50 Küken einstellen will, kommt auf die
Dauer nur dann zuru Ziel, wenn er sämtliche beuötigten Kiiken in
einem Satz ans einer anerkannten Vermehrungszucht kauft und
kunftlich auszieht.

Einzel- oder Volldünger?

In dem Bestreben. in jedem Betriebe die zur Verfügung
stehenden Arbeitskrafte bestmdglich einzusetzen. müssen alle. auch
kleinste Arbeiten. die innerhalb-des Jahresablaufes austreten.
daraus untersucht werden. ob sie tatsächlich in der bisherigen
Weise gerechtfertigt sind. Geschieht das nicht. können in einer
Zeit Arbeitssvitien austreten. in der man das gar nicht vermutet.
Andere dringende Arbeitenmüssen dann unerledigt bleiben. Wer
im Laufe des zeitigen Fruhiahrs vergißt den Dünger rechtzeitig
zu beschaffen und die fur die Frubjahrsbestellung notwendigen
Vorarbeiten lSaatreinigen. Beizen. Abdrehen der Drillmafchine.
Scheu-www vorzunehmen. muß damit rechnen. daß er günstiges
Säewetter nicht vollkommen ausnutien kann. Wer in der etwas

 

 ruhigen Zeit vor der Ernte alle Vorbereitungen trifft. hat den
Vorteil, daß der Betrieb reibungslos läuft. Gelingt es dadurch.

«"’rBu.·u em.ve ichgeblmt. « «"
« DasckssykkhiFFk b ngt eiuelkilnmenge Arbeiten mit sich, die iu

Kreis Memel, Fräulein Stolz:Plykurren, Post lekieteu, Kreis .

wirtschaftskammer anerkannten Vermehrnngszuchteii kann sich in der .

-1

möglichst kurzer Zeit erledigt sein müssen. Betriebe mit leichten
Böden können im Laufe des Winters den Kommst und die Kali-
Phosvhatdüngung den Wiesen und Weiden geben« Sobald es
das Wetter zuläßt, muß danach an die Düngung der Wintermo-
teii gedacht werden. Dabei tritt die Frage aus. soll man die
Dungung mit einem etwas teueren Volldünger vornehmen. oder
lohnt sich odie Mühe. dieselben Felder ein zweites Mal mit der
Stickstoffdungung zu versehen. Jn kleineren Betrieben und »liber-
all dort. wo die sachgemäße Anwendung der einzelnen Dünge-
mittel in Frage gestellt ist. wird man die Volldünger auch dann
bevorzugen.· wenn die Zusammensetzung der einzelnen Nahr-
ftosfe nicht»iinmer ganz den Ansprüchen der betreffenden Pflan-
zenart genugt. »

« Es laßt sich nur sehr schwer feststellen. wie hoch der tatsach-
liche Mehraufwand göi Zeit bei Anwendung der Einzeldüiiaung
ist« Die Vorteile de Volldüngers. besonders bei Dungung von
großeren Flächen Getreide. kommen in Zeiten. in denen die Ar-
beit drängt. besonders stark zur Geltung. Bei Kulturen. die an
die Zusammensetzung der Düngemittel besondere Ansprüche stel-

Xlen lNüben. Kartoffeln uswl wird man allerdings die Anwen-
dung der Einzeldünguna bevorzugen.

Die Maschinen müssen in Ordnung sein
Die Sonnenstrahlen bringen wieder neues Regen und Leben

aus dem Bauernhoi. Neue Pläne tauchen auf, alles wird
geriistet für das kommende Jahr.

Wie sieht es übrigens mit den alten Maschinen und Gerä-
ten aus. die jetzt bald hervorgeholt werden und für die Früh-
jabrsarbeit eingesetzt werden müssen? Ob die in Ordnung sind?
Eigentlich ist es ja schon viel zu spät. ietzt erst an diese
Maschinen zu denken. Das sollte unmittelbar nach dem letzten
Gebrauch geschehen. wenn alles. was Stdrunaen verursacht
hatte. noch frisch im Gedächtnis haftet. Es ist das-alte Lied:
Keine Entschlußkraft. man wartet weiter! ·

Die Maschinen sind die treueften Helfer. Lassen wir ihnen
dann doch wenigstens die Pflege zukommen. die sie gebrauchen.
Es ist einfach unverantwortlich. wenn die vorhandenen Geräte
nicht in Ordnung·gehalten werden, wenn sie im entscheidenden
Augenblick nicht einsatibereit find und dadurch Schaden entsteht.
Es ist bestimmt nicht zu schwer. alle Teile nachzusehen. Lager
und Neibungsstellen mit Vetroleum zu reinigen-—- blank zu«
machen und wieder zu fetten, beschädiate Teile auszubauen und
wieder zu ersetzen. Wer es nicht selbst kann. übergibt die Arbeit
an einen Schlosser oder Schmied.

· bund Notftetl   en des Alters den unordentlw.« «. . fschleunigst die beiden Schienen des DümeMers nachszbknund eine kurze »Streuvrobe machen auf dem VlatieH BeimStreuen selbst fahrt man beim einfachen Schlitistreuer alle
halbe Stunde mit einem scharfen Gegenstand durch den Schlitzund klopft dagege
dunaer hat die dumme Eigenschaft. sich an den Kanten festzu-setzen. und»dann kommt der ..Streuschwund«. wie man dasnennt; es iallt immer weniger Dünger heraus. Mit bloßemAuae kann man das nicht sehen; manche bilden sich zwar ein«sie konnten es, drehen deswegen auch nicht ab. Durch Versucheaber ist festgestellt. daß Unterschiede bis zu 30 v. H. uiid mehrmitgeinDAtigiåqnicht wahrgenommen werden können-

ie «· schine. Bei Vollausnutzuna mit »125 ktarmacht sich eine 2 Meter breite Drillmaschine allein durch HSeaat.-autersvarnis aeaenuber Handsaat in einem Jahr zweimalbezahltz Sie· verdient also dem Besitzer bei Vollausnutzungjedes Jahr viel Geld. Leider wird noch gegen 30 v. H. Gemei-deland nicht gedrillt-. Jeder·lleine. Winkel läßt sich nicht drilleil.aber mindestens noch Ecke dieser 30 v. H. Ein anderer Weg istdie gemeinschaftliche Beschaffung ..Kicmm«nei ist Lutiiverei!«hore ich sofort einen sagen. Ein Spruch. der wohl nicht grundlogentstanden ist. der aber heute seine Berechtigung verloren habensollte»Es gibt viele Maschinen und Geräte. die sich zu gemein-schaftlicher Verwendung eignen, ich denke nur an Hackmafchinen,Zästttbörkifienlirsgxtkienäbe Dreschinaskhiixenlö Walzen. Wieseneageii., ».·r. wie geag. aum eine «daziå wie die Drillniaschine. atmet sich besser
as sagt schon ihre für Landmaschinen hohe Lebensdauervon 2·0 bis 30 Jahren. Richtig schmieren, sauber halten und.nicht in· , Wind und Wetter draußen stehen lassen. natürlicheVerfchleißschaden. wie ftumvfe Nillenmesser. ausgefchlaaeneScharhebelgelenke und Nadbuchsen-- rechtzeitig belieben. allesechs oder sieben«Jahre Anstrich erneuern. vielleicht einmal einZahnrad —« das ift alles! 2. 3. oder 4 Bauern auf eine Maschinenicht mehr-s E·s sei denn. daß es sich um Kleinbetriebe handeltwo die»Masel·i·ine auch von vier Teilhabern nicht annäherndausgenutit wurde. nfalls darf es auch in einem nassenFrubiahr oder Herbst, wo die Bestellzeit knapp wird. keine-Schwierigkeiten und Reibereien geben.

Aber richtig drillen.,und wie das geschieht. lernt inan ambesten aus unseren Abbildungen Jede Drillmaschine spart undgewinnt Volksvermogen Jeder Säinann verschwendet es. und«deshalb muß er der Vergangenheit angehören. deutsche Bauern!» Zum Schluß ein« unbedingte-s Gebot: Beschaffe alle 2 bis Z.spatestens 5 Jahre Hochzucht7 oder erste Absaat und lasse deinselbstgewonnenes Saotrietreide in den nächsten Jahren zut

 

   
  

  

  

 

  

    

  

   

 

 

  

 Der Düngerstreiier. Das ist doch der Vorteil des Dünger-
ftreuers. der Maschine. daß sie besser arbeitet als die Hand. die

So sollte es feiut Ein Abstand

hat sein handwert richtig

linieci einmal deckend 

kein- Lücke-« gleichmäßige Sau-starre vix Maschine «
war gründlich nachgesehen vor der Arbeit, gewissen-

haft abgedreht die Ausfaatmengen untereinander

verglichen und richtiggeftellt. Und der Steuermann

Ein häniises Bildt Lücken im Bestand, dann wieder
dicke Büschel Nimm den Jungen einmal bei den
Ohren. der hinter der Maschine geschlafen hat. anstatt
geht zu geben, daß die Leitungsausliiufe immer frei
blieben von oerftopfenden Erdschollen
lag die Schuld aber auch an verrosteten, verbogenen,
geknickten Säleituiigeru in denen sich das Saatgut

manchmal staate-

Vas ifl Schlampewit Warum sind die festgcrofteten

Bodentlappen nicht vor dem Süen auf Gangborkeit

geprüft und geölt worden? Warum find di- Boden-

tlappenabftände von den Sürådern nicht gleichmäßig

richtiggeftelltk Auf all das wäre der Bauer gekom-
men, wenn er seine Maschine abgedreht hätte-

Wo ift das Sübtetlt Natürlich ist es längst Brenn-

holz geworden Kein Wunder-, wenn dann die Drills

reihenadstilnde nicht stimmen und ein Kunststück, hier

eine hackmaschine einzustellen und so zu steuern, daß

fie die Pflanzen nicht reihenweise abschneidetl

Saatmlskeiniaunasanluge bringen, reinigen und beizenl " Vordem Saen. Bauer hör: Jedes Korn durch den Triör!«·« Jus
wie der andere, Wien

oerftandeiil

 

Vielleicht

Bei handfaat bleibt ein Teil des Saatgutes
an der Bodenoberfl ttliegen, Futter für

EIN-m Fahne Pf is- Jus-EINnet n zu -
nier- foawleißztenteili oder bleiben inlt dem

Toll-sum im Rückstand

 

Wer ist hier schuld? Die Maschine, weil sie in ihren

ausgefchlagenen Nadnaben und Acher wie betrunken

hin und her torkelt, oder der Steuermann ,,iait dein

guten Augen-nackt Gerade fteuern kostet nicht mehr
als krumm fahren: wer soll in diesen Schlangen-

Bei nimmt kam- vss Sack-km miser-o
reftloo in die günstigste Tiefe gebracht wer-
im reimt aqu den«-, ein-seinige- smd Ists

gleichmäßiger mä.

  

  
  

n. um ihn sauber zu halten. Der Handels-·
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.- 23 vom Is. Februar, neue Bestimmungen über die

-Handwerksbetriebe nicht
i. beitragssrei.

get

i

L

»du-Cl die Handiverkskammer

«« Bauer-« der in Bot-Itzt beim WFYV

- Lampe nur halb so ho liegt, wie bei seinem -
tritt aus d«er»Lampe. Zu weirädrigen Indusan

ist das tiltilfuhfkexct tvon nhängern nnd Seiten-wqgen nur ge a e , wenn i ’seitherbgnchzsinsd le Mit dem Fadrrade

er« en or rtften dieser Vreordnun
zeule ihrer Auss hrung erlassenen Anweisemogijirsnwie den auf Grund des § 93 von den Verkehrs-«hzw·»Qrtspolizeibehdrden erlassenen Vorschriften
vorfatzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, wird, so-
fern nicht nach anderen esetzen oder Verordnun-gen eine hohere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe

.- bis tu 150 Lit, an deren Stelle im alle des ,
mögen-s entsprechende Haft tritt, beizme Unver·

C-

die Festsetzung und erheduni oei veitrnne

 

zur Handwerker-immer
Das Direktorium des Meinelgebiets verö -

licht in einer Bekanntniachung itn »Amtsblatt'kfe9til:.

Festsetzung und Erhebung von Beiträgen zur Hand-
T werkslammer des Memclgcbiets. In diesen Be-
stimmungen heißt es u. a.: Die Kosten der Tätig-
keit der Handwerkokanimer des Menielgcbicts wer-
den, soweit sie nicht anderweitig gedeckt werden
können, narh Maßgabe der nachstehendcn Bestim-
mungen von den Gemeinden und Gutsbezirken des
Memelgcbiets erhoben.

Die Erhebung der Beiträge und Verteilung auf
die Gemeinden und Gutsbezirke erfolgt auf der
Grundlage der am 1. Januar des betreffenden Jah-

T res vorhandenen selbständigen Handwerksbetriebe
nach folgenden Sätzen: a) Grunddeitrag für jeden

; Betrieb ohne Hilsskräfte jährlich 10 Lit, b) Grund-
beitrag für icden Betrieb mit Hilfskräfien a rli
12,50 Lit, ei stir jeden beschäftigten ausgelckntek
Arbeitnehmer (Gefellen, Gehilfen, Gehilfins ein
Zuschlag von jährlich 5 Lit, d) für feden beschäftig-
ten Lehrling, Arbeiter, Arbeiterin, ein Zuschlag

Die Zahl der im Betriebe beschäftigten Personen
" von jährlich 2,50 Lit.

.- wird nach dem Stande vom 1. Juli des Vorfahres
isangesetzn Für die sogenannten Filialbetriebe gilt
der in. Absatz I festgesetzte Grundbetrag nebst den
Zuschlagen Gemeinden (Gutsbezirkc), in denen

vorhanden sind, bleiben

Den Gemeinden und Gutsbezirkcn bleibt es
Lüberlafsenz die auf sie entfallenden Beiträge nach
«’dem in dieser Bekanntmachung enthaltenen Ber-
teilungsmafistabe auf die einzelnen Handwerksm-
triebe ihres Bezirks umzulcgen. Bei der Um-
legung steht es den Gemeinden und Gutsbezirken
frei, den ganzen Anteil umzulegen oder die weni-

lcistungdfähigen Handwerkbbetriebe freizu-
lassen. Im letzteren Falle müssen die nicht umge-
legien Beiträge von der Gemeinde (Gutsbezirk) ge-
tragen werden. Neu hinzukommende Betriebe sind,
falls sie nicht etwa schon in einer anderen Gemeinde
herangezogen worden find, nach dem allgemeinen
Beitragsmafzftabe heranzuziehen, und zwar für den
Rest der Veranlagungspcriode, der nach vollen

« Vierteljahren zu bemessen ist«
Am 1. Juli j. Js. werden durch die Gemeinde-

(Guts-)Vorstcher (Magistrat) über die in den ein-
zelnen Handwerksbetrieben beschäftigten Personen

»- Erhebungen unter Verwendung der von der Hand-
swerkskainincr übersandten Vordrucke veranstaltet
Die aus-gefüllten Vordrucke sind von den Gemeinde-
ijuts-)Vorfichern iMagistrati bis zum 15. August
jedes Jahres der Handwerkskanimer zurückzu-
reichen.

Die Festsetzung der Kamincrbciträgc erfolgt
durch die Handiverkskanimer. Die Beitragslisten
werden den Gemeinden und Gutsbezirken bis zum
1. April von der Handwerkskammer zugeleitet.

Einsprüche gegen den Inhalt der Beitragsltften
skdnnen seitens der Handwerker bis zum 1· Mai

beiin Gemeinde- oder Gutsvorstand und seitens
der Gemeinden und Gutsbezirke bis zum 15. Mai
bei der Handwerkskamnier angebracht werden.
Ueber die Einfpritche entscheidet die Handwerks-
kammer. Bei Ablehnung ist ein schriftlicher Be-

fcheid zu erteilen. Gegen den ablehnenden Bescheid
der Handwerkskaminer kann innerhalb 2 Wochen

nach Zuftellitng des Bescheides, Beschwerde beim

Direktorium des Memelgebieis eingelegt werden.

Die Zahlung der festgesetzten Beiträge wird durch

die Einlcguiig der Beschwerde nicht aufgehalten.

Die Gemeinden und Gutsbczirke haben die fest-

gesehten Kammerbeiträge bis zum 1.»Juli jedes

Jahres an die Handiverkskammer abduslihreii. Die

Handwerksknmmer ist berechtigt, bei Nichteinhals

tuiia dieses Termins mit Hilfe der Volkstums-ign-
behörden die zwangsweise Einzichung vorzuneh-
men. . .

Legt die Gemeinde ider Giitsbczirk) die auf sie

entfallenden Kammerbeiträge aus die Handwerks-

betriebe ihres Genieinde-(Guis-)Bezirks um, fv
find diese Betriebe verpflichtet, auch wenn keine be-

sondere Aufforderung an sie ergeht, den auf sie eitl-
saliendeii Jahresbeitrag, eventuell rateiiiveise, bis

zum 15. Juni an die Gemeindekasse abzufiihren.

Die Kosten des Umlageverfahrenb, wvdu duckt
Portokosten, Bestellgeld und Botenlohn gehören-

dürfen von den Handwerkern nicht eingezogen wet-

dcm sondern sind von den Gemeinden (Gutdbedit-
feiii u tra en.

Båitragsgschuldner der Handwerkskammer gegen-

iidek sind in iedem Falle die Gemeinden oder

Glitsbezirke, nicht die einzelnen Handwerköbetriebe«

Die Stadtgemeinde Meinel wird ermächtigt, mit

bcr Haiidwerlskaminer eine Vereinbarung du ttbels

len, wonach die auf die einzelnen Handweka g

triebe der Stadt Memel entfiglegjtiåiäthåtetnägsitxgkt
eMaßgabe der vorstehenden festgesetzt und Weh

zogen werden.

dein Memeiiond itard

MWhin nein-
tdin and dein Meinelland REMEDIES-T

   

Tag seine Mitte in to Meter Entfernung vor der«

 

UNFM ·- sv meldet eine litauisehe Zeitung — vor
Mel Wothen und wurde in das Krankenhaus von
Tklschk Oel-tacht, wo er ain tin edeiiar verstarb Da,
wie, VII Zeitung erklärt, den tliltirdeddrden din-
Aehdttge des Toten nicht bekannt waren-, wurde
Muts-tun dem evangelischen Friedhof von Telsehi
deigefebt e war uns bisher nicht möglich, nähere
Ilädszlehtkifen über die Person des Verstorbenen zu

dieliuetud en ioll eine l e rund
eine EtiiiuhaitoftdiæoeirtdkiltnetitiI

Durch ldfe weitausgedehnte Bebauung Mtllnts
Wagens ist die Einwohnerzahl bedeutend unge-
wuchien los-eher besteht jedoch in diesem von der
Stadt verhaltnismäßig weitentfernt liegenden Okt
teine Postdiensifteue. Die Einwohner find daher
gezwungen, nach Memel zu gehen, wenn sie Ange-
legenheiten auf der Post zu erledigen haben. isd
wurde daher der Wunsch auf die Errichtung ein«
Poitdienstitelle in Mellneraggen laut« Wie verlautet,
beabsichtigt nun die Postverwaltnng, im Sommer
in Mellneraggen eine Pofiagentur zu errichten.
Weiter soll Mellneraggen eine Babnhalteftelle er-
halten« Die Arbeiten sur eine solche Haltestclle
werden von der Bahnverwaltung beretis getroffen.
Es ist vorgesehen, daß die zwischen Meniel und
Kretinga verkehrenden Züge in Mellneraagen dal-
ienz Die Züge, die bis nach Kaunas verkehren-
werden nicht halten.

 

Die ginneniidiffuhu out dem Memeiitrom
aufgenommen

» Sosort nach Aufgehen des Eises aus dein Anmel-
stroin sind auch die Binnenfahrzeuge auf dem Me-
inelitroin aus der Wintcrlage herausgegangen. Be-
reits am Dienstag setzte sich ein Schleopzug mit
Dampfer ,,Csapella« von Schmalleningken nach Me-
inel in Bewegung. Dieser Schlcpvzug —- ztvei Fahr-
zeug: mit 1000 Raummeter Faserholz sur Dampfer
»Ein —« ist Donnerstag ohne Behinderung durch
den di«onig-Wilhelin-Kanal in Wieviel eingetroffen
Ein weiteres Fahrzeug mit Schnittholz ist oon
Schtnallcningchcn mit eigener Motorkrast unter-
wegs nach Meiiiel. Auch diese Ladung ist für einen
cieedampser bestimmt. Mit dein Eintressen dieser
ersten Fahrzeuge kann die Binneiifchifsahrt als er-
ofinet gelten. Für Anfang der· nächsten Woche sind
bereits die ersten Toureiidampfer, welche schon län-
gere Zeit zwischen Fiowno und Georgcnburg ver-
gebretn auch fttr Memcl gemeldet, so daß schon im
Laufe der nächsten Woche der volle Güterverkehr auf
dem Binnenweg von Meinel nach Kowno ausgenom-
men werden wird.

Generaloerfammiuuo del Vereins ut
Gewahruiio von Lehrbeihiisen z

an Kriegsbeitdadigte und Hinterbliebene-
Am Mittwoch hielt der Verein zur Gewährung

von Lehrbeihilfen an Kriegsbeschädigie und Hinter-
bliebene seine Generalversammlung ab. Der Vor-
sitzende, Magistratsangestellter Bertschus, gab den
Geschäftsbericht, aus dem zu entnehmen ist, daß
inzwischen acht Vorstandsfitzungen stattgefunden
haben, bei denen 110 Anträge aus Gewährung von
Beihilfen berücksichtigt werden konnten. Dadurli
erschöpfte sich der Kassenbestand, der iiber 4900 Lit
betragen hatte, vollkommen. Inzwischen ist dem
Verein eine Spende von 2022,75 Lit gezahlt worden,
wodurch der Verein wieder in der Lage ist, in be-
sthränktein Maße Lehrbeihilfen zu gewähren. Die
Kassiererin, Magistratsangestellte Hermenau, gab
den Kassenbericht, aus dein hervorging, daß der
Vortrag für das nächste Geschäftsjahr 2198,60 Lit
beträgt. Kassenprttfer Perkuhn beantragte die Ent-
lastung der Kassiererin und des Gesamtvorstanded.
Dem Antrage wurde ftattgegeden, woran die
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes erfolgte.
Landesverwaltungsinspektor Perkuhn wurde zuni
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. Zum Schluß
wurde beschlossen, die bis ietzt gezahlten Beiträge
auf Antrag zurückzuzahlen. Falls ein solcher An-
trag nicht erfolgt, so bleiben die Beiträge Eigentum
des Vereins-

Der lieberfull auf Plilter Sportier wurde
defuhiu

 

Eine Schar ,,unfchnldiger« Banditeu vor dem
Schdffengericht.

Im Anschluß an die Unterbezirkbmeisterfchaften
des Kreises Memel tin August vorigen Jahres in
Plicken fand im Lokal Fischer eine kleine Feier statt-.
Als verschiedene memeldeutsche Sportler das Lokal
verliehen, wurden sie von einer Gruppe betrunke-
ner Litauer mit dein Worte »hitlerininkai«
Gitleranhängeri begrüßt und mit Steinen
beivorfen. Selbst der anwesende Landespoli-
zeibeainte, der gegen die Banditen einschritt,
wurde von einem Steinhagel empfangen. Als
gegen die Steinwerfer vorgegangen wurde,
zogen sie fich langsam bis zum Kleindahw
hof zurück. Unter der Unterstützung von Sport-
lern konnte der Landespolizist, der von einein
Stein ins Gesicht getroffen wurde, einen der Haupt-
tttter feftnehmen und auch die anderen Beteiligten
feststellen.

Vor dem Memcler Schoffengericht standen nun
acht der zehn Täter; gegen die fehlenden zwei

Mann wurde das Verfahren abgetrennt. Es dan-

delte sich um die Arbeiter Jud-zu Vaskhs, Vvtoldad

Paulaudkad, Franz Last-auskn, Stanislovao Armas
lis, Pranad Simonavieiud, Alfonas Simonavictud,
Wart-e Pipoird und Adolfas Alas. Keiner der An-
geklagten wußte vor Gericht, wer die Steine gewor-
fen habe; alle fühlten sich unschuldig. Vasknd, der

Haupttätey wollte fogar aus ihm unbekannten

Gründen überfallen worden sein. Die Zeuge-taus-

fagen erst-achten dann den wahren Such-verdaut
gez-Weitem Angekla te hatten fich später gerudaid
xz Hm Landeskolizi en richtig gegeben zu  

diesen dem Polizisten waren noch drei meinet-
dtiitfche Sportler durch Steiuwürfe verletzt worden«

Die Ilngeklagten Paulauskao heim-irr und Itgs
musten freigesprochen werden, da ihre seiciligung
nicht nachgewiesen werden konnte. Die anderen
Angeklagten wurden wegen gemetnfchaftlicher ge-
fahrlicher Körperverletzung verurteilt, und zwar
Armalis und die beiden Simonavicius zu je einem
Monat Gesang-M Baden-I wurde zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis und Lasdaudth, der
erst is Jahre alt ist, zu einem Jahr Gefängnis ver-
urteilt. Die beiden letzten Angeklagten wurden so-
fort in Haft genommen.

—

Mond lind allzu-Meiste in Altdoi ll

Nach einer Bekanntmaihung des Landratd des
Kreises Metnel ist die Maul-s und Klauenseuche
unter dem Viehbesiande des Gutsbesitzers Grlgai
in Althof 11 erloschen.

 

Pferde- uiid Schweinemtirkte dürfen
wieder aboehqiteu werden

Der Landrat des Kreises Memel macht bekannt.
daß Pferde, Schweines und Ferkelmärkte im Land-
kreife Memel wieder abgehalten werden dürfen.
Der Auftrieb von Rindern, Schafen nnd Ziegen
auf den Viehmärkten bleibt jedoch auch weiterhin
verboten.

 

«- ,,Gehdrlofeoschule des Memelgebiets«. Jn Nr-
23 des »Amtsblatts des Memelgebiets" veröffent-
licht das Direktorium die folgende Bekannt-
machung: Durch Sitzungsbeschlusz vom 9. Februar
1939 hat die Taubstunimenschule in Meinel ab so-

fort die Bezeichnung ,,Gehdrlvfenschule des Meinels
gebieto mit Heim in Mcmel-Waifenhof« erhalten.

·- Bom Büro des Denticheu Theaters wird uns
aeschriedeni Die Lustspiel-Operetie »Meine Schwe-
ftet und ich« erfreut sich steigender Beliebtheit und
wird am Sonntag, abends 8,15 Uhr, einmalig zu
ermaßigien Preisen aufgeführt

s- Uasall am Hafen. Donnerstag iiachmittag
verunglückte ain Hafen der Arbeiter Baladis Bom-
tnelsvitie Nr. 35t36 ivohnhafi. Er wurde zwilchen
zwei Waggons geklemmt und erlitt schwere Vet-
letzungen am Kopf und an einein Knie. Der Ver-
unglitckte mußte mit dem Sanitätsauto nach dem
Städiischen Krankenhaus gebracht werden.

« Von einem Auto angefahren. Donnerstag
nachmittag wurde der Arbeiter Fritz Griegoleit aus
Labatag-Michel-Purwin, als er aus der Mann-
heimer Straße in die Friedrich-Wilhelm-Straße
einbog, von einem Auto angefahren. Griegoleit
stürzte vom Rad, das zertrümmert wurde, und er-
litt Verlehungen am Kopf nnd Rucken Der Ver-

· unglückte wurde nach dem Städtischen Krankenhaus
gebracht. Wen die Schuld an diesen-i Verkehrs-
unfall trifft, werden die polizeilichen Ermittlungen,
die sofort eingeleitet wurden, ergeben.
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Beiutht das Turiien der dilpreudenidiieae
Vom Turn- und Sportverein Heu-betrug wird

und gefchriebeni Wir weisen nochmals ailf die am
Sonnabend, dein Eb. Februar, um 8 Uhr abends
im Hotel »Kaiserhos« stattfindende Werbeveranftals
tung des Turn- und Sportvereins unter Mitwir-
kung der Ostpreußenifiiiege hin. Durch unser zahl-  

      
reiches Erscheinen wollen wir unsere Versbundenheik
mit den oftpreußischen Spitzentnrnern dekunde
Vereinsinitglieder werden.gebeten, die Mitglied
tarien mitzubringen Falls in Landvereinen deine« «
Mitgliedskarten vorhanden sind, ist eine Bescheian
gnug des Vereinsftthrerd über die Mitgliedschaft
vorzulegen. .

Aufklådttslssvdtlrtid flik die Polizei
Sämtliche Polizeibeamte des Kretfed Hehdekrttg «

hatten sich am Freitag vormittag um 9 Uhr im Sit-
zungszimmer des Landraisamtes versammelt, wo
ein Austlärungdvortrag über den Polizeidienst statt-.
sand. Dieser Vortrag war vom Direktor-law des —
Memelgebiets veranstaltet worden.

Mktlfbllöellel fllc Membl lllld Hedddcklil
Instrument-da dle uhr Gottesdienlt, Beichte und

bl. Abendmahl, Gen.-Su . Obereigner.
Kindergottesidenft. 5 U r Vikar Ja .
tag: 5 Uhr Frauenbibelftunde im Kontstoriunn ·
Gen-Sau Obereigner· Mittwoch fällt die Pas-
iionsaudacht aus. Donnerstag: 8 Uhr Evange-
lifatorischer Vortrag von Pros. Engelbrecthos
iii sberg. Thema: »Das Wort Jesu für unt-C
4 Ihr Fraiienhilse, Gen-Sau Obereigner.

Katljoliikhe Kirche. Sonnabend, den 25. Februar,
nachm. 4 Uhr Beichte der Schüler. Sonntag, den
Eli. Februar, 7 Uhr Frühgottesdienst ( em. hl.
Kommunion der Schüleri, 8,30 Uhr Mil tär ot-
tesdienst, Mo Uhr Hochamt und deutsche re-
digi, 11,15 Uhr Hochamt und lit. Predigt. d Uhr
Fastenpredigt und Kreuzivegandachd Gottes-
dtenst in Blicken Dienstag, den 28. Februar,
abends 7,30 Uhr, Juiigsrnucnverein

EvangelifchsReformierte Kirche. Mo Uhr Pfarrer
Pries, 11 Uhr Kindergottcsdieiist GISS

Jakobusktrche. 9,30 Uhr deutscher-, 11,80 Uhr limit-
ischer Gottesdienst. Pfr. Lokies. 15 Uhr « un -
madchenbund Bonimelsvitte. Donnerstag-I U r
in der Schule, Pfr. Atrott. Mittwoch: d U r
deutsche-, 6 Uhr litauifchc Passionbandacht. fälss

Englische Kirche. it,-M Uhr litauischer Gottesdienft,
Beichte und hl. Abendmahl, Vikar Janz. 11,15
Uhr Kindergottesdienft. Mittwoch: s Uhr Pafs
fionsandacht, Vikar Lanz-

Christi. Gem. Rippenstr. 5 Uhr Versammlung, 7,80
Uhr Jugendbund Schmel , Bereinshsaust Mit
Uhr Bersainmlun , »Der egen der anufelti
sation«. 7,80 Uhr « ugensdbnnd 5191

Ev. kirchl. Gem. Fr.-Wilh.-Stt.1. Nachm. 2 Uhr lit»
Me alis, 4,80 Uhr deutsch, Pukis, 6Uhr ugendb.
B.- itte 2,i3(1, Schmelz, Sonnabd. b U r abdd.

Beutel-Kapelle iBaptffteugemeindei Kurziunavdah.
9,8l1 Uhr: »Ein bedeut amer Hinweis« und vier
Uhr: ,,Lebensneuheit n Christo« Pred. Oelkes
Heydeirug; 11 unt aindergntteodiensi, den uin
Jugendstunde. Mittwo : S Uhr Bibel- und
Gebetsiunde, Pred. Dre ler. (5172

Die Heilsarmee, Tischlerftr. 1. Sonntag: 9 Uhr
Heiligunssversammlung I Uhr Kinderversaintti-
lang, 7,3 Uhr Heilsoerfaniinlung i(5175

stil-

Evangelische Kirche Hei-betrug Sonnabend: ·11,30
Uhr deutsche Beichte, 12 Uhr litautfche Beichte.
Sonntag: 9,30 Uhr deutscher Gottesdienst 12 Uhr
litauischer Gottesdienst mit Feier des eiligen
Abendmath Bikar Jucknat .1,8ll Uhr indus-
gottesdicnst, d Uhr Jungniiidchenvere n.

Bavtiftengenieinde Hendekrug Sonntag: 10 Uhr
Kinder ottesdienst und 4 Uhr all eineiner Got-
ieddienlst in Hendekrug 1,30 Uhr ottesdtenst in
rokuls, 10 Uhr Gottesdienst in Wilkietern
ittwoch: 7,30 Uhr Bibel-s und Gebetstunde in

Hei-betrug

 

 

Wage
Kreis Memei

olteindefraouiio tii Schenkel
Die Schule Schaferei eddrte bisher zu den

Schulen, die die lttauische nierrichtsfpra e hatten.
Zier waren seit Jahren nur litaui eh e n eftellte
eerkrttfte tätig. Seit November vori en Ja red ist

anders geworden. Die nun er olgte lterns
befragnng endete damit, dak sieh änitlche Eltern
chulnflichti er Kinder fltr d e deut the Unterrichts-
rache ent chiedens. — Lehrer Klimkeit halt in der

ächule Schäferei jetzt regelmäßig Singabende ab.
Er hat in Schäferei einen be onders schweren Stand,
da die Schüler infolge- der äti keit der litautfthen
Lehrer nur mangelhaft deutsch prechen. T.

Feen- Deus-few

ol oerkanf in ndieuem Am Mittwoch fand in
Aug-enden im GaftKrufe Bolzle der letzte diedftthrige
Holzverkanf statt. Es wurde us- und Baudolz aus
den Revierfdrftereien Oßkarten und Bundeln ver-
kauft. Es waren sehr viele Kausluftige erschienen,
und die Auktion ging bis zum spaten Abend. Fi
tenlangholz l. Klassekostete 25—85 Lit, Klasse 11
35—50 Lit, Kiefernlangtholz Klasse l 30—85 Lit,
Kla fe Il 40——50 Lit, Sih chtennuhhol kostete 12 bis
18 it, Erlennuh olz 18--—2i5 Lit fe Fle meter, Erlen- -
kleben kosteten 1 —Ib Lit, Birken oben 14——18 Lit
und Kiefernkloben its-to Lit te RanmvieteH Erlen-
und Birkenknüvpel kosteten 8—-12 Lit e anm-
nieter. i tenstan en kofteten Kla e l U 1,50 Lit,

Fasse IFBUTYHIFIM M Sei-Hinweis d eiann geange e gnuin a . a r
Meter kosteten fe nach Gifte its-d Lit. sei-.

Unhestdrer festgenommen In der Nie t zu

    
    

  

thttwoch bemerkte Altfiher neider aus i el-
Satuten aus feinem oof drei Inner, die bei n-
ruf gegen ihn drozende haltunbg einnadineiu
Der Alisider cheeekschus a , worauf fein
Sehn-te eriohn los gelang nen. einen
der nii tltchen  Zu stell-en un der Poli-
kei zu aber eben. die eiden anderen krank-fee
nd ermitte t

til nd in Basses-en. Dieser Ia e fand in
der-Schatte Trakfeden ein Singadeiid steil der vorn
Ortsgruppenleitet Weis ei eleitet wu de. Lieder
und verschiedene lustiae de- iia enen ein  

Akkordeonsspieler aus He dekrug aufspielte,
wechselten miteinander ab. ie Teilnehiner an
diesem Sin abend blieben bis in die Nacht hinei
fröhlich bei ainnien. w-

Kteio pogegen

Illdisldei Laitauto verursachte
Vertedrtunfail

Es fuhr in einen berittenen Ordnungsdieusttrupp
— Ein Reiter nnd ein Pferd schwer verletzt

Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am
Mittwoch nachmitta auf der Chaussee Pogegen—
Freudekrug Der erittene Ordnungsdtensttrupp

ädewald befand sich auf einem Uebungsritd Als
sich der Trupp kurz vor dein Uebungsplatz in Mode-
tvald befand, kam ihm ein jüdisches Laitauto aus
Kownd, das in Richtuntk Hendekrug fuhr, entgegen.

og sogleich hart rechts aus,

  

   
Der ganze Reitertrupp
und auch der Trupvsührer gab ein Winkzeichen. Der
Thauffeur des Autod fuhr aber, ohne auch nur et-
was auszubiegen, an die Reiter heran. Dabei wurde
das Pferd des Ordnungsdienstreiters Storost vom »
linken Kotfliigel des Kraftivagens erfaßt. Pferd und «
Retter stürzten und wurden voin Auto noch ein
Stück mitgeschlepvt. Storost erlitt erhebliche Ver-
lehungein Auch das Web hat schwer-e Bei adts .
gungen davongetragen itRecht erieten die rd- ,
nungddienstniänner über das rückichtslose Jahren,
dur das beinahe ein Menschenleben vernichtet
wur in Empor-ung. Der Krastwagenflihrer und
dise indischen Infasfen des Autoo können es nur der,.
Poli ei, die sofort erschien den Sachverhalt feststellte ,
und ein Chausseur den eslihrerschein abnahni, vers -
danken, daß sie nicht an Ort und Stelle eine ver- .
diente «Abreibung" erhielten. Die zuständigen Or-
ane werden aber dafür dein Vorfall die genügende
eachtung schenken und die Schuldigen sur ihr tin-

verantwortliches Treiben auf der Verkehrsftraßeü
durch angevadte Bestrafung fühlen lassen.

Stint ulverbandsbegirr Gallnssthoien wurde-
in er let en Woche die efragung der Eltern über
die Unierriidtdsprache an der Volksschule durchge-
fäihrd idd entschieden sich ausnahmslos alle Eltern

r die dentftde Unterrichtsspraede tri.
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Dritte Fortsetzung und Schluß

Juternationale Belegschaft

Eldorado ist heute der ertragreiche Verban-

Mmgsort junger fleißiger Menschen. tieiner von

ihnen hofft, sich hier auf immer festzusetzen, aber

jeder zögert, feinen Platz in der Radiuingrube zu

Verlassen, denn die Löhne, die ihm in Eldorado ge-

zahlt werden, wird er im Siiden niemals wieder-

finden. «
Kaum einer von ihnen ist iiber dreißig Jahre alt.

Der Manager Wally ist achtundzwanzig, der Arzt
fiebenundzivanzig, der Sergeaut neundiindzwanzig

Der Finne tieotola ein Bohrer, wirkt mit feinen
dreiunddreißig Jahren in dieser Umgebung alt.

-Aber auch ihm gefällt es hier oben, denn er hat acht

andere Finnen als Arbeitgkameradew lind ioünscht

er ein anderes Gespräch, so sind dort eine Handvoll

Schweden, die sich gerne mit ihm gutmütig streiten

werden. Vier Deutsche, drei Serben, zivei Russein

Norweger und Polen befinden sich unter der Beleg-

fchaft, die zur dfiauvtfache aber aus jungen Kana-

diern und Anierikauern besteht. Sie alle erhalten

Tagelöhne von 6 bis 8 Tollars, sowie nach Abschluß

eines Jahres einen Bonus in fast gleicher Höhe.

Je drei teilen sich in einem Raum in den Wohn-
blockhäuferii, ein dank dem ständigen Fslugzeugver-

kehr abwechslungsreiches Eisen ioird kostenfrei ver-

abfolgt.
Acht Stunden dauert der Arbeitstag, und keiner

von den jungen Leuten, von denen vorher noch«nie-

inand eitle Nadinnigrube sah, hat bit-her versagt-

Die Durchschnittsförderuiig eine-:- Tages beträgt 78

Tonnen Erz. Aber man beabsichtigt, das Werk dem-

nächst zu erweitern, um die Produktion zu verbrei-

fachen. Dann wlirde Eldorado 100 Gramm reines

Radium im Jahre liefern. Denn für ein Gramin

sind 450 Tonnen Erz erforderlich.

Ein kleiner König

Die Kanadische Regierung hat es sich leicht ge-

macht, die neue Siedlung, aus der hundert Men-

schen einen Jahresertrag non fast zwei Millionen

Dollar ziehen, zu verwalten. Der Arzt Dr. Losler

ist zum Friedensrichter bestellt worden, Sergeant

Slinn aber ist der eigentliche litöuig des Bezirks-· Er

ist der tsiaiis Damvs in allen Gassen der Territorial-

regiernng. Von ihm holl man sich die Jagdscheine,

ihm bringt man Steuern ins Haut-, lind ciiiliial·iiii

Monat versammeln sich vor der Tiir feines festen

Holzhaufes die .i’ndiaiier des Gebiete-ts, um mit wür-

diger Miene und liisterneii Augen ihre Staat-spen-

sion abziiholent 23 Dollar fiir den Häupiling, 10

Dollar für die Stammesräte, 5 Dollar siir den ge-

meinen Jndianen
Sergeant Slinus Schlafzimmer ist die Scheue-

würdigkeit von Eldorado, und der junge Polizist

zeigt diesen tiiaum iiicht ungern feinen Besuchern,

denn er euil -tt das Schreckgesoenst der Jndianer

und der geli-i,..!tlicl)eii weißen Sünder: ein-en eiser-

nen transporiablen ziäfig von vier Metern im Qua-

drat, das Gefängnis der Obrigkeit, dass Slinii feine

,,eiferne Jungfrau« nennt. Jst der Regel aber ist

Sie-he IM. D« Nr. 4.3, 46, 47.

 

Was geht in Madrid vort-

 

dieser menschliche Vogelbauer leer, denn der Ser-
geant laßt die Strafen, die der Arzt den auffrisst-
en Rothäuten aufbrummt, fast immer durch Baum-
ällen abarbeiten.
Dafür enthält der Käfig aber etwas anderes,

wac- Slinn»unter Schloß und Riegel halten muß:
die vier Fässer Regierlingsivhisky, aus denen jedem
Untertanen seine-:- Diftrikts gesetzmäßig fünf Liter
im Jahre zustehen. Keiner mißachtet in Eldorado
dieses Gesetz, weder weiß noch rot...

Natürlich hat dauch jeder der Grubenleute seine
Flasche Feuerwasser in seinem Schrank stehen. Aber
dao ist telirer Stoff, der mit dem Flugzeug von
Edmonton gekommen ist und fünfzig Mark die
Flasche kostet.

Die Versuchung ini Eise
Manchmal aber wird es den Grubenleuten von

Eldorado nach der Arbeit und dem Essen — fast
täglich gibt es Elchsteak, gebackene Bohnen, Sirup,
Psanukuchen und Obftkuchen — in ihren warmen
Zimmern doch zu langweilig. Sie haben sich auf
ihren Banjos und likeleleø ausgeklimpert, der
Lautsprecher mit seinen Uebertragungen von Ne-
klamen und Tanz-weisen liegt zu weit vom Schuß
ihrer gegenwärtigen Interessen, die Bilder an den
Wänden, weibliche Kinostars, Krönungsbilder der
Britannischen Maieftäten, Aktaufnahmen unbe-
kannter Circen und Faniilieiivhotos, bieten ihnen
keine Anregung mehr, die Pokerkarten ivollen nicht
recht in Rotation kommen.

Dann sagt wohl einer der jungen Männer: »Wie
wars mit Radium City? Wollen wir das Nest mal
rot anstreichen?«
« Auf einmal juckt den Leuten die Rolle Dollar-
scheine in der Tasche ihrer pelzgefütterten Leder-
hoseu. Sie drängen sich vor dem kleinen Spiegel,
um sich den Scheitel uachzuziehen, ehe sie ihre Pelz-
mutzen auf den Kopf stülpen, und machen sich etwas
breiter in den Multerm denn in Radium-Citn gibt
es eine Dame. Mrs. Wallts ist freilich auch eine
Dame — und was für ein Prachteremplarl — aber
sie ist die Frau des Managers, die Krankenpfle-
erin.
Eine Viertelstunde später klingeln dann die von

Jndianern gelenkten Hundeschlitten unter Lachen
und Peitschenknallen in die graue Dämmerung der
Nacht hinein-

Manager Wally hört den Lärm der Männer auf
Abwegen und sagt zu seiner verständnisvoll lächeln-
den Gattin: »Wenn die Burschen mir aber morgen
nicht die 78 Tonnen Erz fördern, halbiere ich sie
lebendigi«

»Du und die Berittene Polizei«, meint Nits-
Wallo gelassen und denkt schon wieder an die merk-
würdigen Asthmaanfälle, die Keotole gehabt hat.
Nacht sich dao Radium bereits?

Die Venus der Arktis
Radium City, eine Vlockhaussiedlung eben jen-

seits der Grenze des Coiiipanngeländes, ist den El-
doradoleitern ein Dorn im Auge. Aber hier sind sie
machtlos. Sergeant Sliiin weiß nichts daran ans-
zusetzem es sei denn, daß er die Bezeichnung Eitn
siir zwei Dutzend Holzhütteii für übertrieben hält.
Fast alle Bewohner haben irgendein Geschäft. lind

präsident

 

 

Der neue delgische Minister-

srsk Vergessenheit-tät »a-M Zu

lle leben sie von den Lohngeldern der» Eldorados

Mine. Sie zahlen an Steuern das, was sie sur Recht

halten- pfeier aus Buchführung, machen einen hol-
sischeii Whisky aus kondensiertem Brennspiritus

und Kronobeerensaft, geben den jungen Minern Ge-

legenheit, sich einmal woanders einen hinter die

Binde zu gießen als in ihren eigenen Wohnblock-

häusern. —- . · » «

Das Zentrum von Radium City ist das Rai-inm-

Cafe. Die Seele des Radium-Cafss aber ist Miß

Dorothis Vadden. Miß Dorothy Badden ist die Pe-

nus der Arktio und stolz darauf, denn so und nicht

anders hat sie ein befuchender Zeitungsmann im

»Toronto Star« genannt. Jeder, der denbAuIschnitt

lesen will, kann ihn sehen, denn er steckt im Spiegel

des kleinen Biisfets. · .

Mist Badden ist wirklich so etwas wie eine ark-

tische Blume in Stroinliniensorm. Friiher Frifeuse

in einem Schönheitbsalon in Calgarrs, trägt sie auch

heute in der eisiaen Wildnis noch ihre purpurlak-

kierten Fingernägeh hauchdiiiine Seideustriimvfe,

tileider nach der lebten Mode. Alle drei Monate

zahlt sie ihre 200 Tollar, um sich in Edmontou

Daiierwellen zu besorgen und den tiioldglaiiz ihres

Haares aiifzupiilvern. Sie kann es sich leisten, denn

der Drink im Stadium-Cafs- kostet von drei Dollar

aufwärts, und sie versteht den Zug nach oben.

Die Gerechtigkeit verlangt die Feststellung, daf;

Mis; Badden zwar eine äußerst tüchtige «hosteß«

Klubwirtin ift, aber niemals- ihren Gästen mehr

bietet alo den Anblick ihrer erfreulichen Person und

ihr Lachen.
»Und wenn ich auch wollte«, sagt sie selbst, »ich

könnte es nicht; denn wenn ich etwas hasse, so ist er-
Mord und Totschlag.«

Bange Gedanken
Die andere weiße Frau im Umkreis von tausend

Meilen, die frühere Pfleaerin im Krebs-kranken-
haus von Toronto, Mrs. Walln, ist auf eine andere

Art um das Wohl und dac- Leben der Männer in
der Radiuui-Mine besorgt. Gemeinsam mit dem
Arzt hält sie regelmäßige Gesiindlseitoapoelle ab,
und oft muß sich einer der Leute widerwillig zum
Abflug von Eldorado und feinen hohen Löhnen be-
auemen, wenn sie glaubt, Anzeichen der Radiums
krankheiten an ihm entdeckt zu haben.

Mro· Walln sagt es zwar iiicht mit Worten, aber
auch sie haßt Mord, den dar- Radium an allen ver-
sucht, die dauernd mit ihm umgehen, den man nur
durch rechtzeitige Flucht abwehren kann und dem
man fast immer mit tödlicher Gewißheit verfallen
ift, wenn die unheimlicheu Strahlen des schwarzen
Pechfteins erst einmal dass Mark augefresfeii haben,
wie es bei der Erfinder-in den Eleiiieiito, Madame
Curie, der Fall war, wie ers bei den deutschen Verg-
arbeitern in Joachimothal in Böhmen ist, die kaum
die dreißiaer Jahre iiberleben und deren Wohnorte
man die Witwendörfer nennt.

Das ist der Segen und zugleich der Fluch deo
Radiuino, dass es kraiike Gewebezellen auoheilt und
gesunde zerstört

Vom Stellen bis zum Krankenhaus
Am anderen Morgen sind die Männer wieder

bei der Arbeit, etwas rotäugig und heiser vielleicht,

Feuer-mehr aus Skiern
Die Freitvillige Feneiwehr iii Bad Neichenball

Nach den lehten Meinungen ist es iii Madrid in einein Ausstandsoersuch der Bevölkerung gegen Nach 13 kägjgek Ministeriij veranstaltefe rian mitsp» m- ein sch ll g E,
o ne e iu-

die roten Machtlsaber gelomnsesi.
losigleit gegen große Ansammliiugen boii
forderten. Co gab dabei zahlreiche Tote.
von Madrid, die zum Teil zu regelrechten Festiingen ausgebaut sind.
saelbariiladen geschiitzteii Eingang der Banco de Bis-Traum

 

 

Die roten Ziuimlsorden gingen jedoch mit äußerster Rücksichts-

zraueu vor, die die sofortige Uebergabe der Stadt . Kot

llnser Bild zeigt den jetzigen Zustand in den Straßen bknekt Ae l c -

 
Man sieht den durch Sand- ftetptäsident der

Ring Geotge

fedii rn.

gestiaiidet.

die übrigen

wurde das neue belgifche Aa- greifen
dessen M»lnl- hoher Schneelage.

katholische vebtmännec die ans Stieiii Zur Braiidstäite eil-
Senator Pterlot ist«

Links: Englands neuesteö Schlacht-
lchifs sont Stnpel gelaufen. Bei
Neweastle tauste am Dienstag Kö-
nig Georg H. Englands neuesiee
Zchlachtschiss. das erste seit H Jah-
ren, auf den Namen seines Vaters

Y.«. Das
Zchlachtschisf dat
drängung von Akmls Tonnen. Seine
schwere Artillerie besteht aus sedu
:ii2-Zeniimeiers(«sleschuyen und einer
grossen Reihe von Flugabtoebrge

Tit Bnukosien betragen
u illiontii Pfund, das sind etwa
M Millionen Reichsmatt.—— Rechte:
Rettung der Betonung des gest-n-

deten »Er-used weist Dei stoldeia

war der Dann-ski- .Eduaid Geist-
Tie Besasniig innrer

mittels Hosendoie gerettet.

Bild zeigt die Rettung des Ersten
Ossiiiers des .Eduard Arisi«. der
sich an Land dringen liess- nachdem

Bcsahusigeniiigliedei
bereits is Sicherheit waren.

in bochgelegenen Vergbauetnbösen bei
llnset Bild zeigt die Feuer-

ten. unmittelbar nach ihrem Eintresfen

    
 

Da lacht der Hasenarbeitert

»Dann nicht so schuclll Jch habe ia noch nicht den
Haken festgemachk!«

 

aber sie sind zur Stelle. Als die Bohrer erst wieder
kreifchen und die Stamvfer donnern, da ist die Nacht
in Radium City vergessen, und die Radiummine im
Niemandsland in vollem Betrieb.

Jeder dcr Leute hat den Ehrgeiz, die Forderung
zu steigern. Während die diatanga-lt")esellsihaft auch

heute noch nicht ihre Produktion bekauiitgibt, sieht
man in Eldorado an allen Wänden deo Werka

in großen Ziffern die steigende Kurve der Erzeu-

gung als Ansporn aufaezeichiiet. Jm Jahre 1932 ge.
wann man ist liiramm Radium aus den geforderten
Erzen, 1934 dasselbe Qiiantum, im folgenden Jahr
schon acht Gramm, im Jahre 1936 zwanzig Gramm
und im lebten Jahre 28 Gramm pures Radiiiin

Schon hat die Mine am Großen Bären-See die
geschätzte Produktion iion Katanga im Kougogebikt
fast erreicht. Aber in Eldorado glaubt jeder, sie bald
iiberfliigeln zu können lind in wenigen Jahren auf
100 Gramm Radium zu kommen.

Es berührt eigenartig, mitten in der weißen
Eiiiöde ein moderueo Werk zu sehen. Inmitten dck
lastendem drohenden Stille des Polarkreifes tliiiat
daa tireischen nnd Fauchen der Maschinen, das
Stamofen der Erzprefsesi, das Surren der Bohrer
und Nattern der endlosen Wafchtröge fast unwahr-
scheinliih

Ununterbrochen läuft das geforderte Erz aus der
Grube iiber dass Schiittelband dieser Wafrlstriige.
Alle paar Meter steht ein Mann, der den vorbei-
sliefieiiden Schlaiiimftroni sondiert und mit geiiliteui
Blick die Pechblende heraus-holt Was aber liber-
selsen wird, das schüttelt sich weiter, bis sich schließ-
lich die drei Haiivtbestandteile des Sclslaiiisiigefteino,
Silber, tiobalt und Pechblende, herauogeschält ha-
ben. Das blaue Erz ift tiobalt, Silber ist hellgrau.
die Pechblende schwarz, schwer und fettig.

Das Lanfband des Radinms

. Die Pechblende wird in kleine Säcke gepackt und
in die wartenden Flugzeuge verladen, die sie 4000
Kilometer-südlich nach der Raffinade in Port Hope
am«Ontario-See bringen oder an einer Eisenbahn-
statwn der Canadian-Pacifie abladen. Nur in den
Sommerwochen kommen die Dampfschiffe der El-
ZgrtadoTCoiinocznh bis igi die Siedliing iiiid schlucken

n aueii e von « onne s· I U -blendend-del n aiifgistaielter sech

In Port Houe sind noch weitere dreisii Velandi
luligen der Pechblende nötig, bis das reiiiae Nadium
erzielt ist, bis aus zehn Tonnen besten Pechblende-
konzentrata schließlich ein Gramm pureo Stadium-
salz gewonnen worden ift.

AuNichts darf dabei verloren gehen. Sogar die
Sacke wer-den mit in den Schmelzofeu geworfen.
Und langsam seht nun die Substanz ihren Weg
f»ort,«dur«ch drei« Gebäude hindurch, um auf jeder
Station ihr Aussehen zu ändern und an Masse zu
verlieren.

Zuerst sehen wir sie noch in großen Bottichelh
dann in umfangreichen Schlamintöpfen. darauf in
kleineren Gefaizem iu Quarzbechern, in winzigen
chemischen Retorten, bis sie schliesslich als ein wei-
nes Pulver in einer kleinen Glasrdhre ausgesungen
ift, die sofort zugeschmolzen wird und nun ein
gineätätletl Gramm Radium im Werte von smh Mark

Aber noch ist der Weg des Elements nicli be-
endet. Die Glastiibe wird in schwere Bleirdhreii
gepackt, damit nichts durch Ausstrahliing verloren
gehen kann. In kleinen Holzkisteu tritt dann das
.)tadium seine Reise nach London an, wo es, in noch
loinzigere Portionen aufgeteilt, seinen Segensweo
von der Miste am Groszen Bären-See bis in die
Krankenhäuser in aller Welt fortsetzt.

 

neue
eine Nimmt-er-

Unser

  



dritteiittililaatt samt tritt aii
.;. saliin 24. Februar-. Reichsiugen
zzs , ipgch wendet sich mit folgendem Auftrfksbvaeik
; c tern der Jungen und Miit-ei des Jahrganged
IRS-W »Zum ersten Male darf ich meinen Unheil
an die Eltern Gryßdentschlands richten und· Eins
ejstheiaasalzigMosis-BläterigjetnOJiiiigefi und Mädel des

— xg » m ie rganiation der u
Adolf Hitlors alt umeldeiu J· send

Hinter seiner ahne, zu der sie sich mit ga em
kzen nun auch frei und offen tm Sudoten and
ennen dlirien, sollen Eure Söhne und Töchter
eilst tuii und damit dein Führer und Euch Eltern

ugktzich lehre machen» So bin ich dei- Ueberzein
umz, daiz der von mir in diesem Jahr-e ausgeru-

Jahkllkmll del Zehnjährigen freiwillig nnd,
· selbstverständlich meinem Apoell fol en

iniird »wir es die. Millioneniaol der Jungmiigiiel
nd Pimpse in den vergangenen Jahren getan hat»

lJuli glaube, daß es sur den Führer das größte
erpyenbk tfgxn wirdid loeginfichD ihm an seinem

--eur aame en gr: ie ne «·,
entschlands ist angetrctent« " J g nd Groß
Dazu schreibt der Neichsiugendvrefsedienst u.a·:

Zum» vierten Mal ruft die bitter-Jugend die
ehiiiahrlgeii- znni Eintritt in die Organisation

»- ev Jugend des.Fiihrers auf. Wie in den versan-
..gencn Jahren werden die Jungen und Miit-ei
»diese-m Ruf aus freiem. Willen Folge leisten. ohne
kyasi das Gesell aus die Jugend auch nur den

erittgstcii Zwang Ausllhen iviirde. Zum ersten
al richtet sich der Auvell ded Reichsiiiaendfiihrerg

an die Elterllsclilist des awiideutiiheii Reiches. Jn
er Ostiiiark und im Sudetetiland warten außer-
em· noch iiber iZ Millionen Iliaendlikher die

bereits-· ini «-ci.ki.-Alter stehen« auf ihre Eingliiede-
Hpung iii die Jugend des Führers. Sie werden
nunmehr-» ihren Dienst in dei- Hitlewssu end tun,
sdie sie korplerliirh geistig und sittlich im - eifte des

tianalfozialisinus auni Dienst am Volk niidziir
olksgenieinschast erzi ht,
Jn allen deutschen ; auen wird in den kommen-

en Wochen ein einziger Marschtriti erklingen-
ie Zeliiiiahriaemmarltliieren mitl 65rosideutfih7
nds Jugend tritt aelchloiien an. und am Sa.
pril wird der Reichsiugendführer dem Führer

Fell-en leimen- daß abermals ein Jahrgang rest-
. as in den Reihen seiner Jugend stehn-«

soai Programm tiir dea Tag der Lattiratto
. » Berlin, 24. Februar. Der Reichsluftfahrtminister
i. zänd Oberbefehlshaber der Luftwasse hat fiir die

estaltuna des Tages der Lustwgfse am 1. ärz
solgeiiide Anordnungen-getroffen: Es sind bei allen

fnheiien der Liiftwafie Appelle mit Vorbeimaksth
bzuhalteti, bei denen die Komniandeure ans die Ve-
eutuiig des Taues hinzuweisen haben. Nach dem
ppell ist dienstfrei. Die Angestellten und Arbeiter

tiid hinzuzitziehen. Abends haben bei allen Trup-
« enteilen der Luftwaife Kaiiieradfchaftsabiide, e-
is ebenenfalls mit Tanz. stattzufinden, -n a en

« . tandortcn der Lustwa fse ist zu slaggeu und die
« --feierliklie Flaggenvarade durchzuführen Um 12 Uhr

"tiittt·ggs·sindet im Ehrensaaldrs Reichslustsahrt-
uituiitcriunig eine Feier statt« in deren Mittelpunkt
eine Ansprache des Generalletdutarichalls Goeriiig
steht. Zu der Feier wer-den die Spitzen der Wehr-
-iiiacht, der Partei lind der Behörden eingeladen.

- Nach der eFeier findet in der Wilhelinstraße ein
» orbeiniarfih der Ehrenformatiunen statt. Das

agdgeschioadcr Richthofen wird, wenn die Wetter-
lkiiiige es zuläßt, zwischen 14 und 15 Uhr Berlin liber-

· egen.

.Das Indentam ift der größte Feind der
USloipatrii

Preiiburg, 24. Februar. Bei der Aussprache im
Glowakisthen Landtag befafite sich der slowakische
ropagandachef Mach ausführlich mit der Juden-
age in der Sloiiiakci.
Wenn jemand bezweifle, so erklärte er,» daß das

Jtidentuin der grösste Feind iiiid das guts-teiln-
lück der Slowakeu sei, so iniige er in die Dotter
nd Städte gehen, damit er sich überzeuge, dafz die
uden den Städten einen iiichtslowakisrheii«Charak-.

ei- verlteben hätten. Er würde sich weiter überzeu-
en, daß das Iiidentuni das Volk iutt Branntwein

Cruichte und den arbeitenden Schichten die Lohne
abdrucke. »Wir müßten,« fo sagte Adaevtdticter
ach« »die jitdisilie Frage gründlich lasen: denn un-

elttst bedeutet sie das größte Hindernis aus dem

Wege zur Erfüllung der Sendung unseres Volkes-
Ein weiteres Hindernis iviirdse auch
fchechtscbe Frage bilden.
en nicht mit Hast gegen
Un müßten in Liebe un
enVolte gelöst werden.

dttdor driiabaimi liatte einen Revelithr
in der Hand

sertufebriugsmanhver eines indischen Polizei-
infiiektors

Neumorh 24. Februar. Das Organ des Ameri-

kasttfkhen Volksbuiides »The free Ameriean
ilt am Donnerstag unter Berufung »aus Augen-

kurzen mit, dasi diek Jude Isidv Grunbaum bei

H Anschlag aus liten Bundzsfitgeädaknättålgiontizg
« svover in er a ..

e d Wen M durch das schnelle . u-
stmäniier verhiitet wer-

itidiliden Verbrechers
im Zustand plotzlicher

. , wird diådturktäfLitgeii

weil der Revolverbefiti m it

shlåhandlnngfchlsoiäderik ßiituf einem vorbei-achten
or verdacht te en ä .

Von der Volksbundleitung wurde auf Lin-Rate

usdrückltih die Richtigkeit der Meldung ddee ai-

- des noch einmal bestätigt und exkl-M- asi Its
iidischer Polizeiinsvektor die Illtteksucktäntll cr-
Fglsrslossort an sich gerissen und den evo ne

it v ertusiht habe.

itii i or Poliieirtiliter
it Beliliiitisrftsoii Zuhttltorii nnd Dirnen

.« Neu-vork, 24. Februar. Das Newport des satisam

Utiimit Laauardia hat einen Staat-alt igit bestieg

· Mittels-linke diesmal der iudiiche Volke-r tät-Amt
Probllvm Rudieh« steht. Er wurde von seinå . f .

suspendiert, nachdem eine dreivio attize Knstår Hiet
ung seiner Amtsfiihrung paart-trag eidi e die-schäu-

Utage gefördert hat. Ein großer eEkeil et f m

knen befchiildigt den indischen Richtez Hinætteturg

it mehreren fiidisthen Zuhaltern un M ha-

geii Entgelt Dirnen Protektioii barsch-Es itztte .

en. Rudich foll sogar versucht haben, atn Srkr ßess

UVTCT Richter zu bestellten, vervatee Revanch-

- Um frei usorechfir. Daneben to a

Mir-r the ruaeee iii schuldig arais -- A
 

«-

 

Belgieug Miiiiiieriiraiiiiaii
fordert eiiie Staatsreforni

Zueettiladattse aii die staat-it uiid Walioiiea - Keine send-mag iii an hofiiiooiiiii

. Brittfeli It- Fehruor. Das neue Kabinett Pieris-i
itellte sich Donnerstag nachmitiag der Kammer vor-
ZU Beginn der Realerunaserlläriina würdiate des
neue Ministerpeästdtnt die Pdlitik seines Pol-stillt
gers Spaak, um dann darauf hinzuweisen, hast M
gegenwärtige Regierung eine Notldfung set. Es
gebe nur zwei wirkliche Lösung«-« nämlich ein Ge-
fchaftstabinttu das von der Kammer unabhängig
ware oder die Auflösung des Parlaments.

Des Miaiitscppiisioeni iteiile dann seit, date ds-
Regierungsavparat Velgieng nicht mehr den gegen-
wärtigen Anforderungen eilt-spreche und daß eine
Staatsreform erforderlich fei. Jn erster Linie werde
die Erhaltung eines Staatsrates in Angrlss um«-M-
nien werden. Ferner seieine Begrenzung der Voll-

Mlachtteii der Regierung lind des Parlaliienis ge-
p an .

Nach kurzen Angaben über die Wirtschafts- und
Sozialpoliti! kam Pier-lot auf die flämische Frage

du sprechen. Die flämische Bewegung habe eine Ex-
oansionstraft gezeigt, die den Bestand des Stattles
in Gefahr gebracht haben würde, wenn man sie wei-
let ringt-zwängt hätte. Die bisherigen Resvisssch
auf diesem Gebiet seien jedo noch ungenügend
Ein großer Teil der öffentlichen Meinung wünsche
die kulturelle Selbständigkeit der Flamen einerseits
und der Wallonen andererseits aus dein Wege einer
verwaltiirigsmäfzigen Degentralisierung des Kul-

tusminifteriums· Die Regierung habe die Absicht-
diesen Wünschen Folge zu leisten.
IN der Außeupolitik werde an den Nichtlinien

der vorhergehenden Regierungen nichts gelindert
werden. Eine der wichtigsten Aufgaben bleibe dts
Landesoerteidiguug, und besonders die Verteidi-
gung gegen Luftgngriffe und der Schutz der Zwil-
evdlkerung«
Die Regierungserklärung wurde von der Kaut-

iner nur mit geringem Beifall aufgenommen

I
Yriiffeh sit. Februar In der Aussprache über die

Regierungserklarung wurde der Fall Mariens  

eiir S raih a bracht. Der Miniiexoxasioent teilt-
mit, Fal- d e siegt-rang åtnr uisoarteiisilie Unter-
suchung sthsr te i ueii esthuldigungen anstellen
wrrdzj die gegen artiiio seit teuer Ernennung
zum tademieinitglied erhoben wurden. Auf Grund
dieser Untersuchunzioerde die Regierung dann ent-
scheiden, ob die rnennung von Mariens ruck-
gati i gemacht werden toll oder nicht- Der liberale
Fratousfiidrer Max erkläre daß feine Partei
die Regierun nicht unterstüer werde. Der Fi-

ngniministet utt wies auf d e ungünstige Finanz-
lg e dies Staates hin. Die Austitllan es außer-
or eut than aushalte e fordert einschltcsllich des
Sonderausga eii für d e uftverteidigung eine Ge-
samtsumme von drei Milliarden Fraiics. Die Aus-
gaben illr die Lustverteidtguiig allein betrügen
860 Millionen Franks. Da das Schatzauit nur 500

Millionen Francs zur Verfügung stellen konne-
iiittiiten Liv- Milliardeii Francs auf außerordent-
lichem Bose gesund n werden. Die Abstimmung
uber die ertraueiissrage findet am Freitag statt-

st-

 

Briissel, 24. Februar. Den iiarhdrlickliihen Forde-
rungen der konservativen Katholiken Folge leistend-
liat Ministierpräfident Pierlot selbst das Landwirt-
schgstslllittistdrtum Ubernoinineiu De Industrielle
Rtitgtd erhalte das Ministerium flir irtschast und
Mittelstand Zum Kolonialminister ift der Bise-
genedralgoiiverneiir non Deutsch-Klinge ernannt
wor sen.

Hlliisllk gibt dein
dderliaus außeniiolittithe Erläuterungen
·L»oiidoii. 24. Februar-. Jiii Oberhaus gab Außenk

miniitee Lord Halifax gin Donnerstagspaus Ersuchen
des Fabeln-Lords Addisoii eine Erlauterungdee
kurilicheti tlnterhausertliiruna Ehamberlai s liber-
dah englisch-französische Verhältnis zwischen
Frankreich und England bestünden, fp sagte er, iii
keiner Frage irgendwelche Meinun sversihicdeits
hetteutliusvlgcdcilen sci weder srauzitfi cherleits noch
englifitierfeits eine erneute Solldaritiitsserklärung
notwendig. England sei nicht uitr durch seine gev-
graphische Lage« sondern auch durch die Jdentitäi

Her Interessen und pur rollt edsVertndea mit
graut-seist verbunden te e aktoreii , eieii e

ste- iirgfrhaft dage en, da. unter eroi eii Um
ständen im gewissen alte des Orfo r bestshes
Le d konnte dahin kommen» eine Politik er
aii ereii unterzuordnen De englisch-traut e
Solidarität let nicht als Dro uaa graitii ein-a r »
teii acht. , . «

Fakslsg w ndte sich daran dein italieuifchsfranc «-
ziiii ihm er dltuis au- Wel e Differenieu to ri.x
klärte er, auch zwischen Frankreich und Jta ien e-»
stünden, sie berührten nicht in erster Linie gelind
er unteriikeiche die Flotte »in erster Linie« s- »aus
land. Dagegen mer e »Eii land in einem owdut
Sinne unmittelbar lind so r eng davvn bekslblt litt ·
zwar wogen der Beil-hungert »Hu Frankreich- von
denen er gesprochen habe. Die egioruug set glück-
tch, daß die Beziehunan zwischen Goal-End uiid -
Italien wieder in Ordnung gebracht seien» ngland
wolle diese Beziehiin en aus mliglichst her lichte
Grundlage aufrecht-Halten Er sehe sich da i zu
dei- Ertlariiiia veranlaßt sah soeer die rang-tätlich-
uoib »die italienische Regierung angedeutet . tteiv
das-. sie die Vormittag eines Dritten anstrebt-tu
Eine solche sei natürli nicht zu erwarten, wenn
Und solange beide Staatenstc nicht munsohtetu

Halifax beklagte sich hierauf darüber, daß die
britifclien Riiftungeii verschiedentlich im Auslande
inifzveritandeii würden. Demgegenüber ftelle er selt,
dafi es iii Großbritaiiiiien keine Partei nnd keinen
Staatsamt-u gehe. der auch mir ftir eiueu Augen«
blick einen Angrifsskrieg erwäge. Sie würden auch
keine Unterstützung file eine solche Politik vom Still-
litchen Volk erhalten. Diesen Frieden-willen als
S wäche und als Mangel an Entschlossenheit aus-i
zu egen, iviire ein großer Irrtum. Die leitenden Res-
gieriingsmänncr Europas hätten verfchiedeiätzlig er-
klärt, daß ein Krieg den Siegern keines b eile
bringen würde. Die Wahrheit dieser Erklärung
hätten Großbriiannien und Frankreich innerhalb
des letzten Generation erlebt· En land glaube, ed
fte e außer Frage, da es bei die ein Willen kein
Problem gebe, das ni t durch eine volle und frei-
miitige Erörterung der britifchen Regierung gelöst
werden könnte-.

London, 24. Februar. Der» Besitzer des Tankfehifs
fes «Reeten«, von dem Geruchte behaupten, daß es
südlich der Azsteu durch ein Toroedo zum Sinken
gebracht worden fei, erhielt vom Kavitän desselben
ein Telegramm, welches besagt, daß, es am Montag
sahrulanmäßig in Southanipton eintreffen wird. —

Paris, 24. Februar. Ein großes rotfvanifches
Flugzeug landete in der Nähe der algerischen Stadt
Mostaganem.

 

Parifeipiesfesiimmeiiiuisliaeriennuagsiziagt
Bsrad teiephoniette mit Oaiadiet —- Vie Anerkennung Mantos durch Ftonkieich

erfolgt ein Montag?

Paris, Ill. Februar-» Der dem Qual d’Orsay nahe-
stehende »Petit Parifien« meint, die Anerkennung
Francus durch Frankreich werde ohne Bedingun-
gen erfolgen. In Burgod sei man der Ansicht, daiz
das in Paris deponiertse Gold der Bank von Spa-
nien sowie die von den Roten nach Franlreieh ge-
schleppten tiuiistgegenstäiide ebenso spie das Kriegs-
material dem spanischen Staat zuriirkeritattct wer-
d n müssen. Diese Ansicht, betont das Blatt, sei
s werlich anzufechten in einem Augenblic« in dein
die Branca-Regierung anerkannt sein durfte. Der
Beschluß Franc-os, alle Fluchtliage iii S anien aus-
zunehmen, sei fiir Frankreich von gro er Bedeu-
tung« denn diese Flüchtlinge-würden fiir die Dauer
siirl Frankreich eine sehr iihiiicre Belastung dar-
stei en.

»Am-is Gott« teilt mit, dasz Baran eine längere

televhgnisihe Uiiterreduna mit Daladier gehabt hat.
Es scheint, dati er Daiadter und Baunet die Auer-
keiiuuiig der Fraun-Regierung vorschlagen werde.

Der »Jvur« betont: Die Anerkennung Francos
durch die französifche Regierung werde am Montag
eine vollendete Tatsache sein« Die englische Regie-
rung werde dann auch wohl die Anerkennung voll-
ziehen. Der ,,Matin« wendet sich mit scharfen Wor-
ten gen die neue Offenfive der Marriitem gegen
die olitik der Regierung. Es handele sich dabei um

einen Versuch, die ,,Volksfront« wieder herzustel-
len. Ein Erfol» dieser Manöoer würde die diplo-
matische Lage se r viel verwickelter erscheinen lassen-
Welcli traurige Anstellung habe doch das Parla-
ment von den Aufgaben einer Stunde, wo zwischen

zwei Ländern eine bedeutende diplomatische Ange-

legenheit geregelt werden solle! » » ,

Der »Deine-· spricht fitli gegen eine Ruckgabedes
von den Roten nach Frankreich smitsgebrachten
Kriegsinaterjals an Frau-Fo- aus. Dieses riiegsma-
terial stelle iitr die franaosiltbe Landesverteidigung  

eine nicht zu unterschittzende Stärkung dar- Die
Handwaistti hätten zwar keinen Wert, aber es
seien Frankreich 230 Flugzeuge. etwa 150 schwer-e
Gescliiitzie des französischen Modell-o «Sschneider«
1926 und eine ebenso große Anzahl Luftabwehrgc-
schätze Schweizer Fabrikation in die Hände gefallen.
Es könne nicht die Rede davon sein, Franco dieses
Material zurückzugeben .

Paris- 24. Februar. Presseueetretern gegenüber
erklärte Minister Bdrard, daß er am Donnerstag
mit dem nationalspanisihen Auszentninifter Jor-
dana Veratiiiigen iiber verschiedene Fragen geführt
dabe. Am Freitag holte cr, den Abschluß einer Ver-
einbarung zu erzielen. Danach werde er sich nach
Paris zliriikkbegeben. Dann werden, wie er meint-
die ofsiziellcn Beziehungen mit Biirgos aufgenom-
men werden können.

Rottpaiiier
wollte etaen Pariser Inaenteiir erdoliliea

Paris, 24. Februar. Dein ,,Matin« zufolge, hat
. rotivanischer Kriegsteilnehmep in· Paris im

Anschluß an eine Auseiuaiiderteeulig einen Juge-
iiicur der Unteraruudbahngesellschaft durch Dona-
ftiche lebend-gefährlich verletit. Der Taler hatte tu

ciii

einein litt die Gesellschaft arbeiten-den Werk um
Arbeit iiaihaesucht wurde iedvtd uoii dein Inge-
nienr abgewiesen da» schon tit- viele Auslander tm
Betrieb beschäftigt seien und im übrigen bei Neu-
etn elluiigen Franioie bevorzugt wurden. Aus
Pro est über disefe Ab elhnung lauerto der· Rot-
tpanier dann dem Inaemeur aus und uberfiel ihn
tnterritcks; der Verbrecher ist sellbstverstandlsch
inter Schloß und Riegel geletzt morden

»Moti- rnusz ekle Haushalt-en Laien-Jena«
Mai-takti- Xaettietitaos s- ites Jst-W«eei-eiitetiM-a

Die FIESkiwetttäiiipse in tsakovgjne sind süx

alle Skandinavier zu einer· rie·iig geogespEmtziw

ichimg geworden denn die subreiide Sei-Nation
heißt nicht mehr Schweden oder Finnland oder
Noweaein nein sie heißt ietzt Deutschland

ie tchwedif e Sporn-rette iit ubervou mit-BL-

rtchten, Stellungnahmen und Keinem z» THIS-.

Wettlänipse, und wenn-man auch, nach alter schwedi-

schet Weise VetsUcht- diese oder iene Niederlage zu
beschdnigen- so gibt man doch zu, daii es fiir Nor-
wegen eine bittere Enttäuschung war, den 18-·i--i-

Laus tu verliert-tu daß die Schweden nicht weniger
enttäuscht waren, die Militarpatronsllz den 50-km-

Lauf und die Kombination zu verlieren, und daß

schliesslich die Finnen auch verschiedene schmerzliche

Niederlagen einstecken mußten, »Nicderlagen, die

allen Skandinavtern eine schmerzliehe Enttäusehung
n niüfien«.

sei-Man muß die Deutschen«hewundern«, tibretbt

»Er-endli- Daghladet«z -alleiii fchon wegen ihrem
Organisations alent, ihrer unglaublichen Energie
und ihrem Zielbewufitseim sur ihren Sieg sich einstu-

ietim Wer hätte das tiscd vor zwei Jahren tir
maglich gehalte , daß die FIS-Wettkdmvfe .l h
Deutschland niaYt nur als die siegende, sondern als

s it·-Nation er Welt sehen würden? Wir
Mikran magst-i gereuen iai Deutschland  

alle disei nordischen Nationen in deren Spezial-
Spo t schlagen wurde-« »

sue schwedischeii Sportblatter befassen lich zu
leicher Seit mit dein ,,mangelhasten, Rschmaib und

gumoklofen Einsatz der fchwedischen annfihast in

sakooane«. Daß wir eine so bombastische Nieder--
lage erlitten haben-—- wir-wollen deswegen die
Siegernation nicht schmälern —,· liegt nicht zuletzt
am Versagen der schwedischen Leitung, an·den Lau-
fern selber, und an der schwedisthen Geniehersiicht.
Unsere Läufor iniissen sich bald abgewöhnen, immer
und überall tiber eine Hausmannskoltiu kla eu-
die gut einig ist« Weltweilter zu ernäkain . an
kann ni t it erall in Europ lautet Schweden-
vlatten verlangen und nur finiedifche Kolt offen,
wie man sie zu Hause gewohnt iit. Mehrere unserer
Läiiser er litt-ten, daß sie das letztemal tut Ausland
gestattet wären, sie hatten keine Lust-, die Miedi-
schen Farben liiii er im Ausland zu vertreten. Das
sollten biete Muster nicht sagen. und ich sollte es
vielleicht ntiht in Druck gelten, es ist aber bezeich-
nend stir den Geist- der in unserem Sportlager

herrscht sitt-c dieleQuerulaiiteii-sdetnt es keine
Ehre iii sein-» ihr Vaterland im Ausland vertreten

- und in die Welt reisen audttrsem uin etwas von der
en Welt tu seh-Lin Es ist eine ande, daß dasi, ii » »

iIdEnde Nationalgeiuhl siih ietzt ou  schon in den -

Kreisen unserer Sportler bemerkbar macht.« So
schreibt eine der gäzitiiteii ictiivediitlien Zoituu en
und fugt hinzu: « lie ganz anders find da ie
Deutschen- man mu Achtung vor ihnen haben. Sie
verstehen zu gewinnen, iie verstehen es aber auth,
zu verlieren, sie sind wahre, vom richtigen Geift de-
ieelise Sportler.« -

« Jm ganzen stellt die fchwedifche und die vorweg-
gifche Preise fest, daß die IRS-Spiele ein »Chon
sur den Norden bedeuten, denn es sei ei e unum-
itoßliclie Tatfache s »wir man es auch dre en mag«
—., daß Deutschland die Welthegemonie des Nor-
Pekis im Sktfport gebrochen und selber übernommen
la e.
« Jn diesem Zusammenhang wird wieder festge-
stellt, daß fowohl die Schweden als glich die Nor-
itikger ihre Vorbereitungen zu internationalen
Kampsen viel zu gleichgültig treffen. Die Norweger
haben vollständig veraltete Trainingsmethoden, und
die ichwedifcheii Trainingsmethoden sind nicht viel
besser. Silber tit, dasi in erster Linie nicht die Schuld
der Sklliiiifer, sondern vielmehr der »Skileitun «,
die es nicht durchzusehen vermag, daß die Läuee
eiiiheitliili iiiid gut vorbereitet werden. Man ilt is.
zu einein gewissen Grad ooii der Voriiiiiliilileit der
ithtlledlithen Lauter in einer noiiilialanten Weise
u-be,t-ieuat, und findet. dah iedes Trautan liber-
sllisstg ist«
» Nun meint man in hiesigen »Fachkreifen«, daß
in ein« oder zwei Jahren Deutschland auch in den
Langlausen ,,einiges zu melden« haben wird. »Ihr
braucht nur einen guten Trainer haben, so wie die
Jtaliener einen guten Skitrginer für Langlaiif in
Lein Finnen Saares haben. Wenn ihr einen solchen
Maine-r habt, dann gute Nacht mit dei- Weltklaile
des Still-artig im Norden, dann holen die Deut-
silienbei allen internationalen Veranstaltungen alle
Preise, von A bis Z.« -

Der Fußball-9änderka·ilivf Deutschland-Juge-
slawsieii. der am« Sonntag itattsindet. wird von dem
Polen »Rotkowski geschiedsrichtert.

WETTER unb- sciilFFAtiRl
Weiterirarte

· Wettervoraiisfage für« Sonnabend-, 25. Februar. Mäßige,.
bis frische sudostliche Winde, meist bedeckt, im wesentlichen «
trocken, leichter Froh, ither mtiiags Temperament um
o Grad-

Ftir Sonntagi Noth loine wofentliche Milderung

Tot-me giesse-i .n »den-e uiii 24 Febllllli

S tdl —- 1.0.8 tin 413.10 in -i l·5

Allgemeine Uebel-flehte irdischen der westeiiro äichelt
Tiesdruclsurche und dein si weit-er lrästigenden wkftrfussk
schsti Hbchdtucl obiet hält die anhaltende siidösiltche Luft-
stroittlmg an. ährend in West- und Mittelbeutfchlaiid die
Temperaturen mehrere Grad uher Null liegen, weisen die
von Sudiiihlana nach Otto-tosen ital- deiii Memelgebtei
getangeudeii Lufiinallen eiii e iiltegiade auf. Daher bleibt
as kuhle niederschlagsarme eiter bei uns zunächst bestehen,

. Manier Schilfsaoliittitiieii
ivnikziiiigeiii II - Herrgott-tin Mc - unerkenntlichA

Motorfeglilr. I - Qual-r TO - Bann-einst
. I MIUIIU

Eingang

23. 2. 203 SD Alexandtru h Pliiidttn Königsbach leer-«
Eb. sraii e. «" s-

23. 2.. M MS Jaedjixem it Wteziot, Königgberg, sieht· s
. . Kon or. i ;.

23. 2. M SD Fugu-, K Stint-atr, Moll-in SieiulIMIJf
Saad,lt .

Pe elftiiadx 5,12 Meiec, Wink-: SOS — s, Strom: aujI
Zulätlsgers Tieftangt mit Mem- . «-

(ui·gi-ioiisdkwlt ans von s. W. stehe . s»Um-«- aka sti. as- isaaäiski i» -« .
rennt-Weh r . bi ode o . .- e et
. ein tas- tin u oii . . I er Fuss

il e « m» iii
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werdenU n. a.
Grabstatte

Der Helden edenktag 1939
wird am Sonntag, em 12. März- gefeiert

ErstenMiin M Februar. Der Heldengedenktag
wurde bioher ieioeiio am fünften Sonntag vUt dokssEkund
OlMU begannen. lo daß in diesem Jahre Sonntag käm JJTCMIWVC des
der ii. Marz, in Frage gekommen wäre« Mit Wir- Abendlkl
kung von diesem Jahre ist aber eine Neuregelung
erfolgt- iooiiaili grundsätzlich dek Heldcngedenktag
zusammen mit dein Tag der Wehrfreiheit begangen
wird. Zugleich soll an diesem Tage der Schafsunn

Der

zu lieueheii sein. Handelt ed sich jedoch, inie z. B. in
diesem Jahre« nm einen Werktaa, so wird der dem
lit. März vorangehende Sonntag geioiihlt, mithin
in diesem Jahre Sonntag, der 12. Mitrz·

Träger des Heldcngedeuktages ist in allen tage des Todestages dOrten mit Triippen die Wehrniacht. iii Orten ohne
Trnptten die Partei. Jii Berlin ioird er, wie in
vergangene-i Jahren. in Form eines Staatsaktes
lFseierstunde in der Staatsoper nnd Krauznieder-
legiiug aniEhreninall begangen werden. Außerdem

lin zu einein 
Mit oroiideutfcheii Reiches gedacht ioerden. Da der ZZICHETJLAVS Und All
16. Miit-l der Tag der Wehrfreilteit ist, wiirde »an FHCHUWVUL »s.
und siir lich aukli der dsseldengedeiittag am th. Marz sctlcUlkW zum VNUV

ersten Vesueher herbei.

im Tannenberg-Denkinal
des tsieneralfeldinarsehalls v, Hindert-

burg, aus dem Friedhof in Tutzing am Grabe des
Generalaiiartiermeisters General

an der

» » . Juden-
aus dein Hietzcnger Friedhof in Wien

Feldmarschalls Coitrad v.
besondere Firanzniederlegungen

die Wehrinacht erfolgen.
Heldengedenktag

Trauerno und iilageiis mehr, sondern eine Eriti-
nerung an die Ouserliereitsihast der Gesalleuendes

die

es-«

Wallfahrtsort

O

ift lebt

durkh

kein Tag des

Wiedererringiing der

Großveutirhland ehrt Horit Weiiel
Berlin, 24. Februar. Auch am gestrigen Jahres-

.-Stiirnistihrers Horst
Wesfel wurde wieder der Nimmt-Friedhof in Ber-

vieler Tauseiider.
Schon in den friihen Morgenstunden ftrtimten die

Es wird daher an diesem Tage im
geiibteii Verfahren nicht

mehr halt-mast, sondern Vollstock geflaggt werden«

 Gerad-e die Arbeiter der

ehemaligen»
stillen Tåhllasfser
Herz ge o en. « »

ebenso wie an der Grabstatte nebe

zaitsten Sturinjahue
Staiidarte 5 ,,«Vor

stunde
einen ar «
nach ersolate eine Ehru

schen Fsreihcitokiininsers
ilultiirkreises der SA.

Führer
Lbergrumiensiihrer v. Ja

Niisenkranz niederlegie
Obergriippensiihrer seinen ro

Mord-nimmer in der Großen Franks

le Laufe des Vormittags
Grabe

Schulsthisfes

6"2.
a in

ferner ll

aus dem

der SA«-(ilriiuoe

Kränze von
der

Ulil «

fuaeiid und dem N. O. Eli
geleat.

- «Aiii Todestage Horst Wefsels wurde in Wien,

ein Doiopeloosten
st Wessel" Aufstellung genommen.

Als einer der ersten erschien iii triiher Morgen-

der Stabsches der SA« .
often Kranz am Grabe iiiederleate

iig den ncitionalsozialiiti-
diirkh die Mitglieder des
Flut-z daraus erschien der

Berlin - Brandenburg,
auto, der einen herrlirheii
Anskhliesiend brachte der

ten Rosenstransi ziiin
urter Strasse

wurden dann noli
einer

Kriegsniariiie
SSxOlieralssrltiiitt

roten sciochbsurg Berlin haben jenen
Nieolai-Fsriedhos in ihr

Am Eingang des Friedhoses hatte
n der alten zers-

SA-der

Viktor Luize

Aborduuna
,.Ltorst

Ost, der

DA-

Weisel«,
keiner-

eikhskriegerhuiid nieder-

Vorkiimosers
men.

gen durch

als Führer
der

Berlin,
geruht

sci)lesieiil.

des  

wie die NSK mit

tin einer·
neben der voliti « . ·

Ehreiieinhcite
n i

an dem Haus-

24« Februar-

lileilen » .
teilten Adolf Erbmlis acbonn
Brutto Anblicks l

Wi lc m . .
am It. Februar ltltlll hingerichtet. « « s " »e- «Ud . . ,

Roma hu« si Veriirteilten sind mit dem Nach-ivorden. Die drei«
richtendienst eines
bindiing getreten und

Landes fortgesetzt
der lsieiuinnsukht
ihr Vaterland verraten.
ictit mit ihrem

 

des

in dein Durst
der Lsicllct HI«

tiiedenktasel enthiillt.

Drei Landesverriiter hingerichtet
Tie vom

ziiiu Tode Verm-
titilt in stattoivitz,

iii Veuthen Cher-

Landes-verrunz-

gehoren ltltt

Mroezeb

aristitiirtiaeu
haben

Sinioliakic
haben sie

teilt, eine besondere Ehrung des
Nationalsozialiauiits vorgenom-

ziuiidaeounci der Partei-
schen Leitung tauitliche Gliederun-

7ektreten waren, wurde
Wesiel im Jahre 1928

un der

gewirkt hat« eine

§lleicl)k-kriegs-

geboren tritt-J in

Staates
zuguniten

iii Ver-
dieses

getrieben. Aus schnö-
gegen geringen Lohn

Diesen» Verrat haben sie
kochen biiszeii niiiltClL

 

 

   

Jhre Vermiihlung geben betaniii , i

reo bialinslii und frtni llrsula
geb· Rittfcher

J Memel, den 24. Februar 1939
T W Emft-Wicchekistmße 5

iliikeL iler

-.
«

 

Am Mittwoch dein LI. Februar. nachm. SZH Uhr.
entschliet sanft nach kurzer. schwerer Krankheit
unser lieber Vater. Schwiegervater. Bruder.
sehn-mer und Onkel

lieu-rann ltiisiriii

Lehrer i. R-

Hsns Denskus
Maria Dunskus. trehi Kissiug
Dietmsr Denskus als Enkel
und Anverwandte.

Am 26. Januar sentschlicf iii Essen (Rulir) ii.-ich
nielirwöcliiizem lxrankenlntxer
sehwieuervuten (li-ol.3vut-or. Bruder. Sclirmger unil

unser lieber Vater.

s til-uneins hrnsliiis
im Alter von 68 -liiiiren. FJr folgte Seiner vor fast-
einem Jahre«voraugeukiiiueneii Bliislrau Margarete-.
gelt. l’i11-kiii(lie(-l(. 1i1 illa Ewigkeit-.

in tiefer Trauer

Essen Stadt-wald. Waldsaum l4. im Februar 1939.

 
 

 

Verein der
Liedeilrruiide

am Sonnabend, d. 25.
d. Mts., uni 4Zs Uhr

Antreten
im Schiitzenhaus

mit Banner

im Alter von 72 Jahren-

lm Namen dei- Hinterbliebenen

oie nein-unten ltlniier
Die Trauerfeier hinlei- rim Sonntag. clpiii 20 Feine-.
uiielim. 4 L"lir. in Wortluliem uiiil die Beerdigung
am Montag. dem 27. Feltr» nachm. 1 Hir. aul dem
Friedhof jii "l’alcikeu-Jiikoh Statt.  iuni Empfang der

Gäste.

—Dcchkciussiihccr
 

 

Am 23. l·’ei)iuar. mittags, verschied ganz unerwaitet nach kurze-r
Schweker Krankheit mein inniggellebter Mai-in, der Lehrer

Rat-l Sirauss
aus belaste-Moos-

im Alter vou Zl Jahren.

lm Namen der Hinterbliebenen

Evilea sit-auss, geb Abendson-

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem l. März- 1330 Um»
in sangen von der Kirche aus statt,

Am 23. 1939 verstaib nach kurzer Krankheit

unser Kamerad

liail stiaiill
dahier lii lllliillotnoiir
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Vl. Illelllek
Mklllel

Telefon Nr. 2266

Sonntag, d. 26. 2.

. 39,abd»s.8.15uyk
Er war ein eitriger Bekouner des Nationalsozialismus, JmfreienKartem

ein vtsts arbeitswilliger Berutsliairiorad und ein Zussrjäßxåxltm
Vorbild als Erzieherc Preisenl

sein Andenken wird in unseren Reihen toitleberi- »meine

schwekaltreisielurriieiseiii llrvileliriig M w

 

    
          
  

  

        
  
  
    

    

 

Lustspiel-
O erette von

enaglin

ItKkissenstundeä

Heute morgen 4.30 Uhr ent- aus« asxfd 5-——7 Uhr-
schliet sautt nach kurzer. Vekmlklllllgen
schwerer Krankheit meine gute —--—
Mutter, unsere liebe Omu und
Taute, Frau

illlllllllll silllllllll
titlnanlte

mit Glasschiebetüren,
eisernes Scherengitter
und Firmentranövas
rent zu verlaufen.

iliititriii ttitti
Zwei neue 7-Sitzer.

E. Holdrlch
Hosvitalfttaße 25.

  

get-. Mstschull Autoruf , Klein

im 84. Lebensjahre. -YFE.S1E. 30 .-

Dieses zeigen an 7,Siver Guterhaltenes

Eli- und
Schlaizimmer

E. solz
lii innulliii liiiitrilllrliiuii
Pöszeiten, den Zö« Februar 1939

 

   
Uekhjjusk kniahagonig von Ato-

Die Beerdigung tiudet am Diens- — first Tit vxruaksicfexdendlg

;r-»r:s33»«e;s;is«sess Aus-»sie- ssssiissssssss s-, i u t arise aus 2 Treppen
statt Ums ---f«»-

Oefsn Schlsszimmer mit

—- Het e Waschtitch
Vanholö Eiche, gut erhalten,

» , Zieuec Uswz Damenzimmer

« « sz : laufen. l5160 Schkänke, Tisch,

W « — . Domsciisit Stühle, Lampen-
· W «V«"S«ch"· Spiegel

» . - « « B stell «-
4seit 1807 bewährt» ( Krafilllenhaeus asämganqsszkgzUquål

 

Grüne Straer 15. 1 Treppe.
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soavsboac el Zö. el. Uns-.

Lappen-est
C. »so-gos- Isoh f. luft- l( simsli  

l lllll·ltillllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllll lllll llllllllll lillllll lll l ll lllll

Männer-T
l lll l lll llllllllllllll llllll l

 

c

 

,,biirger-bräu«
Lihuuer sit-esse 27 Tel. 4228.

liq iili mittinnen itittiqstiuli
von 12—3 Uhr

Brhsensappe
mitspeclk od nit Geschwulst-siehet-

lI. Binde-kürzeste
Wut-me mal kalte speise-I

a. Seit-Italie- za jeder leises-etc

Coptteyto Biere

Zischets Weinstuben
Jeden Sonnabend ab 8 Uhr
Jeden Sonntag ab 5 Uhr

Operetten- und Tanzniusit
—-

ein-Beten
l lllllll l llll

zu Memet von 1861 e. B.
als Beauftragter des Memeldeutschen Sportbundes veranstaltet mit der

Gautuouuieae Oftpreudeus
bestehend aug:

H
O
N
I
-

Meph-
Gintritt im Vorverltauf:91umeiierte Plätze: 1.—6. Reihe
3.— Lit. übrige Reihen 2.-— Lit. and. Plätze 1.50 Lit.

W a l t e t- K v m m .
An der Kasse ab 20.00 Uhr Eintritt 3.— Lit

 

Vorverkan bei

Kant- - Boovot.

. L e m le e - Königgberg

lll llllllllllllllll

ll lllll lllllIllllllllllllllllllllllllllllllllll lll lllllllllll llliLE

 

2. R e i eh e - Königsberg.
. L v u al - König-berg, 4. H e it el - Jnfterburg,

s. K v h n - Königgberg

. G it n t h e r - Treudurg. s. Praugritz - König-obern

am Sonntag, dem 26. February 16 Uhr
im großen Saale des Schützenhauses ein

turnfeft
l l ll llll

Börfenstraße

 

Tanz
lll l l

Schmamtvaffeln
jeden Dienstag und Freitag, sowie guten

Mitraaötiich
empfiehlt l( w s u k s, Neue Straße Nr. 6
 

 
1 Paddelvoot

5,20 Meter lang, gute Wasserlage, fast
neu, Mahagoni mit Leinwandschiutz zu
verkaufen.

lsnstallateurel stellt ein

 

l. Glutin
Für die Salfon 1939 stelle ich noch ein:

nur 1. Kraft, betsekt im Kochen und

Backen, absolut selbständig.

t. Eveviookellneo
Zahllellner, lautionsfiihig.

KICVVMCMWU
Oeokäuf s u

siir den Kolonialivarenladcm

Rittheumädihen
Mesthfoaueu

 

Nur Bewerbungen mit Bild,

nifsen, Gehaltsanspruch und

fchtiebener Bewerbung werden berück-

siehtigt.
.Hotel Hermauu Blode, Niddeu ,
—

Zeug-
selbstge-  

l l

Selbst. erfahrener-

l l iiiniiillli lilltl lik-.

Witkmeisiet
für Wirllvarenfabrilation von sofort ge-
sucht- Zusehriften mit Zeugnisseii nnd
Gehaltsansptüchen unter 3227 an die Ab-
fertigungsstelle dieses Blattes. [5149

Selbsts zuverlässige ""

Directrice
in Wäschesabrilation vertraut,
Entlohnung von sofort gefuchi.

gegen gute

Buschk-
uiiter 3226 an die Abfertlgungsstelle dieses
Blattes. 15338

Junge Hotelnittiii
ber·15. 3. oder 1. 4. gesucht-
fehriften unter 5133 an die Ab-
fettigungsftelle dieses Blattes.

Elegantes

Schlalzimmer
fast neu

Tisch- Läuter. Lampen
preisivert zu vertaus.
Zu erfragen an den
Schaltern dieses Bl-

»Ur-hier«-
Zieltltarnioniiia

mit Koffer, fast neu
nreiswert in vertaus.
W. Hoictemann
Hospitalstraße 7

Zu-

——

Kaufgesurhe

 

Gut erhaltenes

til-to
zu kaufen gesucht.

csdalija Krsingsl
Viktoria-Ovid

Alter
Kleiderschrauk

sowie Teppich zu
laufen n c s. Zutritt
Imt- 3235 an die Ah-
tstttauuesitelle o. Bi-

    

    
   

   

    
  

JpceLkaöiInos Miste-W

  

Wegen Erkrankung d
um 26. Febiuur d Js. bis u

es lnhaheis bleibt das Spielkasino
ut weiteres geschlossen

Die Wiederaufnahme des Snie betriehes

wird

——---—- ---- ,
Adollz Täglich 5 uutl 8V4 Uhr

Kameraden aul
— flolpkogkommStiefel aus

Abzahlung
sitt Lit 35—55 bei

« Jst-« « r
Polangeusiraße 22

Enipsehle mich als

Piiinrkin
Inseln-. unt. 3223 an
die Adsertigungsstelle
dieses Blattesh 15142

bekanntremueht weiden

 

see
—

icon-wet- Tiiglich 5 ii. 8I« Uhr

Dos- illa-Wetterfah-

kalt-toten
hiel- list-ov-
M. Wie must

— sollst-cy- has-m

,- onpiioi Tåtziicii 5.30 u. 8.30
VolkuureLe unteu 1.—. Oben 1.50

100 g-Pciikct Lit l«50

200 gsPoltet Lit I,00

C o n eh
Chaifelongue
Estzimmer

Kleidcrfchranl
gut erhalt., zu laufen
gesucht. Zuscht. unter
3231 an die Abfertig
gnngsftelle d. Bl.

 il
10 000 Lit

Zur ersten Stelle ans
ein Grundstück von
100 Ma. ges. Zusehr.
unt. 3229 an die Ab-
scrtiguiigsslelle d. Bl.

—l5kuudstiichs— -
macht

Stadlgkllnltlllitlt
mit Garten zu ver-
kaufen. Zu erfragen
an den Schaltern
dieses Blaites. [5162

 

 

 

- Stellen-

 

fingedote

Nähterin
für Schürzen und
Damenwäsche Gelin-
arbeit) ges. Zusehr·
unt. 3221 an die Ab-
fertigungssielle d. Bl.

Sziiifesuseifkjsfiizxs
illrn

v. 15. März gesucht.
Zu erfragen
Kautftr. 47, 1 Tr.

Titeln Chautleur
gesucht. Zu erfragen

Schlewiesftrafze 27
im Geschäft

 

Stellen-
Besuche

Aelt. Mädchen
das lochenlann, fueht
q selLylnftiIarteftellr.
««ii r. unt. 3225 an
die Absertigungsstelle
dieses Blattes. 15150

Il

  

l

Decmietuiigeg

Schlallielle
siir älteres Mäd edas gleichzeitig indiin
Wirtschaft behilflich
sein soll, zu haben bei

Sercentis
Brauerftraße 8

l

 

 

f s2 leere-Zinan-
an bessere Dame oder
Herrn zu vermieten

Baalenstraße l)

Opf-

Sep. leeres od. etwas

mini. Zimmer
mit Kiichenbeniitzung
ab I. S. oder später
zu vermieten 15166

Janlsrhlen
Feldstrasie 1ii.

IJToti 4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad, Mädchen-
zimmer, Erler, Bal-
toii ii. allen neuzeit-
liehen Einrichtungen
im nördl. Stadtteil
ab 1. 4. z. vermieten-
Zuschr. unt. 3224 an
die Absertigungsstelle
dieses Blattes. s5143

Gut
miibL Zimmer

an bessern Herrn zu
verni. Zu erfr. [5161

Töpferftraße 1b
parterre.

4-Ztmm.-Woiin.
Bad nnd Mädchen-
zimnier, rciiobiert zu
vermieten.
Alte Sorgeiiftr. 2

Weines, freundlich
niöbl. sevarates

Zimmer
v. 1. Z. zu vermieten.

Zimmermann
Rosenstr. 7, Hofgeh

Milli, Zimmer
I« Fäsliifääln 15

Zimmer
zu vermieten mit auch
ohne Pension.

s.» Pvdhus
Vettftraße 24

W.
mit Bad, Etagenhei-
zung, Mädchcnzimm.
ab I. 4. zu vermieten.

Baltrunss
Schwanenftrasze 30

Freundliche obere

3-Zimm.-Woliii.
mit Bad, Vallon und
allem Ziiltehiir, iu der
Nähe der Altenburg-
straße, a. ruh., linder-
loseii Mieter ziini
t. kl. sitt oder später zu
vermieten. Zusehe. u.
3225 aiidic Anferti-
gungsitelle dieses Bl.

  

iler Soedeu leitigxxeslollto timsstiliii
aus ier Piodiiktiou 1939

sapu—·kat--sns sahn
.— seid-o-csmm —

 

intensi» scps winke-s
Zimmer

an Dame zu vermiet.
Lito-Bitttcher-Str. ll

2 Treppen

ÆMitvetvoiJnei
ab 1. 3. 39 gesiuttt,
mögl. Schiller-. Zu-
fclrrifteu unter 3234
an die 91bfertigtings-
stelle d. Vi. ihm-i

li Bllkllklllllllk
auch f. andere Zwecke
passend, evtl. geteilt,
zu vermieten. f5144

A. Holzhauer
Libauer Straße 17.

Gut eingesiibrtcs

Verkaufs-
bäuschcn

3)(3,60 m gr» gelegen
Seestrand Silber-spitze
zu verlaufen. Zu erfr-
Silderfpitze, im Fort

Duda

Mietsgesurhe

1——2-

Zimm.-Wol1n.
vou beriifstäL Frau

Aksttcht Angebote
Bettstr. 5, im Laden

Möhl. · od. leeres
Zimmer

siir Bilrozweele · M
der Friedrich-Wilh-
Straße gesucht. ZU-
sehrifteii niitet 3232

an die Absertigungss
stelle d. Bl. 15158—-

 

 

Jg. berufstiit. Ehe-

Pitttt sucht foun.

Zwei-Zimmer-
Wohnung

Zutritt- ni. Weisung-.

UUL 3233 an die Lbl

fertiguugsstclle d, .

»-

Kiudcrlofes Ehepaar

sucht vom 15. z.

2——3-Zimmer-
Wohnung· ·

III-icon ii. 3222 aii die

Anfertigung-Jst d. M·

t—2-Zinimer-
Wohnung

zuiu 1. 3. gef. Zuschl-

unt, 3230 an die Ad-

settigungsfteile d. Bl-

l


